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Reichswehr öient nur der Verteidigung
Gröner vor öem Reichstag ^ Ersins gegen extrempazifistifche Selbftbefchulöigungen

vr . Lok . Berlin , 21 . Mai . (Eig . Drahtber .)
In weit stärkerem Maße als auf die Etatsberatungen

konzentriert sich das Interesse im Reichstag auf die Bespre¬
chungen und Verhandlungen , die fast ununterbrochen über
finanz - und wirtschaftspolitische Angelegenheiten geführt
werden , mit dem Ziel , so schnell wie möglich die Wirt -
schaft anzukurbeln und dadurch von vorn herein Ge-
fahren zu beseitigen , die ein weiteres Ansteigen der Arbeits -
losenziffer in den Wintermonaten mit sich bringen könnte .
Das muß allerdings anders werden , sobald sich das Plenum
mit dem Etat des Reichswehrministeriums , dessen zweite
Lesung heute begann , beschäftigt hat .

Zunächst stand der Etat der Reichswehr auf der
Tagesordnung , und Reichswehrminister Gröner benützte
diese Gelegenheit , um nüchtern und sachlich den von ihm vor -
gelegten Etat zu vertreten .

In diesem Punkte besteht bei der großen Mehrheit
des Reichstags völlige U eberein st immung
und ebenso konnte selbst der Redner der Sozial -
demokratie , Reichstagsabg . Schöpflin , heute nicht leug -
nen , daß gewisse außenpolitische Umstände und Gefahren die
Aufrechterhaltung einer Wehrmacht notwendig machen , die
geeignet ist, gegebenenfalls die Neutralität Deutschlands zu
verteidigen und vor allem jeden Gebietsraub unmöglich zu
machen . Die Sozialdemokratie hat natürlich , seit sie in Op -
Position steht , mancherlei Forderungen und Wünsche , die sie
in den letzten beiden Jahren nicht angemeldet hat und ins -
besondere die Beratungen über den Wehretat haben ihr Ge-
legenheit gegeben , eifrig zu kritisieren , ohne allerdings auf -
zuzeigen , wie man unter den gegebenen politischen Umstän -
den so verfahren kann , wie die Sozialdemokratie es gerne

. haben möchte.
Im allgemeinen jedoch war die sozialdemokratische Kritik

diesmal wesentlich weniger demagogisch wie früher . Die
Sozialdemokratie hat aber leider auch erkennen lassen , daß sie
noch wsit davon entfernt ist , sich zu einem einheitlichen klären
Wehrprogramm zu bekennen , daß sie in dieser Beziehung über
die ersten Ansätze, die heute im Zusammenhang mit den so -
zialdemokratischen Auseinandersetzungen über die Panzer -
kreuzerfrage zu erkennen waren , noch nicht hinausgekom -
men ist .

Im übrigen konnte manches , was der Redner der Sozial -
demokratie gegen die Reichswehr vorbrachte , sofort widerlegt
werden und die Rede des Z e n t r u m s a b g. E r s i n g , der
im ganzen Reichstag als genauer Kenner der Materie gilt ,
hat bewiesen , daß viel von dem , was über die Reichswehr be-
hauptet wird , nicht den Tatsachen entspricht . Käme man end -
lich dazu , wie es heute vom Reichswehrminister Gröner und
vom Zentrumsabgeordneten Ersinn unter lebhafter Zustim¬
mung der Mehrheit des Reichstags gefordert worden ist , die
Wehrmacht und die Beratungen über den Wehretat zu ent -
politisieren , dann wird es auch den leitenden Stellen bei der
Reichswehr möglich sein , noch vorhandene Mißstände rascher
und schneller zu beseitigen . Die Weiterberatung wurde auf
Donnerstag 3 Uhr vertagt , nachdem ein Kommunist noch
einen Mißtrauensantrag gegen den Reichswehrminister zu
begründen versucht hatte .

*
Berlin , 21 . Mai . In der Mittwochsitzung des Reichstages

wurde zunächst ohne Debatte der Gesetzentwurf über die Be-
teiligung des Reiches an der Mobilisierungsanleihe in allen
drei Lesungen angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des Haushalts des Reichs -
wehr Ministeriums .

Reichswehrminister Gröner
macht dazu folgende Ausführungen :

In der Presse des Auslandes , ja sogar in unserem eige-
nen Vaterlande wird die Behauptung verbreitet von dem
militärischen angrisss - lüsternen Deutschland . Tatsächlich ist
aber Deutschland abgerüstet und seine Wehrmacht ist keine
Angriffswaffe . Das zeigt fchon der Vergleich unseres 100 00V
Mann -Heeres mit der französischen Armee , deren Friedens -
stärke über eine Million , deren Kriegsstärke 9,650 Millionen
beträgt . Der neue Chef des französischen Generalstabes , den
wir 1918 als schkkrfen, aber klugen und ritterlichen Gegner
kennen gelernt haben , wird hoffentlich seine große Autorität
dafür einsetzen, daß jene unwürdige und heuchlerische Dekla -
mation von der angeblichen deutschen Gefahr aufhört .

Trotz dieser Wchrlosigkeit muß bei uns alles ge -
schehen , damit wir gegen jede Verletzung der Neu -
tralität und gegen jeden Gebietsraub auftreten

und uns wehren können . ( Beifall .)

Wir müssen unsere Wehrhastigkeit erhalten und ihren Geist
auch in der Jugend pflegen , zumal die Abrüstung der übri -
gen Länder , auf die wir Anspruch haben , keine Fortschritte
macht. Man spricht von deutschen Geheimrüstungen . Jeder
Fachmann weiß aber , daß eine geheime Rüstung unter den
heutigen Verhältnissen ganz unmöglich ist. Solche Angriffe ,
wie sie neuerdings wieder Poincars erhoben hat , sind also
als unsinnig zu bezeichnen . Die Ausgaben für die Wehr
macht betragen bei uns 4 Prozent des Gesamthaushaltes , in
Frankreich aber 27 Prozent und in Polen sogar 29,3 Prozent .

Auf den Kopf der Bevölkerung kommen bei uns an Wehr -
ausgaben 11 Mk . , in Frankreich aber 87,50 Mk . Jede Mög -
lichkeit, die uns der Verfailler Vertrag läßt , muß ausgenutzt
werden , sobald sie einen Kräftezuwachs für die Verteidigung
bietet . Gegen jede Zersetzung der Wehrmacht wird in der
schärfsten Weise vorgegangen , unparteiisch nach rechts und
links . Das Verhältnis von Offizier und Mann ist in unserer
Reichswehr ausgezeichnet . Wir erwarten auch , daß sich das
Verhältnis der Reichswehr zu unserer Bevölkerung immer
besser gestalten wird .

Der Minister geht dann auf die einzelnen Kapitel des
Etats ein und spricht die Hoffnung aus , daß im nächsten
Jahre für die Reichswehr größere Mittel bewilligt werden
(Lebhaftes Hört , hört lisiks .)

Die Reichswehr ein Instrument
»er Verteidigung
Lrsing spricht zum Reichswehretat.

In der heutigen Reichstag - sitzung sprach Abg. Lrsing für das
Zentrum zum Reichsrochretat. <£ t führte u. ,a. folgendes aus : wir
brauchen die Reichswehr als ein Instrument der
Verteidigung , Wenn die Bevölkerung unserer Grenzgebiete im
Dsten und Westen aus diesen Gebieten hinausstrebt, dann ist das zum
großen Teil auf die Befürchtung zurückzuführen , daß bei europäischen
Verwicklungen diese Gebiete zuerst zu leiden haben. Dem Friedens -
gedenken wird nicht damit genützt, wenn deutsche Zeitungen das Ge-
rede von geheimen Rüstungen weitertragen . In Straßburg hat eine
französische Zeitung der Ächtung k)erriot eine derartige Mitteilung
des „Verl . Tagblatt " wiedergegeben mit dem Zusatz , das sei ein Be -
weis für das Bestehen geheimer deutscher Rüstungen. Bei der Rekru-
tierung der Reichswehr müssen alle kandesteile gleichmäßig beriicksich-
tigt metpett . Die Bemerkung des Ministers kann man nicht als Ver-
ächtlichmachung des Völkerbundes betrachten . Der Völkerbund hat
allerdings seine Entscheidungen in vielen Fällen nicht vom Stand -
punkt der Gerechtigkeit, sondern vom Machtstandvunkt aus gefällt. Die
Verbindungen mit Rußland fallen mehr ins Ressort des Auswärtigen
Amtes . Der „Germania " kann man wahrhqstig nicht probolschewisti-
sche Propaganda vorwerfen. Während Deutschland vollständig abge¬
rüstet ist, ist in der Abrüstung der übrigen Mächte kein Fortschritt zu
verzeichnen . Auch die Hoffnungen auf die englisch« Arbeiterregierung
Macdonalds haben sich nicht erfüllt .

Bei dieser Sage mußte es befremden, daß auf der Tagung der fozia-
listischen Internationale in Berlin ausgerechnet gegen den geplanten
Bau des deutschen Panzerschiffes B protestiert wurde. Die Art
der Propaganda , die die deutsche Friedensgcsell -
schaft in einer ihrer letzten Broschüren treibt , schä -
digt Deutschland mehr als manche Hurrarede eines
alten Generals , denn diese Broschüre kommt auf
Grund ganz unzutreffenden Materials zu dem
Schluß , daß doch geheime Rüstungen von der Reichs -
wehr gefördert werden .

Mit der Einstellung der Reichswehr zum neuen Staat ist es wesent-
lich besser geworden. Das Zusammentreffen von kettow - vorbeck mit
seinem Kriegsgegner , General Smuts , war eine bessere Friedensar -
beit, als die unwahre denunziatorische Art , wie auch deutsche pazisi-
stische Kreise um die Friedensaefellfchaft herum Friedenspropaganda
treiben. (Beifall rechts.) Diese Kreise haben meist den Krieg nur
in einem Bezirkskommandobür» mitgemacht. Die scharfen national -
sozialistischen Angriffe gegen die Reichswehr und den Reichswehr-
minister sind ein Beweis dafür, daß die Reichswehr ein zuverlässiges
Instrument in der Hand des Reiches ist . Wir bitten den Minister , da-
für zu sorgen , daß der Geist der Reichswehr so bleibt, wie er beute ist .
(Starker Beifall .)

Wirth gegen Frick
Sein Brief nach Weimar - Die scharfen

Ausführungen im Haushaltsausschuß
Der Reichsminister des Innern , Herr Dr . Wirth , hat am

Mittwoch im Haushaltsausschuß des Reichstags den Brief
mitgeteilt , den er am 11 . Mai an das thüringische
Staatsministerium gesandt hatte . Er behandelte
darin die Frage der Einstellung von National -
s o z i a l i st e n in die thüringische Polizei und die neuen
Schul gebet e . Wir geben daraus das Wichtigste wieder .
Der Brief ist an Staatsminister Baum adressiert .

„Es ist Ihnen aus unserer Besprechung bekannt , welche Be-
deutung für meinen Entschluß , die Sperre der Polizeizu -
schüsse aufzuheben , Ihre Erklärung gehabt hat , daß seit der Er -
nennung des Herrn Ministers Dr . Frick nur solche Veränderungen
in de» thüringischen Polizei vorgenommen worden sind, die . bereits
vor seinem Amtsantritt in Aussicht genommen waren , daß inSbe-
sondere kein Nationalsozialist in die thüringische Landespolizei auf -
genommen worden ist . Diese Tatsache ist für mich , was ich seiner --
zeit auch dem Reichskabinett mitgeteilt habe , der entscheidende
Grund meiner Stellungnahme gewesen , und ich habe dabei , wenn -
gleich Ihre Erklärung sich im Wortlaut nur auf die Vergangen -
heit bezog, die Erwartung gehegt , daß sie auch für die Zukunft gel-
len solle . Die Ernennung eines als Angehöriger
der Nationalsozialistischen Partei bekannten
Beamten zun ? Polizeidirektor und damit zum
Leiter einer größeren Behörde der staatlichen
Polizei würde zweifellos großes Aufsehen er -
regen und mit Rücksicht auf die in den letzten Verhandlungen
erzielte Einigung die Reichsregierung und auch die thüringische
Regierung in eine peinliche Lage versetzen . ' Für die Aushc -
bung der Sperre war , wie erwähnt , die Zusiche -
rung der thüringischen Regierung maßgebend ,
daß Nationalsozialisten nicht in die thüringische
Staatspolizei eingestellt worden sind .

Wenn nun kurz nach Aufhebung der Sperre die thüringische
Regierung einen Angehörigen der Nationalsozialistischen Partei in
eine leitende Stellung der thüringischen Polizei einberiefe , so würde
dadurch eine völlig neue Situation geschaffen , die mich
pflichtmäßig veranlassen müßte , nachzuprüfen , ob ich bei meiner
Stellungnahme hinsichtlich der Aufhebung der Sperre der Polizei -
kosten noch weiter verbleiben kann . Selbst wenn man zu der An-
sicht kommen sollte , daß die Nationalsozialistische Partei die Aende -
rung der heutigen Staatsform lediglich auf legalem Wege betriebe ,
würde die Einstellung eines in der Nationalsozialistischen Partei
tätigen Beamten in eine leitende Stelle der Staatspolizei mit Rück -
sich auf die besonderen Pflichten , die den thüringschen Beamten
durch § 8 des Staatsbeamtengesetzcs auferlegt sind, schweren
Bedenken begegnen können .

Nach unwidersprochenen Zeitungsmeldungen hat Herr Minister
Frick durch einen Erlaß den thüringischen Schulen mehrere
Schulgebete empfohlen , in denen sich Sätze befinden wie
„Drum mach uns frei von Betrug und Verrat "

, „Ich glaube . Du
strafst unseres Landes Verrat "

, „Ich weiß , daß Gottlosigkeit und
Vaterlandsverrat unser Volk zerriß und vernichtete ". In diesen
Gebeten ist nicht ohne Grund eine betont parteipolitische
Tendenz erblickt worden , die umso peinlicher empfunden wird ,
als Herr Minister Frick in der Sitzung des Haushaltsausschusses
des thüringischen Landtages erklärt haben soll, daß die .Gebete sich
gegen „rassenfremde Elemente , nämlch die Juden " , richten sollten .
Ich darf gestehen , daß dieser Vorgang den Reichsminister des In -
nern , der über Sinn und Geist der Weimarer Verfassung zu wa-
chen hat , schmerzlich berühren muß . Die Betonung politischer Dinge
in einem Teil der empfohlenen Gebete und die von Herrn Mini -
ster Dr . Frick ihnen im Ausschuß beigelegte Tendenz werfen von
selbst die Frage nach der Verfassungsmäßigkeit auf .

Erlauben Sie mir noch mit allem Freimut als Mensch und
Christ die Bemerkung hinzuzufügen , daß politische Hinweise in

.Graf Zeppelin" über dem Atlantik
Friedrichshafen , 21 . Mai . Ein beim Luftbautelegraphen -

amt um 2. 15 Uhr eingegangener Funkspruch von Bord des
„Graf Zeppelin " besagt , daß das Luftschiff in 30 Minuten
die K a n a r e n passieren wird .

Nach einem um 5 Uhr an Bord des Zeppelin ausgege -
benen Funkspruch , hat das Luftschiff das Teneriffa -
Leuchtfeuer gesichtet und die Ostküste passiert .

Aus Newyotk wird gemeldet , daß die Madrid -Trans -
radio -Eorporation einen Anruf von dem Dampfer
„Carncrvoncastle erhielt , demzufolge er das Luftschiff um
5.20 Uhr morgens (Schiffszeit ) auf 26 Grad , 48 Min . West-
licher Länge und 17 Grad 11 Min . nördlicher Breite (hart
westlich der Kapverdischen Inseln ) gesehen habe . Das Luft -
schiff fuhr ohne sichtbare Schwierigkeiten .

Ein beim Luftschiffbau Friedrichshafen eingegangener
Funkspruch von Bord des „Graf Zeppelin " teilt mit , daß das
Luftschisf um 18 . 15 Uhr mitteleuropäischer Zeit die Kap -
verdischen Inseln passiert hat .

Kurs auf Pernambueo
„Graf Zeppelin " über dem Südaklantik .

Die erste Etappe seines großen Fluges nach der
Neuen Welt hat „ Graf Zeppelin " hinter sich . Nach
zwölfstündigem Aufenthalt ist er wieder von Sevilla
abgeflogen und kreuzt nun über öem Südatlantik .
Sein nächstes Ziel ist Pernambuco an der Nordost -
spitze Brasiliens . Hier sieht „ Graf Zeppelin " zum
erstenmal wieder Festland . Pernambuco ist die
Hauptstadt des gleichnamigen Staates und zählt
etwa 240 000 Einwohner . Sie ist die in Süd -
amerika am weitesten nach Osten vorgeschobene
Hafenstadt und deshalb sür den Verkehr mit
Europa besonders wichtig . Ihr Hafen wird , wie
unser Bild zeigt , durch ein Sandsteinriff beengt ,
das fast 2000 Kilometer lang an der Küste Süd -

amerikas sich hinzieht .
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solchen Gebeten nach meiner persönlichen Auffassung dem Sinne
des Religiösen widersprechen .

"

Dazu bemerkte Herr Reichs innenmintster Dr . Wirth in
derselben Sitzung u. a . folgendes :

Es ist jetzt nicht möglich, ein endgültiges Urteil bezüglich Thü -
ringen » abzugeben , da das vom Staatsminister Baum angekün¬
digte Schreiben bei mir noch nicht eingegangen ist . Ich halte
es deshalb für falsch , wenn man jetzt schon von
e. iner schweren Niederlage der R e i ch s r e g i e r u n g
spricht . Ich mache im Falle Thüringen scharfe Unterschiede
zwischen den verschiedenen Streitpunkten . Tie ganze deutsche Be¬
amtenschaft war beunruhigt über da -- thüringische Ermächtigungs -
gesetz, das uns als nicht verfanungsmäßig erschien Wir

"
haben

diesen Standpunkt vor das Reichsgericht gebracht und warten die
Entscheidung ab . die wohl schon in einiger Zeit erfolgen wird .

Ter zweite Streitfall , der für mich außergewöhnlich ernst ist,
sind die vom Minister Frick empfohlenen Schulgebete .

Wenn heute eine Zeitung sagt , daß man in Thüringen diesen '̂ zll
für erledigt halte , so kann ich dieser Ausfassung nicht beistimmen .
Es ist vielmehr ein Vorgang , der für den Reichsminister des
Innern die absolute Notwendigkeit eine ?' kritischen Nachprüfung
der Verfassungsmäßigkeit enthält . In einigen dieser Gebete ist
zweifellos Sinn , Geist und sogar der Buchstabe der Weimarer

ist darauf Bedacht zu neh :nen , daß die Empfindungen Anders -
denkender nicht verletzt werden Auf Fragen der Opposition , gegen
wen sich die Gebete richten , soll Minister Frick gesagt haben : »Wir
brauchen uns da nichts vorguniachen . die Entsittlichung des deut -
schen Volkes geht aus von rassesremden Elementen , nämlich von
den Juden ."

Es sind also diese Gebete ausdrücklich in Be -
ziehung zur Judenschaft gestellt worden .

Ich wäre nicht Willens , einen Tag im Amte zu bleiben , wenn
im Deutschen Reiche eine derartige Stellungnahme gegen eine
Gruppe deutscher Staatsangehöriger erfolgen würde , wie sie jetzt
in Thüringen erfolgt ist . Ich habe in meinem Briefe ohne jeden
Schwächeanfall zu diesem Vorkommnis Stellung genommen , mutz
aber dem

_ zuständigen thüringischen Ministerium die Möglichkeit
geben , diese Dinge nachzuprüfen und zu meinem 'schreiben Stel¬
lung zu nehmen . Diese Stellung ist bis zur Stunde nicht erfolgt .
Nötigenfalls ist es für mich eine SeLbstverständlichkeit , ei n e n
derartigen
Borgang , der in der neueren Geschichte des Reiches einzig dasteht,

auch vor das Reichsgericht z» bringen .
Ter dritte Streitfall ist die Frage des Eintritts von National -

sozialisten in die Beamtenschaft . >
Man hat mir in bezug auf diese Angelegenheit weitgehende
Schwäche vorgeworfen . Diesen Vorwurf mutz ich zurückweisen .
Nach den Akten des Reichsministers des Innern sind aus der Tat -
sache, datz Dr . Frick Minister geworden ist . Konsequenzen nicht
gezogen worden . Es mutzte abgewartet werden , was Minister
Dr . Frick tun würde zur Verwirklichung der Absicht, Leute aus
seiner Umgebung in die Polizei zu berufen . Erst das bald vor -
liegende Material gibt mir die Möglichkeit einer grundsätzlichen
Stellungnahme . Die ' ganze Entwicklung der Dinge hat den Ver -
lauf genommen , datz man nach den Besprechungen mit Herrn
Staatsminister Baum eine andere Auffassung hegen durfte , als
Pressenachrichten es darstellen . Baum ist bei seinem ersten Besuch,
den er mir gemacht hat , ausdrücklich klar und deutlich von den
Aeutzerungen des Herrn Ministers Frrck abgerückt . Er hat gesagt ,
datz er die Stellungnahme des Ministers Frick dem Minister Severing
gegenüber nicht nur nie gebilligt habe , sondern datz er sie auch jetzt

Jfi nicht billige . Die Ausführungen des Herrn Staatsminifters
^ Baum waren derart , datz ich annehmen durste , datz die später von

Dr . Frick vorgesehenen Kandidaten für die Polizeidireitorenstellen
nicht durchdringen würden . Wir müssen nun abwarten , was im
einzelnen geschehen ist.

Die Grundsätze , die seinerzeit zwischen Reich und Ländern ein -
mütig vereinbart wurden , und deren Fnnehaltung die Vorbedin -
gung für die Beteiligung an dem Reichszuschutz für polizeiliche
Zwecke ist, sagen ausdrücklich in Absatz 3 des ersten Abschnittes :
„Die Länder sind gehalten . Borsorge zu treffen , datz die «schütz -
Polizei jederzeit auch in geschlossener Verwendung in der Lage ist,
die öffentliche Ruhe , Sicherheit und Ordnung selbst unter schwie-
rigsten Verhältnissen zu gewährleisten ." Und in Absatz 6 desselben
Abschnittes heitzt es klipp und klar : „Die Länder haben geeignete
Matznahmen dahin zi* treffen , datz der unpolitische Charak¬
ter der Schutzpolizei als Ganzes wie auch das un -
politische Verhalten des einzelnen Beamten im
Dienst unbedingt gewährleistet ist ." Ich habe die
Thüringische Staatsregierung zunächst auf diese Bestimmungen
mit allem Nachdruck hingewiesen und werde nun abwarten , wie die
Ernennungen erfolgt sind . Aus der Presse entnehme ich, datz die
beiden zunächst als Kandidaten genannten nationalsozialistischen
Herren nicht für die Besetzung der Stellen in Frage gekommen
sind . Ich m» tz abwarten , wie die Ernennung anderer Persönlich -
leiten zu bewerten ist und welche Stellungnahme aus dieser Sache
grundsätzlich hervorzugehen hat .

Die Räumung der Pfalz
Die Franzosen feiern Abschied - Keine Tenppenübnngen mehr — Das Militärsericht

bleibt noch
Landau , 21 , Mai . (Eigene Meldung .) Seit Jnkrast -

treten des Näumungsbefehles macht sich in den französischen
Garnisonen die bevorstehende Räumung lebhaft bemerkbar .
Die Landauer Besatzung hat die städtische Festhalle zu
einer '

Abschiedsfeier verlangt , und in den belegten Schulen
werden kleinere Feiern abgehalten .

Der französische Brigadegeneral B l a n ch a r d , der stell-
vertretende Chef der Besatzungstruppen , der bekanntlich an -
fangs Mai mit dem besonderen Austrag der Auflösung der
französischen Rheinarmee entsandt wurde , ist in der Pfalz an -
gekommen und besucht die französischen Garnisonen . Seine
Anwesenheit hängt natürlich mit der Räumung zusammen .
In den Kasernen in L a n d a u und anderen pfälzischen Orten
kann man eifriges Packen und Materialversenden auf Auw -
trainkolonnen beobachten . Die Truppen rücken nicht mehr
zum Exerzieren aus , sie sind durch die Verpackungsarbeiten
in den Kasernen festgehalten . Zahlreiche französische Offi -
ziersfamilien sind bereits nach Frankreich abgereist . Ende
der Woche wird der noch verbleibende größere Teil der Fa -
milienangehörigen durch Extrazüge abtransportiert werden .

Heber die Art des Abmarsches der französischem Truppen
sind Einzelheiten noch nicht zu erfahren . Besatzungskreise
lassen durchblicken, daß der Abzug ,

'
,i m t i l l e n " erfolgen

soll. In Landau selbst werden den deutschen Behörden tag -
lich Besatzungswohnungen zurückgegeben . Eine Kommission
der Feststellungsbehörde für Besatzungsschäden weilt bei der
Uebergabe von Gebäuden an Ort und Stelle , um die Ersatz -
ansprüche festzustellen und mit den Eigentümern über die
Höhe der Entschädigung sofort zu verhandeln .

Das Militärgericht hat seine Tätigkeit noch nicht
eingestellt , sondern eine neuerliche Verhandlung gegen einen
Deutschen angesetzt .

Der Rücktransport der Truppen
Mainz , 21 . Mai . lieber den Rücktransport der Besatzungs -

truppen der dritten Zone stehen Einzelheiten zurzeit noch
nicht fest , jedoch ist die Anweisung ergangen , datz die kleineren
Städte zuerst geräumt werden sollen . So werden die Städte
der Pfalz , Garnisonen an der Mosel und an der Nahe zuerst
von den Besatzungstrnppen frei sein . Wiesbaden und Mainz

Karte der Bcsatzungszone », deren dritte und letzte nunmehr
geräumt wird . »
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Das 19. Todesopfer
öes Lübecker Kmöersterbens

Berlin » 21 . Mai . (Eigene Meldung .) Die Lübecker Kin -

dertragödie dauert an ; nunmehr sind , nach einer Meldung
des „Berliner Tageblatt " 19 Sauglinge der furchtbaren Wir -

kung des Verfahrens erlegen . Von den Kindern , die nach
der Calmette -Methode behandelt und bisher gesund geblie -
ben waren , mutzten heute drei als neu erkrankt gemeldet
werden , davon ein Kind gleich so schwer, datz das Schlimmste
zu befürchten ist . Es schweben mithin gegenwärtig noch etwa
10 Kinder in unmittelbarer Lebensgefahr und immer neue
Infektionen treten hinzu .

Paris , 21 . Mai . Professor Calmette vom Institut
Pasteur , der Entdecker des Tuberkuloseimpfstoffes BCG . gibt
im „M a t i n " eine Erklärung über die Vorgänge in Lübeck
ab . „Das Institut Pasteur — so erklärt er u . a . — liefert
den Impfstoff BCG in fertigem Zustande nur in Frankreich .
Er darf nur in frischem Zustande benutzt werden . Das In -
stitut Pasteur trägt also keine Verantwortung für die
Lübecker Vorgänge . Seit mehreren Jahren gibt das In -
stitut den ausländischen Laboratorien , die den Antrag stellen ,
BCG -Kulturen ab , und die betreffenden Laboratorien kul-
tivieren den Impfstoff an Ort und stelle . Das Laboratorium
von Lübeck hat im Juli 1929 BCG -Kulturen erhalten , und
am 26 . März schrieb Dr Allstedt uns . daß 5V Prozent der
im Lübecker Staat geborenen Säuglinge ohne Zwischenfälle
mit dem Impfstoff geimpft worden seien . Was ist also seit-
dem in Lübeck vorgegangen ? Der im Institut Pasteur pro-
duzierte BCG -Jmpfstoff ist an dem Lübecker Unglück sicher-
lich unschuldig".

Die Berufung öes Oberbürgermeisters Boß
Berlin , 21. Mai . (Eigene Meldung .) Gegen das Urteil ,

durch das Oberbürgermeister Bötz gestern vom Disziplinar -
gericht unter Zubilligung von 2 Dritteln seiner Pension mit
Dienstentlassung bestraft wurde , haben seine beiden Vertei¬
diger heute Berufung eingelegt . Sie wenden sich gegen ein -
zelne Schuldfeststellungen , sowie gegen die Höhe der Strafe .
Nach der „B . Z . a . M .

" begründet das Disziplinargericht die
Höhe der Strafe damit , daß Oberbürgermeister Bötz der erste
Bürger der ersten Stadt Deutschlands war was ihm ganz be-
sondere Pflichten auferlege , so datz seine Dienstverfehlungen
auch ganz besonders ins Gewicht fallen . Ihn in seiner
Stellung zu belassen , wäre nicht mehr möglich gewesen , da er
das Vertrauen der Bürgerschaft verloren habe . Es wird da -
mit gerechnet , datz die Berufungsverhandlung vor dem Ober -
Verwaltungsgericht erst nach den Gerichtsferien wird statt-
finden können . Als eine besondere Schwierigkeit wird es an -
gesehen , datz Senatspräsident Grützner Vorsitzender des Dis -
ziplinarsenates für die Berliner Angelegenheiten ist. Im
Zusammenhang mit seinem bekannten Brief in der Ange -
legenheit des früheren Innenministers Grzesinski an den
Ministerpräsidenten Dr . Braun erwägt die Verteidigung
Grützners Ablehnung wegen Besorgnis der Befangenheit ,
weil er bereits öffentlich seine Stellungnahme zu den Ber¬
liner Vorgängen zum Ausdruck gevracht habe . Uebrigens
wird im Zusammenhang mit der Verhandlung gegen Bötz in
parlamentarischen Kreisen der Gedanke erwogen , die Oeffent -
lichkeit des Disziplinarverfahrens auch für Perhandlungen
gegen Kommunalbeamte einzuführen .

behalten am längsten die französische Besatzung . In Mainz
wird bis zum 39. Juni ein Kommando bleiben , das zu einer
noch festzusetzenden Stunde die französische Trikolore einholt
und mit diesem Einholen das Ende der Besatzung in der ge-
samten dritten Zone verkündet . Bisher wurden etwa 29 999
Mann zurückgezogen , da sich die Besatzungsarmee schon seit
längerer Zeit auf den im Mai zu erwartenden Räumungs -
befehl einrichtete . Größere Schwierigkeiten werden sich er -
fleben bei der Uebergabe des beschlagnahmten Eigentums . Die
Festsetzung und Abschätzung der Schäden wird die meisten
Schwierigkeiten machen . Von den deutschen Behörden wird
die Forderung aufgestellt , daß die Uebergabearbeit bis zum
1 . Juli beendet sein soll.

Danzig ruft ten Bölkerbunö an
Danzig , 21 . Mai . Im Hauptausschutz des Danziger

Volkstages berichtete der Präsident des Senates , Dr . Sahm ,
heute über einen Antrag auf Entscheidung des Hohen Kom -
mifsars des Völkerbundes in der Frage der vollen Ausnutzung
des Danziger Hasens für den polnischen Außenhandel und die
Beschränkung der Konkurrenz Edingen .

Der Präsident führte etwa folgendes aus : Die Wirtschaft -
lichen Verhältnisse in der Freien Stadt Danzig befinden sich
im Stadium einer sehr ernsten Wirtschaftskrise . Es ist dies
darauf zurückzuführen , daß Polen zwar in Versailles die Los -
lösung Danzigs vom Reich unter der Begründung durchsetzte,
daß es der vollen Ausnutzung des Danziger Hafens als seines
einzigen Zuganges zum Meere bedürfe , andererseits Polen
aber inzwischen zielbewußt das frühere Fischerdorf Gdingen
zu einem eigenen modern ausgerüsteten Hafen ausgebaut hat ,
bei dem es unter äußerster Anwendung aller staatlichen
Machtmittel den Danziger Hafenverkehr ablenki . Damit ist
allmählich für Danzig ein Zustand geschaffen , der Wirtschaft -
lich nicht tragbar ist , der die Gefahr einer Verelendung weite -
ster Bevölkerungskreise näherrückt und zn den Verträgen und
Voraussetzungen , auf denen sich die neue staatliche Existenz
der Freien Stadt aufbaut , im Widerspruch steht .

Diese wirtschaftliche Notlage hat die Regierung der Freien
Stadt Danzig gezwungen , einen dringende » Appell an den
Hohen Kommissar des Völkerbundes in Danzig zu richten nnd
ihn darum zu ersuchen , eine Entscheidung zu treffen , daß die
polnische Regierung ihren Verpflichtungen , den Danziger
Hafen voll auszunutzen , Genüge zu tun hat und infolgedessen
alle erforderlichen Maßnahmen auf dem Gebiete des Eisen -
bahntariswesens und der EntWickelung des Hasens nnd der
Schiffahrtswege zu Wasser und zu Lande zu ergreifen , sowie
die künstliche Förderung des Waren - nnd Personenverkehrs
anderer Häsen und ihre künstliche Begünstigung durch staat-
liche Erleichterungen und Zuwendungen aller Art auf Kosten
Danzigs zu unterlassen hat.

Volitifche Schlägerei
Mainz , 21 . Mai . Am Montag abend fand im Saalbau

des früheren Bahnhof -Hotels eine Versammlung der Natio¬
nalsozialisten aus Wiesbaden und Rhsinhessen statt . Die
Nationalsozialisten waren «in einer Stärke von ungefähr 139
Mann in Lastautos angekommen . Die Versammlung , die
öffentlich war , war außer von Nationalsozialisten auch von
Sozialdemokraten und Kommunisten sehr zahlreich besucht.
Zur Verhütung von Unruhen hatte die Polizei die nötigen
Vorkehrungen getroffen . Schon zu Beginn der Veriamm -
lung kam es zu Tumultszenen , und als der erste Redner der
Nationalsozialisten zu sprechen begann , wurde sofort mit
Stühlen geworfen . Hierauf wurde von der Polizei die Ver -
sammlung geschlossen und der Saal geräumt . Nach der Ab-
fahrt der Nationalsozialisten kam es auf dem stadtseitigen
Brückenkopf zwischen hiesigen Kommunisten und National -
sozialisten zu einer größeren Schlägerei , wobei zwei National -
sozialisten erhebliche Kopfverletzungen davontrugen . Als die
Polizei erschien, war die Schlägerei beendet .

Keine Verhaftung öes Düsseldorfer Morders
Düsseldorf 21 . Mai . Wie die Kriminalpolizei mitteilt ,

ist gestern Abend ein 49jähriger Mann aus Veranlassung des
Vaters eines 8jährigen Mädchens verhaftet worden . Der
Mann soll das Kind auf einen Friedhof gelockt haben und
beim Herannahen des Vaters des Kindes entflohen sein.
Die polizeilichen Ermittlungen haben bisher ^ nicht ergeben ,
ob der Verhaftete überhaupt eine strafbare Handlung beab -
sichtigte . Es ist auch gar kein Anhalt dafür vorhanden , datz
der verhaftete Mann mit den Düsseldorfer Morden zu
tun hat .

Wien , 29 . Mai . Bundeskanzler Dr . Schober hat heute
Mittag die Heimwehrführer Dr . Steidle , Dr . Pfriemer und
Starhemberg , Stabsleiter Rauter , Major Pabst und Landes -
sührer Raab empsangen . Wie das Neuigkeitsweltblatt er -
fährt , unterrichtete Bundeskanzler Dr . Schober bei dieser
Gelegenheit die Vertreter der Heimwehren auch über die von
ihm geplante Entwaffnungsvorlage . Die Führer der Heim -
wehren nahmen die Mitteilungen des Bundeskanzlers ent -
gegen , behielten sich aber -die endgültige Stellungnahme bis
morgen vor .

Heidelberg , 21. Mai . Vergangenen Montag nahm Mi -
nister Wittemann zum ersten Male an einer Land -
rätebesprechung des Landeskommissariats -
bezirks Mannheim und Heidelberg teil . Auf die Be -
grützungsworte des Landeskommissärs Hebting erwiderte der
Minister , datz er den Wunsch kollegialer Zusammenarbeit mit
den Verwaltungsbeamten teile . Es wurden verschiedene wich-
tige Fragen besprochen . Der Nachmittag war der Besich¬
tigung der Polizei mit ihren Einrichtungen vorbehalten . Da -
bei sprach der Minister eingehend über die Wichtigkeit
derPolizeifüreinaeordnetesStaatswesen .
Er gab insbesondere seiner Befriedigung über das vom
Polizeidrrektor Athenstaedt bekundete Treugelöbnis der Hei -
dekberger Polizei Ausdruck.

«
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Es schlug zehn Uhr . Sindell verschwand nun plötzlich
wieder ernst geworden , durch eine niedere Türe im Innern
des Turmes . Er hatte dort drinnen die Kristallspiegel -Reflex -
lenkung zu betätigen , die die nun erzeugten Vertikalströme
büschelförmig in die Luft » senden sollten .

Mendt saß auch schon vor einem Tisch, den ein großer ,
mit unzähligen Rubriken übersäter Papierbogsn bedeckte , den
Stift in der Rechten .

Es läutete .
„Nachrichtensammelstelle , Boormann , hier . Herr Direktor ,

von Norddeutschland wird nahezu Windstille , wolkenloser
Himmel und ein langsam nach Südosten ziehendes Hoch ge-
meldet . Mitteldeutschland das gleiche. Der Süden meldet
ein von Norden hereinziehendes Hoch , also beste Wetterlage .
Barometerstände "

Mendt notierte , setzte Zahlen in die einzelnen Rubriken
ciit ; Zahlen , die Boormann von der Sammelstelle herüber
aufgab . Durchschnittlich war der Stand Mittel bis Hoch .

Hesse hatte unterdessen einige Hebel gedrückt , Schaltungen
betätigt . Nach zehn Minuten rief Boormann wieder an .

„Herr Direktor , fabelhaft ! Man meldet elektrische Stö¬
rungen , plötzliche Bildung von Cirruswolken , fast überall
Fallen des Barometerstandes : trotzdem aber nahezu Wind -
stille . Barometerstände "

Wieder notierte Mendt . Ah . hier und dort ein Fallen
des Barometerstandes um durchschnittlich 8 Grad .

Ganz ruhig war es in dem Schaltzimmer .
Nach zehn Minuten wieder Boormann :
„Herr Direktor ! Die Sache klappt vorzüglich . Die Jso -

baren sind total verschwunden , einfach keine mehr aufzufin -
den . Das ganze Gebiet steht unter einem Tief , kein Mensch
will wissen , wo es herkam . Vereinzelt Gewitterbildung , im
allgemeinen starke Wolkenbildung . Barometerstände

Wieder glitt Mendts Bleistift über die Rubriken . Schon
wurden die Zahlen weit weit niedriger gemeldet .

Hesse rief plötzlich von der Schaltunlage herüber :' „Fritz , schau mal zum Fenster hinaus . Ich glaube , es ist
gut , daß wir unter Dach und Fach sind ."

Draußen war es dunkel geworden . Das Blau des Him -
mels war einer grauen Decke gewichen , ein leichter Wind
batte sich erhoben und

„Hermann , hörst du , siebst du ? "
Leicht hörte man schwere Tropfen auf das Dach des Schalt -

bauses niederfallen . Draußen begann es , erst schwach , dann
stärker , das Unglaubliche — es war da — es regnete .

Boormann läutete an .
„Herr Direktor , gestatte mir , zu gratulieren Paneuropa ,

mit Ausnahme von Afrika , steht unter Wasser .
"

„Kann dort auch noch kommen, " antwortete Wendt .
„Und erst die Barometerstände —"

„Lassen Sie das , Boormann . Sie haben 's ja notiert .
Aber wie ist die Regenmenge ?"

„ Fabelhaft ! Notieren Sie bitte , Herr Direktor : Hamburg
7 Millimeter , Königsberg 6, Bromberg 6. Budapest 5 , At.hen
(L Rom 9 , Madrid 8 , Paris 6,

'
Karlsrühe und München je

5 Millimeter . Alles tri zehn Minuten . Stellen Sie ab , Herr
Direktor , stellen Sie ab ! "

Humor und Ernst klangen in des Maschiniste .r Stimme .
Dann hängte Wendt ein , rief die Radiophon -Zentrale des
Werkes an . _

„Geben Sie sofort auf Welle 19 das Einstellzeichen ,
sofort ! "

Zu Hesse :
„Hermann , stelle den Betrieb ab .

"

„Fritz , offen gestanden , nicht gerne ,
an , mir riesig Spaß zu machen . Aber
fehlt — fügte er lächelnd hinzu , stellte den Strom ab .

Dann schritten beide zur Türe , öffneten diese und besahen
sich die Bescherung — ein naturechter Gewitterregen .

Wendt sog die frische Luft ein .
Da meldete Boormann :
„Herr Direktor , die Sache hat einen Stich . Die Unterelbe

meldet Hochwasser : noch nicht gefährlich , aber — haben Sie
schon abgestellt oben , die Leitung zugedreht — ?"

„O ja . Beruhigen Sie sich , lieber Boormann . Uebrigens
sehe ich , es läßt auch schon nach . Mit dem Hochwasser dürfte
es nicht so schlimm sein . Wie ? Bah — Zeitungs¬
ente ! Wie was ? Noch keine Zeitung heraus ? —
Na , dann wird 's noch eine werden . Uebersetzen Sie sofort
den Betrieb . Schalten Sie unten die Horizontalspulen ein ! "

„Wird besorgt , Herr Direktor .
"

Inzwischen war auch Sindell aus dem Turm herausge -
krochen. Nasses hatte oben zur Oeffnung hereingeregnet , —
aber freudestrahlend ging er auf Wendt zu .

„Prachtvoll ! "

„Du Fritz, " meinte Hesse „wenn Lilian wüßte , daß wir
regnen lassen können — hm ? ! "

Wendt und Hesse , die beiden Freunde , fuhren aufs Fest -
land . Sindell , der Leiter des Helgoländer K»Senders und
der Regenmaschine , blieb zurück.

„Dieser Teufelskerl , der Wendt, " sagte er nachher zu dem
Maschinisten Boormann , „greift einfach alte Versuche auf ,
setzt uns in ein paar Tagen etliche Türme vor die Nase und
— läßt es einfach regnen . Energie schickt er in die Luft , ein '

Platzregen kommt dafür oben runter . Pracytvoll einfach
prachtvoll ! Und jetzt scheint schon wieder die Sonne .

"

In Hamburg warteten Wendt und Hesse die Zeitungen ab .
Tie Notizen „Aus Nah und Fern " sowie die Hamburger

Lokalberichte brachten beide zum Lachen .
„Da sieh . Hermann ! Um zehn Uhr heute früh blieb der

Strom aus . Die Fabriken wurden stillgelegt : die Fahrzeuge ,
Autos und Trams konnten sich nicht mehr vom Flecke rühren .
Dazu der Regen . Und hier : einige Zusammenstöße . Weißt
du . das war in dem Augenblick , da wir die Horizontalwcllen
wieder einschalteten .

"
Statt aller Antwort frug Hesse : „Was schreibt der Wetter -

bericht ?"
- „Ach ja , Wetterbericht : hahaha , da lies . Hahahaha ! "

Hesse las :
„Die plötzlichen Regengüsse der letzten Tage in den ver -

schiedensten Gegenden und der außerordentlich starke von
heute früh , der den ganzen Kontinent in Mitleidenschaft zog,
dürften auf die zurzeit erhöhte Sonnenfleckentätigkeit zurück-
zuführen sein." *

Wenige Tage später platzte das Ultimatum Amerikas
hinein in die paneuropäische Ruhe . Ter Abgeordnete Fried -
rich Wendt hatte im engsten Kreise eine außerordentlich wich¬

Die Regnerei fängt
wie der Herr be -

tige Unterredung , die das Ergebnis zeitigte , daß das Ulti -
matum in der bereits bekannten Art beantwortet wurde .

Mit Ruhe sah man der weiteren Entwicklung entgegen .
*

Im Weißen Haus in Washington herrschte eine freudige
Stimmung , als man hörte , daß die paneuropäische Regierung
das Ultimatum nicht angenommen hatte . Darauf war es ja
auch abgesehen . Eine Ablehnung wollte man haben : denn so
hatte man immerhin einen Grund für das weitere Vorgehen .

In der Nacht des 19 . Mai waren auch die amerikanischen
Gesandten und Botschafter mit den Transit -Gleitbooten in
Newyork angekommen . Sie brachten zuversichtliche Stim -
mung mit , denn sie konnten versichern , nicht das Geringste
wahrgenommen zu haben , das darauf hindeuten ließ , daß
Paneuropa auf den Ueberfall vorbereitet sei .

Bei Tagesgrauen des nächsten Tages verließen von ver-
schiedenen Orten aus fast gleichzeitig Geschwader von kleinen ,
flinken Flugzeugen die amerikanische Küste . Am Mittag des
nämlichen Tages brachte die amerikanische Presse die Kriegs -
erklärung an Paneuropa und zugleich die Nachricht , daß zu
eben dieser Stunde wohl schon Millionen der halsstarrigen
Europäer ihr Leben ausgehaucht hätten .

„Es wird, " schrieben die Blätter , „bei paneuropäischen
Regierung nach dieser ersten Maßregelung nichts anderes
übrig bleiben , als die amerikanische Einfuhr nun überhaupt
ganz zollfrei und vorbehaltlos zu gestatten , oder v- die zurück¬

navigierten Flugzeuge werden morgen mit einer gleichen
Ladung Pnllinit die Reihen der Widerspenstigen weiter
lichten .

"
Im Anschluß hieran wurden nun Enthüllungen gebracht

über die Wirkung dieses Sauerstoffzerstörers Der Erfinder
— Professor William Puller — wurde aus dem geheimnis -
vollen Dunkel heraus ans Licht gezerrt , der Bevölkerung als
Held serviert , verherrlicht , vergöttert .

Puller wurde als Nationalheld gefeiert , und bei der
Schnelligkeit der Amerikaner in ihren Entschlüssen war es
vollkommen verständlich , daß am Nachmittag des 20. Mai
1974 bereits der Sieg gefeiert wurde .

Am Abend schon kamen die Legionen der Oursmeill ' -Flug -
zeuge von ihrer todbringenden Europareise zurück.

War es Schicksal oder Vorsehung ? —
Ein Flugzeug der Newyorker Staffel dürfte nicht voll -

ständig entladen gewesen sein . Als die Staffel über dem
Weißen Haus flog , von den untenstehenden Massen mit Oda -
tionen begrüßt wurde , löste sich von dem Rumpf dieses Flug -
zeuges ein kleiner , winziger Punkt los . Nur wenige hatten
dies bemerkt . Rasch, kaum verfolgbar , wurde er größer , und
zischend schlug er inmitten der begeistert jubelnden Menge
zu Boden .

Ein dumpfer Schlag ließ die Luft leise erzittern . Kleine
Sprengstücke durchschwirrten summend den Raum , fielen
nieder , irgendwo zwischen die Menschenmasse .

Da brüllte laut eine Männerstimme in die plötzliche Ruhe
hinein :

„Gottes Strafe ! Rettet euch , wir sind verloren ! "

Starres Entsetzen lähmte die Masse .
„Pullinit, " schrien einzelne : „Pullinit, " schrie plötzlich der

ganze Haufe , und der Kampf ums Leben begann .
(Fortsetzung folgt .)

960 Sahre Speyerer Dom
Bon A. Vetter

Am nächsten Sonntag , den 25 . Mai , findet als größerer
Auftakt zu dem Speyerer , Domjubiläum ein Festkonzert
des Münchener Domchores im Tom zu Speyer statt . Das
eigentliche Domjubiläum findet vom 6._6i § 15 . Juli statt ,
zu welchem Anlaß wir eine eigene Sonderbeilage ver -
öffentlichen werden . D . Red .

Der Kaiserdom , der Deutsche Dom , so wird es wohl ge-
nannt , das gewaltige Gotteshaus am Rhein zu Speyer .
Sein langjähriger Pfarrer , der jetzige Domkapitular F .
Gebhardt erzählt „dem katholischen Volke zum 999jährigen
Jubiläum seine Geschichte, sein Schicksal, und seine Beden -
tung ." (Pilgerverl . Speyer , 130 S . 1 .50 RM .)

Heinrich II. der Heilige , hatt -- durch zwei Jahrzehnte in
zäher Energie und rastloser Hingebung die deutschen Stämme
fest ineinander verbunden . „Wie am frischen klaren Morgen
das belebende Licht in Adern und Herzen dringt , und mit
ihm tausend anregende Gedanken : so waren alle ihre gei -
stigen Sinne jetzt aufgetan . Eine neue ideale Welt erhob
sich vor ihren Blicken als einzig des Verlangens wert . Glau -
ben und , Wissen , Religion und Bildung , das ivar alles eins
und floß ineinander . Wer tüchtig , wer strebend war , der
reichte dem andern die Hand in der Arbeit , Kultur und
Christentum zu verbreiten : etz war ein freudiges Schaffen ,
doppelt belebt , weil zugleich das Nationalgefühl mächtig an -
schwoll. " F . Löher .

Solch große Zeit mußte sich an größtes wagen . Eine
Epoche machende Schöpfung mußte da gelingen , ein Kaiser -
dom . Drei deutsche Kaiser haben an ihm gebaut . Kon -
rad II . begann ihn am 12. Juli 103Ö . Heinrich III .
führte ihn fort , und Heinrich IV . gestaltete ihn init der
Wölbung um und vollendete ihn . Als die kühne Tat gelun -
gen , war sie der gewaltige Ausdruck des großartigen Geistes ,
der das ganze Werk in seinen ungewöhnlich großen Maßen
beherrscht , als Ausdruck des hochgemuten , kraftvollen Stre -
bens jener größten Zeit der deutschen Vergangenheit .

Der Bau war eben nicht etwa Stadt - oder
Stiftskirche , oder Bistumsmünster , sondern
die Kathedrale des römisch - deutschen Reichs -
sitzes , der » Deutsche Dom , der Kaiserdom .

Durch diesen Dom wogte Jahrhunderte fort die Geschichte
der Deutschen . 29 Reichstage hat er gesehen und von 53
deutschen Königen und Kaisern , bis zum 17 . Jahrhundert
waren 39 in der Regel mehrmals kürzer oder länger zu
Speyer . Acht deutsche Kaiser und Könige , darunter einige
der hedei t̂endsten Herrscher der Weltgeschichte, sind hier zum
ewigen « chlase bestattet . Konrad II . und seine Gemahlin
Gisela , Heinrich III . , Heinrich IV. und seine Gattin Berta
(nach den neuesten Feststellungen auch seine in jugendlichem
Alter verstorbene Tochter Adelheit ) , Heinrich der V . , Philipp
von Schwaben , Barbarossas Gemahlin Beatrix und ihre
Tochter Agnes , Rudolf von Habsburg — der erste Kaiser
und König aus der später weltbeherrschenden Dynastie —
die Gegenkönige Adolf von Nassau und Albrecht von Oester -
reich wurden in der Kaisergruft zu Speyer beigesetzt.

Mit seinen Kaisern kam durch all die Zeit
auch das deutsche Volk zu den entscheidungsvollen
Tagungen , zu den hohen kirchlichen Feiern , zum Gnadenbild
unserer lieben Frau und nicht zuletzt zum Grabe seines Lieb -
lings des großen Rudolf von Habsburg . Zu Straßburg
hatten ihm die Aerzte gesagt : „Nicht mehr viele Tage blei¬

ben eurer Majestät, " „Nun denn , so ist allhier unseres Blei -
bens nicht länger : laßt uns nach Speyer ziehen , zu unseren
Vorfahren im Dom . " Seine ganze Familie stieg mit ihm
zu Schiff und fuhr den Rhein herab . In Germersheim
wurde ein Tag gerastet . Da aber die Aerzte nur noch fünf
Tage gaben , verabschiedete er sich von allen und ritt mit zwei
Geistlichen , die ihm von Gott reden mußten , des Weges
herab nach Speyer zum Grabe .

Heilige waren zuvor schon zum Dom ge -
kommen . Zumal der ganz großen einer , Bernhard
von Clairvaux , der blasse Mönch , der seinerzeit „er -
schien als eines der Wunder jener Religion , die er predigte :
die Kirche , deren Leuchte er war , schien die Befehle Gottes
durch seinen Mund zu erhalten . Die Könige und ihre Mini -
ster, denen er nie ein Laster , nie ein öffentliches Aergernis
verzieh , damütigten sich vor seinem Tadel , wie vor der Hand
Gottes , und die Völker reihten sich in ihrem Unglück um
ihn , wie man sich um die Stufen eines Altars niederwirft ."

Garat .
Am Christabend 1146 kam er als päpstlicher Legat zum

Reichstag den Rhein herunter . Eine gewaltige Prozession
begleitete ihn zum Dome . Und wie das Salve Regina in
den Wölbungen verklang , brach aus dem von Marienminne
überwältigten Herzen des Heiligen der Jubelruf auf : O
clemens , o Pia , o dulcis virgo Maria . Und seither ist dieser
Gruß nie mehr ganz verklungen .

Am Stefanstag predigte Bernhard im Dom von der Not
des heiligen Landes . Am Johannestag wieder . Und da wollte
er die Ernte dieser Tage einbringen . Plötzlich wandte er
sich zum Kaiser und sprach vor allem Volke so dringend auf
ihn ein , bis er unter Tränen erklärte : „Ich bin bereit ! "

Da nahm der Heilige das Banner des Kreuzes vom Hoch-
altar und gab es in Kondrads Hände , „damit er es dem
Heere vorantrage .

" Die Sendung des Heiligen hatte vollen
Erfolg .

Wie sehr auch das deutsche Volk den Dom
am Rhein lieb gewonnen , erwies sich allemal dann ,
wenn großes Unglück über ihn gekommen . Nicht weniger
als . fünfmal wütete in ihm die Macht des Feuers . Und
jedesmal hat ihn die Gebefreudigkeit des Volkes wieder zu
neuer Herrlichkeit erstehen lassen . So wurden beispielsweise
nach 1459 in kurzer Zeit aus allen deutschen Gauen 29000 fl.
an Gold und Kleinodien zusammengebracht .

Die Stürme der antikirchlichen Revolution nach Luthers
Auftreten umbrausten auch den Dom und trugen die ein
und andere Schmutzwoge durch die Portale . Dom und Dom -
kapitel aber blieben katholisch.

„ In einen wahren Abgrund sah das 17. Jahrhundert
Deutschland und Deutschlands Kaiserdom fallen ." Am
schlimmsten war es gegen sein Ende zu . Die Banden Lud -
wigs XIV. hausten in der Pfalz . Am 31. März 1689 sollte
zugleich mit Worms auch Speyer den Flammen übergeben
werden . Am 2 . Juni warfen die Mordbrenner ihre Brand -
fackeln in den Dom . Nur die vier steinernen Türme , die
gewaltigen Mauern des Langhauses und die beiden ausge -
brannten Kuppeln zeugten noch von der Größe des verwüste -
ten Gotteshauses . Stadt und Dom sollten dem Erdboden
gleich gemacht werden . Die Mauern vom Königschor bis zur
Vorhalle wurden eingerissen Drunten in der Krypta bohrten
sie eine Mine gegen die Grabstätte der Kaiser , um den gan -

vis Franzosen
versteigern die Trierer Luftschiffbau«
Entgegen der nach jahrelangen Verhandlungen zwi «
schen Deutschland und der Botschafterkonferenz im
Januar d . I . getroffenen Vereinbarungen hat di«
französische Besatzungsbehörde in Trier jetzt , wenig «
Wochen vor der Räumung , die dortige — hier ab -
gebildete — Luftschiffhalle sowie den großen Flug -
zeugschuppen , die beide aus deutscher Zeit stammen ,
versteigert . Deutschland hätte nach der Verein -
barung eine Frist von zwei Jahren zur Wirtschaft ,
lichen Nutzbarmachung der Fluganlagen gehabt . Der
Abbruch der Flugzeughalle ist jedoch (vorläufig ) aus

deutschen Einspruch verhindert worden .
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zen Ostbau auffliegen zu lassen, was im letzten Augenblick
noch verhindert wurde .

Hundert Jahre später konnte der Bischof nach Rom bt
richten, daß der Dom in altem Glanz wieder erstellt sei. Aber
schon wetterleuchtete ein neues Sturmgewitter , die große
Revolution . Und 1792 kam der französische Bolschewismus
nach Speyer . „Nur der feilen Göttin der Vernunft und
Freiheit durste geopfert werden . Freitzeit und Gleichheit
brüllte der Mund der Verwüster , Armut und Knechtschaf"
brachten ihre Taten . Im Dom warfen sie die Heiligenbilder
herab und zerbrachen sie : sie stiegne hinauf in den Königs *
chor und zerschmetterten die Sitze der Stuhlbrüder : sie zer
schlugen den marmornen Hochaltar samt den Nebenaltären
des Stefans - und Marienchors : im Stistschor zerhieben sie
die künstlerisch geschnitzten Chorstühle der Domherrn . Sie
raubten die Pfeifen der Orgeln , zerschlugen die herrlichen
Glocken, und warfen sie samt der Schlaguhr durch die Ge
wölbe hinab in die Vorhalle . Nach einigen Tagen kamen
sie wieder. Am 19. Januar wurde vor dem Dom ein Frei -
heitsbaum aufgepflanzt und bei wildem Tanz und Gesang
wurden die Heiligtümer verbrannt , die man aus dem Dom
geraubt hatte. Darunter war auch das wundertätige Mut -
tergottesbild .

Alle Greuel von 1689 wiederholten sich . In den folgen
den Kriegsjahren diente der Kaiserdom als Gefangenen *
lager , Lazarett und Heumagazin . 1805 wollte ihn die sran
zösische Regierung für 8000 fl. auf Abbruch versteigern.
Bischof Colmar von Mainz gelang es, das zu verhindern .
Deutschland durchkostete seine tiefste Erniedrigung . Das
tausendjährige Kaisertum sank ins Grab . Der Deutsche
Dom am Rhein war nur mehr eine morsche
Halle . „Wo scheu des Sterbevogels Flügel
schwirrt , Oft Steine krachend vom Gewölbe
falle n .

" Molitor .
Aber auch diesem Karfreitag folgte ein Ostern. Als die

Pfalz an Bayern kam, übernahmen die Wittelsbacher das
Erbe der Vergangenheit . In den Jahren 1818 bis 1854
wurde der Dom wieder ausgebaut , innen und außen restau
rrert . In königlicher und bischöflicher Obhut steht er seither
wieder am Ufer des Rheines als gewaltiger Riese einer stäv
keren Zeit „in der Hauptform so groß und herrlich , so stark
und deutsch wie am ersten Tage .

" Hartwein .
Die Pfalz und ganz Deutschland rüstet sich zum Domfest.

Zu hundert Tausenden sollen über die Festtage , mit denen
zugleich ein eucharistischer Kongreß verbunden sein wird ,wieder einmal diese Steine reden. Wie alles Große erschließt
aber dieses Bauwerk seine tiefste Herrlichkeit nur dem , der
sich darum müht . Ein unaufdringlicher , lieber Helfer und
guter Führer dabei ist das angezeigte Buch von Tomkapi
tular Gebhardt . Wer sich da in etwa eingelassen , dem gesellt
sich im Dämmerdunkel der Krypta und in den spielenden
Lichtern der hohen Schiffe die Vergangenheit bei mit ihrer
Not und ihrer Größe . Sie läßt ihn erfahren , was vom
Welt - und Menschengeschehen , wie Laub und Staub
vorüberweht , und was wie Fels besteht und die Zukunft
trägt . -

Baden
Em bemerkenswertes Arteil

über die Tätigkeit des Rerchstagsabg. Dr . Köhler im
Reichstage lesen wir in der '

Nummer 3 des
'

„Beamten -
freünds " vom März d . I . Bemerkenswert auch deshalb, weil
es sich dabei nicht etwa um eine Zeitschrift handelt , die dem
Zentrum nahesteht. „ Der Beamtenfreund " ist vielmehr das
Organ des Reichsausschusses der deutsch- demokratischen Be-
amten , In einem kritischen Artikel über den Sparkommissar
und seine bisherige Tätigkeit lesen wir u . a . :

Haben wir im deutschen Reiche keine andere Stelle ,
die zur Beobachtung der Sparsamkeit berufen ist ? Ja ,
gottlob, die haben wir doch noch . Sit haben einen
Reichstag, und dieser Reichstag hat einen Rechnungs-
ausschutz, und dieser Rechnungsausschutz hat einen Vor-
sitzenden, und dieser Vorsitzende ist ein Mann , der, wie
es uns scheint, vielleicht noch etwas mehr Sach - und Fach-
kenntnisse besitzt , wie der Herr Sparkommissar , der als
sehr junger Dienstanfänger aus Gesundheitsgründen
aus dem Dienste geschieden und erst während des Krie-
ges wieder in den Reichsdienst eingetreten war . Jener
Mann aber ist der frühere Reichssinanzministei! Dr .
Köhl e r , der die ganze Stufenleiter des Beamtentums
von der mittleren Lausbahn an durchmessen und seine
Augen stets offen gehalten hat . Seit er dem Rechnungs-
ausschutz vorsitzt, wird endlich einmal kein Blatt vor den
Mund genommen. Man nennt die Dinge jetzt beim
rechten Namen , und wenn ein Ministerrum oder eine
andere Behörde sich Ueberschreitungen ihrer Mittel er-
laubt oder ihre Gelder sonst nicht richtig verwendet hat ,
dann bekommt sie dieses in sehr deutlicher Form zu
hören, und die Berichte , die Herr Köhler und sein
tapferer Schriftführer , der Abg . Heinig , schreiben , haben
Klauen und .Haare auf den Zähnen . Das Auswärtige
Amt soll besonders ersteut gewesen sein über das negative
Lob , das ihm in reichem Matze gespendet worden ist.

Wir sreuen uns dieser Anerkennung der Arbeit unseres
Abgeordneten aus gegnerischem Munde . Die Verhandlungen
des Haushaltausschusses des Reichstags m den vergangenen
Wochen haben mehrfach gezeigt, datz Dr . Köhler mit Energie
und Zähigkeit sich den parlamentarischen Arbeiten widmet,
und datz dabei die wirtschaftlichen Interessen des Landes
Baden in ihm einen wirksamen Vertreter haben.

Nationalsozialismus - Christentum -
Katholizismus

V.
Kirche , Staat und Schule bei den Nationalsozialisten .
Wie sich die Nationalsozialisten das Verhältnis zwi -

schen Kirche und Staat vorstellen, darüber gibt eine Aus»
laffung in der . Deutsche Wochenschau " vom 12 . April 1930 deut¬
lich Auskunft . Hier heißt es :

»Das italienische Konkordat mit dem Vatikan hat im Gegensatz
zu allen anderen Konkordotsbeschlüssen die Beziehungen von
Staat und Kirche dahin festgelegt, daß der « taat über der
Kirche steht und lediglich den Kirchen freie AuSübnnF ihrer
geistlichen Fürsorge , soweit sie nicht antinational ist , zugesteht.
Die K i rch en stehen im Dienste des Staates , denn
auch das Seelenheil bedingt heiße Liebe zum Vaterlande , bedingt
Rassen stolz und nationale Würde .

Anders denken die roten und schwarzen Bonzen in
Deutschland , denen das Gefühl der Vaterlandsliebe und die
nationale Würde abhanden gekommen sino . Der rote Minister¬
präsident Preußens , Braun , hat dem überwiegend protestantischen
Preußen ein Konkordat aufgezwungen , das der katholischen Kirche
hervorragende Rechte gegenüber der eigenen Landeskirche ein-
räumt . Ganz im Sin . ne der überstaatlichen Mächte ,die das gesunde, kernige Preußen entwurzeln wollen, hat es Herr
Braun im Verein mit den Zentrumsleuten , den Sozialdemokraten
und Demokraten durchgesetzt , daß heute im evangelischen
Preußen nicht der Staat über der K'rche steht, wie im katholischen
Italien , sondern die Landeskirche geknebelt wird und die katho -
tische Kirche sich den Staat dienstbar macht .

Immer noch wartet das deutsche Volk auf einen sür seine ( ! !)
Kirche gleichwertigen Vertrag mit der Staatsregierung .

"
(Text -

auszetchnung im Original .)
Heute haben wir eine sreie Kirche im freien Staate . Die

Nationalsozialisten wollen dieses Verhältnis nach rückwärts revi¬
dieren und wie einst der Liberalismus die Kirchezur Magd
des Staates herabwürdigen . Nach ihrer Meinung wäre auch
die sogenannte deutsche Volkskirche eine Einrichtung , die sich in
jeder Hinsicht der Allgewalt des Staates zu unterwerfen hat .

Die gleichen aus den Heften des alten Liberalismus entnom-
menen Anschauungen vertreten die Nationalsozialisten auf dem
Gebiet der Schule . Hier wollen sie von einer Beeinflussung
durch die Kirche nichts wissen . Die Erziehung der Kinder
sei Sache des Staates und nicht der Kirche . Ter
deutsche Staat habe zuerst ein Anrecht an dem
Kinde , denn dasselbe sei zuerst deutsch geboren
und dann katholisch getaust . Im Bayerischen Landtag
hat der Nationalsozialist Dr . Butt mann dazu ausgeführt :

„Ich bin von jeher Anhänger der Bekenntnisschule gewesen , der
christlichen Bekenntnisschule. Aber ich bin zugleich Anhänger
der Staatsschule , der Bekenntnis - und der Staatsschule . Da -
gegen bin ich ein Gegner der Kirchenschule , die wir
durch das Konkordat beschert bekommen hciben, worin die Freiheit
des Lehrers in einer für den Staatsbürger unerträglichen Weise
geknebelt ist . Gegen diese Schule bin ich, weil ich An -
Hänger der Staatsschule bin "

Staatsschule , Kirchenschule , das sind die alten liberalen Laden-
Hüter, unter denen man von jeher nichts anderes verstanden hat ,
als die Schule von den Einflüssen der positiv christlichen Bekennt-
nisse freizubekommen. Es würde also die kirchliche Lehr -
autorität des Papstes u nb der Bischöfe einer
Zensur etwa durch eine n a t i o n ä I s o z i a l i. st i s ch e
Pakteifu « Itio 'n ä'r 'ftetsaminluNg ' u n terst 'SNt . Herr

Dr . Bultmann wird sich schon damit absinden müssen , daß die mit
ihrer Kirche noch in lebendiger Fühlung lebenden Katholiken
für diese Art « chule kein Verständnis haben.

In der Frage der Lehrerbildung standen im Finanzausschuß
des bayerischen Landtags die Nationalsozialistischen auf Seiten des
sozialdemokratischen Antrags , der die konfessionelle Ausbildung der
Lehrer verhindert . Dr . Buttmann sprach da von Konfessionellen
Scheuklappen"

, vom Prokrustesbett des Konfessionalismus und
sprach sich gegen die Bekenntnisschule aus , wie sie von
der Bayerischen Polkspartei verlangt wird.

Man findet in den Auslassungen der nationalsozialistischen
Presse, wenn es sich um die Erörterung von kirchlichen Fragen
handelt , immer wieder die Einschränkung, daß alle Konfessionen
geduldet werden sollen , „soweit sie nicht aulinational sind " . Es
ist ganz klar, datz sich diese Einschränkung ausschließ¬
lich g e g e n die katholische Kirche richtet , denn diese wird
ja ständig als „ international "

, als eine „ überstaatliche Macht" mit
dem Judentum und der Freimaurerei auf einen Fuß gestellt . Man
kann sich leicht denken , wie die Nationalsozialisten ihre Macht ge-
brauchen würden , wenn sie ans Ruder kämen, nachdem sie in den
Katholiken „Volksfeinde und Vaterlandsverräter " erblicken !

Beschimpfungen des katholischen Priestcrtums durch die
Nationalsozialisten . Ihre Jesuitenhetze .

Bei der Einstellung der Nationalsozialisten gegen den Katholi-
zismus ist es nicht verwunderlich, daß sich ihr Haß in er st er
Linie gegen das katholische Priestertum richtet.
Darum findet man auch immer wieder die beleidigendsten u . Hohn-
vollsten Ausfälle gegen die katholische Geistlichkeit . In Baden hat
nach einem Bericht der „Freiburger Tagespost"

(Nr . 233 vom
5 . Oktober 1929) der Nationalsozialist Toberer die katho -
lischen Geistlichen mit schwarzen Raupen der -
glichen , die man im Früjahr mit einer Pechsackel
von den Bäumen brennen müßte .

In aller Erinnerung ist noch , wie . beim Hitler -Putsch in Mün -
chen aus allen Straßen und Gassen der Stadt sich der Haß gegen
die katholischen Priester in maßlosester Weise ausgetobt hat und
Kardinal Faulhaber mit nicht wiederzugeben -
den Beschimpfungen belegt wurde . Nicht vergessen ist
auch ein Vorfall, der sich nach einem Bericht der „Augsburger Post-
zeitung "

(Nr . WS vom 17. November 1929 ) in Bamberg äb-
spielte. Dort sprach in einer nationalsozialistischen Versammlung
eiii Kommunist und koiinte es sich unter dem nicht endenwollenden
Gelächter der anwesenden Nationalsozialisten erlauben , den Prä -
taten Leicht in der gemeinsten Weise zu beleidigen, indem er
behauptete, Prälat Leicht habe kein Recht , über die Ehescheidungs-
reform mitzureden und sagte : „ Ein Mann , der keine Kinder er-
zeugt, wenigstens nicht offiziell . . .

" „Der Beifall und das Ge-
lächter auf diese bodenlose Gemeinheit, " schrieb die „Augsburger
Postzeitung "

, wollte gar kein Ende nehmen, solche Sumpf -
bluten treibt bereits die systematische Ver -
h e tz u n g , daß e i n e n at i on a l so Da l s st isch e V ersa m m-
lung einem Kommunisten johlenden Beifall
spendet , der die Ehre eines ersten und ange -
s e h e n st e n katholischen Geistlichen in die Gosse
zieh t.

" Wir erinnern uns auch daran , in welch hämischer
Weise der „ Völkische Beobachter (Nr . -30 , Jahrgang 1930) eine
Rede des Berliner Bischofs Dr . Schreiber glossierte, in der er
von der verpflichtenden Kraft der Weimarer Verfassung sprach , die
rechtmäßig zustande gekommen und ein Ausfluß höchster Autori -
tät sei.

Aus der Wahjkreiskomerenz des 12 Landtags -
Wahlkreises

B Rastatt , 21. Mai . Am letzten Sonntag nachmittag fand
im oberen Saale des Gesellenhauses in Rastatt eine Wahl»
kreiskonferenz des 12 Landtagswahlkreises Rastatt —Baden
statt , die sehr gut besucht war . Der Wahlkreisvorsitzende,
Herr Verlagsdirektor S ch l i e r f , begrützte die stattliche Ver-
sammlung und hietz besonders die Herren Präsident Dr .
Baumgartner , Landtagsabg . Kühn , sowie General -
sekretär B a n r recht herzlich willkommen. M 't recht lebhaf¬
tem Bedauern nahm die Konferenz von einem Schreiben vn -
seres Spitzenabgeordneten Justizminister a . D Dr . Trunk
Kenntnis , in welchem , wie im „Bad . Beob.

" bereits in der
Montagsnummer berichtet wurde . Dr . Trunk die Nieder-
legung seines Abgeordnetenmandats aus Gesundheitsrücksich¬
ten erklärte. Herr Verlagsdirektor Schliers gab in prächtigen
Worten den Gefühlen des Dankes und den besten Wünschen
für baldige Wiedergenesung des Herrn Dr . Trunk Ausdruck,
die von der Versammlung mit lebhaftem Beifall begleitet
wurden . Nachdem die Absenkung eines Telegramms an

Herrn Prälaten Dr . S ch o f e r verlesen und beschlossen wor-
den war , wurde in die Tagesordnung eingetreten und die
Neuwahl der Vorsitzenden sowie des Schriftführers und Rech-
ners vorgenommen mit

^dem Resultate , datz die bisherigen
Herren Verlagsdirektor Schliers als ersten und Professor
Herr (Baden -Baden ) als zweiten Vorsitzenden , sowie Haupt -
lehrer a . D . A r m b r u st e r als Schriftführer und Rechner
einstimmig wiedergewählt wurden.

Herr Abg . Kühn hielt alsdann ein Referat über die
politische Lage in Baden und die Bedeutung der Ge ,
meindewahlen . Die klaren grundsätzlichen Aussührun -
gen unseres so regen und fleißigen Abgeordneten fanden leb¬
haften Beifall . Anschließend hielt Herr Präsident Dr .
Baumgartner eine großangelegte Rede , di2 mit einem
schwungvollen Appell zu ernster politischer Arbeit im Dienste
des Zentrums , das Ausgleich und Gerechtigkeit gegen jeder-
mann aus seine sturmerprobte Fahne geschrieben habe, schlotz
und stürmische Verdankung fand . Nach einer kurzen Pause
chenkte die Versammlung den glänzenden Ausführungen des
Herrn Generalsekretärs B a u r ein aufmerksames Ohr . Mit
Feuer , Kraft und Begeisterung sprach er über die wichtigsten
Fragen deutscher Autzen * und Innenpolitik
und erntete für seine zündenden Darlegungen ebenfalls siür-
mischen und langanhaltenden Beifall . Gegen sieben Uhr
wurde die autzerordentlich ertragreiche Konferenz, die allge-
mein befriedigte und begeisterte, seitens des Herrn Vorsitzen -
den mit nochmaligen Dankesworten an die Herren Redner
geschlossen .

Der badische sozialdemokratische Parteitag
and am letzten Sonntag in Offenburg statt . Aus seinen

Verhandlungen ist manches auch für uns beachtenswert.
Betr . der Regierungsbildung in Baden bestätigt
Staatsrat Ma i e r (Heidelberg) , was auch schon von unserer,
Seite dazu gesagt wurde. Maier führte aus : „Tie liberal -
demokratische Arbeitsgemeinschaft hat nicht deii geringsten
Grund , uns Vorwürfe zu machen ; denn ihre Ungeschickllch -
keit und Falschheit sind schuld , datz es so gekommen ist, wie
es heute ist . . . Die Liberalen manöverierten sich selbst aus
der Regierung heraus ." So ist es in der Tat gewesen .

Einen großen Raum nahmen die kommenden G e -
meindewahlen in Anspruch . Nach dem Referat des
Freiburger Stadtrates Geiler wurde in einer Entschlie -
ßung die Bedeutung der bevorstehenden Gemeindewahlen
herausgestellt und zur Stärkung der Sozialdemokratie auf -
gefordert.

Für die nächsten Reichstagswahlen wurden be-
reits die Kandidaten nominiert . Auffallen muß es, daß Dr .
M a r u m , Rechtsanwalt in Karlsruhe , Mitglied des Reichs -
tags , bis zur neuen Regierungsbildung auch Staatsrat in
Baden , an 5. Stelle gerückt und der Mannheimer Redakteur
Roth ihm vorangestellt wurde.

Das meiste Interesse gebührt dem Vortrag des
Reichstagsabgeordneten Dr . Breitscheid über
die innen - und außenpolitische Lage Deutschlands nach dem
Aoungplan . Wiewohl er eingangs den Sturz des K a b i °
netts Müller darauf zurückführte, „weil in der Frage
der Arbeitslosenversicherung keine Einigung erzielt werden
konnte.

" so hat er doch mit seinen weiteren Ausführungen ,

wenn auch nicht formell, so doch materiell das Zugeständnis
gemacht , daß mindestens anderes dabei entscheidend mitge-
spielt hat. Breitscheid gesteht zu,- daß der Unterschied zwischen
der Regierungsvorlage und dem Kompromiß der bürger -
lichen Parteien „ kein all zu großer " war . Der Vorstand des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes hat , wie der
Redner mitteilte , die sozialdemokratische Fraktion unter
Druck gesetzt . „Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundeshat in einer weitig taktisch klugen Weise
der Fraktion erklärt , wenn sie dem Kompromiß zustimme,
würde er in der Oefsentlichkeit gegen die Fraktion Stellung
nehmen.

" Breitscheid verrät auch , daß die Fraktion sich nicht
von vornherein darin einig war , daß der Kompromiß unter
allen Umständen abzulehnen sei . Manche Genossen wollten
ein weiteres Verhandeln .

Daß dem KabinettBrüning und seiner Politik in
der Rede Breitscheids kein gutes Horoskop gestellt wurde , ist
selbstverständlich . Indes dürfte auch Breitscheid bekannt sein ,
daß Sozialisten guten Namens die Agrarpolitik , die jetzt
gemacht wurde, als im Interesse der Landwirtschaft, wie
speziell auch im Interesse der Arbeiterschaft gelegen betrach -
ten . Wir notieren aber mit Genugtuung , daß auf einer so-
zialdemokratischen Landestagung von einem führenden
Mann ohne Widerspruch für die Steuerpolitik der Satz auf -
gestellt werden konnte : „Es geht f ü r u n s n i ch t a n , d e n
Unterschied zwischen direkter und indirek -
ter Steuer aufrecht zu erhalten . Denn auch
direkte Steuern können abgewälzt werden." Bis in die letzte
Zeit herein galt jede Bewilligung indirekter Steuern als
ein grober Verstoß gegen das sozialdemokratische Partei -
Programm .

Betr . Außenpolitik fürchtet Breitscherd em Abwei¬
chen von der bisherigen Linke . Er will das neue Kabinett
auf eine positive Einstellung zu den neuesten Vorschlägen
Briands veranlaßt wissen . So sehr wir die außenpolitischen
Fortschritte, besonders die Befreiung des besetzten Gebietes
begrüßen, so hätten wir doch manchmal gerne eine stärkere
Hand an der Arbeit gesehen . So erwarten wir auch , daß
die Vorschläge Briands unterstützt werden, soweit sie wirklich
aus eine Befriedung Europas hinzielen und hinführen
und nicht die Sicherheit Frankreichs in Vordergrund schieben.

Als Breitscheid auf das Verhältnis zwischen dem Kabi -
nett Brüning und der preußischen Koali -
t i o n zu sprechen kam , gestattete er sich den für uns schwer
beleidigenden Vorwurf , den der „Volksfreund " im Fettdruck
hervorhebt und der mit Beifall aufgenommen wurde : „Im
Gegensatz zum Zentrum wollen wir Sozialdemokraten weder
die Religion in den Dienst der Politik , noch die Politik in
den Dienst der Religion stellen .

" Wir protestieren gegen
diese Verzerrung und Schmähung unserer politischen Ziele
und Arbeiten . Wir treiben christliche Politik , wir machen
Politik nach den Grundsätzen des Christentums , wir erstre-
ben eine Gesellschafts - und Staatsordnung , i» der das
ewige Sittengesetz Geltung bat . Das ist ein edles Ziel , die
einzige gute Politik . Die Sozialdemokratie verletzt gerade
dadurch

'
die Religion , datz sie sich im Gesellschafts - und

Staatsleben um die ewig gültigen Matzstäbe, die Gott ge-
geben , nicht kümmert. Wir stehen im Kampf mit ihr und blei-
ben mit ihr im Kampf, weil sie die Religion aus dem Po -
litischen ausschaltet und eben dadurch verletzt .
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Theater und Politik
Von Albert Klöckner

..D ' e Schaubühne ist die Stiftung , wo sich Ver¬
gnügen ont Unterricht , Ruhe -mt Anstrengung , Kurz -
weil mit Bildung gattct , wo keine Kraft der Seele zum
Nachte»! der andern gespannt , lein Vergnügen aus
Unkosten des Ganzen genossen wird .

" Schiller .

Schillers Worte , damals Ausdruck gebildete ' ' Menschlich-
keit. wären heute der denkbar krasseste, zudem willentlich ver -
brämte Leitspruch des Philistertums : nicht etwa , weil die
Zuschauerichaft gebildeter Anteilnahme unfähig wäre ; nicht
weil Gefahr bestünde , den Wert des „Unterrichts " und der
Bildung am Maßstabe der Kurzweil zu messen , — dieser Ge -
fahr unterlag der klassische Zuschauer ebenso nne der Heutige
— sondern Schillers Worte sind heute nur deshalb als ideo-
logische Bemäntelung zu deuten , weil eir . organisches Ver -
hältnis zwischen Zuschauer und Bühne überhaupt nicht mehr
besteht : Kulturidee und Gemeinschaftsgedanke umschreiben
nichts Gegenwärtiges : unverwirklicht bleiben sie „Forde -
rung "

, verwirklicht sind sie einzig und allein „Errungen ,
schaft" des Einzelnen . Dies bedeutet , daß die kulturliche
Wirksamkeit des Theaters , die Wirksamkeit der Schaubühne
vor allem als schöpferischer Darbietung des Schöpferischen ,
ausgeschaltet ist. Dieser Zusammenbruch bühnifcher Gesit¬
tung nun wurde klar erkannt : oder genauer ausgedrückt :
man erkannte die Folgen , bevor man sich der Gründe bewußt
war : man versuchte . Anzeichen zu beheben , ehe man über die
Krankheit klar sah. Mit andern Worten : aus einem Mangel
heraus , den alle fühlten , den zu beseitigen keinem gelang ,
erarbeitete man sich einen Ersatz : anstelle eines organischen
Verhältnisses , anstelle der Bühne als moralischer Anstalt im
weitesten Sinne schuf man den „ intellektuellen " Zusammen -
hang zwischen Zuschauer und Stück : man gestaltete die Be -
dürfnisse des Zuschauers : man spielte die Weltanschauung
dessen, der zahlte : man verkörperte die Gesinnung , die jewei -
lige Ansicht, die „Bewegung " und Richtung derjenigen , deren
Einfluß am stärksten und deren Macht am gefährlichsten war .
Man schuf also das ästhetische das dokumentarische , das po-
litische und das experimentelle Theater . Man übersteigerte
einerseits die Eigengesetzlichkeit der Bühne und huldigte an -
derseits der Eigenwilligkeit des Zuschauers : man zerriß ein
organisches Verhältnis und ersetzte es durch Querverbindun -
gen : man erhob den entstandenen Ersatz über das Natürliche .
Echte und zerstörte ein Kulturwerk im Glauben , kraft der
Vernichtung Neues gebären zu lassen . Man verwechselte die
Teilnähme am Schöpferischen mit der Befriedigung politi -
scher Bedürfnisse .

Es ist nun außerordentlich bezeichnend , daß die Ersetzung
des organischen Theaters engstens mit der Fortschrittsidee
verquickt wurde . Damit schlägt ein Vorgang , dessen Zwangs -
läufigkeit einzusehen ist , ins Tragische um : die ästhetisierende ,
dokumentarische , politische oder experimentelle Bühne , die sich
aus bewußt erkanntem Gegensatze zum klassischen Theater als
moralischer Anstalt gebildet hatte , die vom Symptom aus -
ging und entweder den Zuschauer oder die Bühnentechnik ver -
göttlichte , wurde kraft der Idee des Fortschritts ihres Ersatz -
charakters entkleidet : sie wurde unantastbar , gleichsam tabu :
sie erhob den „guten Willen " zum unbedingtesten aller Maß -
stäbe . Sie war keine Entwicklungsstufe mehr , keine organisch -
notwendige Entfaltung dessen, was keimhast im Bestehenden
lag , sondern sie war . dank dieser Verquickung , ein geheiligter
Gegenschlag : sie war keine Reform , sondern ein neues Be -
kenntnis : sie war kein Abfall , eher schon kulturlicher Auf -
rühr , der die gangbare Methode der Selbstvergöttlichung aus
Gründen der Füglichkeit von den Kulturanstalten der

"
Ver -

gangenheit übernahm und damit diese nicht nur dialektisch,
sondern auch faktisch schlug . Vor allem : die neue Bühne zer -
setzte alles Zersetzbare : sie zeigte gehässige schonungslos und
ohne jede Rücksichten die Blößen und Schwächen ihrer Vor -
gängerin auf : sie wurde Kulturkritik größten Ausmaßes , riß
Morsches ein . bereinigte Ueberkommenheiten , kämpfte für
Ideen , wo ihre Gegner für Förmlichkeiten eintraten und er -
warb sich das große Verdienst , alle Lauen aufzurütteln .

Damit gleich ging eine Scheidung der Geister : die Geg -
ner sammelten sich , wurden fanatisiert und verloren , beider -
seits , das Ziel des Kampfs , eben die Neugestaltung der Kul -
tur , aus dem Auge . Beide Lager wurden politisch : d . h . sie
waren aufeinander angewiesen , lebten von den Vorwürfen
und Anwürfen und arbeiteten taktisch : man bekämpfte den
Gegner nicht um seiner selbst willen sondern irgendwelcher
Grundsätze wegen : man bekämpfte seine wundeste Stelle , um
sich Wohl zu tun : man schwelgte in seiner Gesinnung : man
trieb Kult seiner Haltung , man beförderte die pfleglich be -
handelte Gesinnung . Ter Kampf ward lauer , je sturer die
Gegnerschaft , je verbissener die Ueberzeugungen . Man rang
nicht mehr , man frozzelte sich gegenseitig und ärgerte sich um
des Aergernisses willen : man zählte die Anhänger und be-
maß darnach den Wert der vertretenen Grundsätze . Man
machte seine Entschlüsse von den Maßnahmen des Gegners
abhängig und trat , soldatisch zu reden auf d ^r Stelle . In
diesem Augenblick , etwa vor zwei Jahren , trat nun eine
Wende ein :

Tie Anhänger der dokunientarischen , politischen und ^ ex -
perimentellen Bühnenkunst verquickten endgüstig ihr - Son -
derbestrebungen zu einer einzigen , vor allem eindeutigen po-
kitischen Richtung : Fortschritt und linksradikale Ltofswahl .
Kultur und Außenseiterverehrung , verantwortungsloser Be -
sitz und Proletkult wurden gleichbedeutend : sie huldigten dem
geistigen . Als -Ob und machten das Theater , ob gewollt , ob
ungewollt , verschlägt sehr wenig zu einer politschen Fiktion .
Dabei sondern sich klar und deutlich zwei Zuschauergruppen
ab : die eine wünscht die Darstellung ihrer politischen und
weltanschaulichen Ueberzeugirng , die andere wählt , aus Grün -
den politischer Füglichkeit und ihren Gegnerr zuleide , die
Verkörperung gesellschaftlicher , politischer und moralischer
Zustände die mit ihr selbst nicht das geringste zu tun haben
Tie erste Gruppe , die aus ehrlicher Selbstleschrankung her -
aus handelt , sucht sich in ihrer Ueberzeugung zu bekräftigen :
die zweite Gruppe handelt , mit vollem Bewußtsein in dem

Bestreben , einer zusammenbrechenden Kultur aus selbstsüch¬
tigen Gründen den Rest zu geben .

Den Gegnern der grundsätzlich politisierenden Bühne kam
diese Verhärtung , diese Kristallisation der Anschauungen und
Bestrebungen ihres Widerparts außerordentlich zupaß : sie
genossen des Vorteils , daß ihnen die künstlerisch geleitete
Bühne weder durch fiktive , noch durch tatsächliche Politisie -
rung verleidet war . Darüber hinaus sind sie , zum mindesten
der Möglichkeit nach, geistiger Freiheit viel mehr teilhaftig
als ihre dogmatisch verhärteten , politisch verseuchten Gegner .
Aus dem Gefühl dieser Freiheit heraus , aus der Verantwort -
lichkeit vor dem Geiste , nicht zuletzt auch aus der Kulturkritik
ihrer Gegner entwickelten sie eine Kritik , die an Wirksamkeit
nichts zu wünschen übrig läßt .

Diese Kritik unterscheidet aufs schärfste die geistig
politische Seite von der partei - politischen .
Sie tastet grundsätzlich keine politischen Ueberzeugungen an .
ganz gleich, wie sie geartet sind und was für Folgen sie ha -
ben : ihr ist auf der Bühne der materielle Inhalt politischer
Ueberzeugung völlig gleichgültig , wenn nur dieser Inhalt als
Sonderfall des allgemein Menschlichen dargestellt und ver -
körpert wird . Die schärfste Gegnerschaft in Gesinnung , Rat
und Tat ist ihr die lebendigste Quelle kulturwirksamer Kritik :
sie erkennt als unerläßlich , unumgänglich sede Gegnerschaft
wider sich selbst an , sofern diese um des Geistes willen kämpft .
Sie verwirft schärsstens und mit allen Mitteln dialektischer
Zersetzung , seelischer Zergliederung die politisierende Zweck -
kunst, nicht wegen grundsätzlicher Unbeteiligtheit am Politi¬
schen , nicht wegen Voreingenommenheit zugunsten von rechts
und links : sondern sie widmet sich leidenschaftl ' ch der Kiitik
des prinzipiell Tendenziösen , weil sie für eine deutche Kul -
tur kämpft . Das Ideal solcher Kritik ist das Drama als sinn -
lich - sittliches Symbol , das Drama als eine der Formen künst-
lerischer Sinngebung des Lebens . Demgegenüber stellt sich
das politisch verzweckte, das politisch belastete Stück als un -
geheuerliche Verengung und Einschränkung geistiger Kultur
dar : es erniedrigt den Spieler zum Sprachrohr , die Bühne
zum Spruchband , die Rolle zur Bemäntelung außerbühni -
scher Zwecke. Politische Ideen im Schauspiel sind im besten
Falle zusätzliche Ideen , die wohl den Zuschauer aufstacheln
(für oder wider ) , aber nie und nimmer auch nur dos geringste
über den künstlerischen Wert oder Unwert des Spieles aus -
sagen : im Gegenteil : sie setzen anstelle künstlerischer Bewer -
tung die verzweckte Abschätzung : das schlechte Stück taugt ,
wenn es das gesinnungstechnische Zubehör , die äußerlichen
Requisite . Erkennungsmarken und Fachausdrücke des „Be-
sonnenseins " aufweist : es taugt , wenn es den Zuschauer kraft
dieses Zubehörs im Kult seiner Haltung bestärkt , in seiner

an und für sich schon pfleglich behandelten Gesinnung festigt
und ihn , dank aller aufgewandten gesinnnngstechnischen Sym .
bole und Ankläng « , des kritischen Denkens enthebt . Mit an -
dern Worten : eine Kritik , die mehr sein will als Bühnen -
besprechung , hat das ganze Theater zu betrachten , Bühne , Zu -
schauer und Dichter .

Die dokumentarische Spielart des politischen Theaters
verdankt ihre Entstehung einem übersteigerten Zeitbewußt -
sein. Ihre Befürworter verdrängten die „Errungenschaft
nach der Vergangenheit zu "

, die die Vorkriegszeit und ihre
heutigen Wunschreste auszeichnete : )te entwickelten aus heftig
betontem und schlecht begründetem Gegensatze heraus einen

Kult des Gegenwärtigen , einmal , um das halb abgestorbeile
Vergangene vollends zu töten , dann um kommenden Geschlech -
tern vorsichtshalber ihren politischen Willen zu belegen und
eine Gefchichts - und Menschenbetrachtung zu hinterlassen , die ,
am Heute gemessen , weniger neu als „anders " war . Sie
leben vom Gegensatz und sterben geistig im Augenblick , wo
ihre Gegner es nicht mehr der Mühe wert erachten , sich mit
ihnen abzugeben . Man könnte auch so sagen : ein perver -
tierter Historismus hindert sie , zu sich selbst zu kommen .
Gegenüber den politischen Dialektikern , denen der Schau -
spieler nur Sprachrohr ihrer Ideen ist . sind die Freunde zeit¬
gemäßer und zeitgenössischer Dokumentation die Ideologen ,
die sich , je nach der Parteieinstellung , teils vor der Vergan¬
genheit , teils vor der Zukunft rechtfertigen . Sie verbrämen
das Politische moralisch , adeln die Verbrämung durch .die Un -
bedingtheit zivilisierter Moral und hüllen ihren Bericht —
Reportagen genannt — in jene feuilletonistisck« Wehmut , die
den gesunkenen Außenseiter aus Gründen der Füglichkeit
ebenso bedauert wie die Dummheit derer , die ihn verdammen .
Je nach Temperament und politischer Einsicht treten sie bald
für die grundsätzliche Verwestlichung Deutschland , bald für
einen kulturellen Synkretismus ein dessen Mittelpunkt Paris
ist.

Tie Versuchsbühne . an sich die erfreulichste Erscheinung
dieser Zeit , weil sie erstarrte Formen fragwürdig und formel -
gewordne Prägungen lächerlich macht , verliert ein gutes Teil
ihrer Wirkimgen durch das grundsätzliche Verquicken tech -
nischer Neuerungen und politischer Forderungen . Sie ist
die Hochburg des Mitläufertumes nicht etwa weil sie dem
Kult einer zeitgemäßen .Haltung besonders Vorschub leistet ,
sondern weil sie — durch ihre Eigenart — dazu neigt , Re¬
formen zwar anzubahnen , es aber bei Fri ' uren bewenden zu
lassen . In erinnere an Berliner Shakespeare -Aufführungen ,
an die kommunistische Verzweckung der Räuber " Sckillers
und ähnliches mehr .

In der politischen Verzweckung liegt öie Tragik unseres
Theaters : sie verewigt das Wollen , hemmt die Tat , gruppiert
nach Gesinnungen , entwertet die Kunst , schafft Querverbin¬
dungen und befördert die pfleglich behandelte Gesinnung .
Den .Höhepunkt hat die politisierende Bühne allerdings
überschritten : sie deckt mit dem Schwall politisierender Moral
und moralisierender Politik lediglich ihren Rückzug.

Stefan George
Werk und Wirkung

Aus der Philosophie Martin Heideggers nimmt eine sehr
gehaltvolle und anregende Schrift Franz Josef Brechts „Pla -
ton und der George -Kreis (Dieterichsche Verlagsbuchhand -
lung , Leipzig 1929 ) ihren Ausgang . Sie will an einem wich-
tigen Beispiel den notwendigen Zusammenhang jedes echten
geschichtlichen Bildes m ' t der „Existenzsituation " des Er -
kennenden aufzeigen . Geschichte ist also eine Funktion der
Gegenwart . Die Möglichkeit einer historischen Objektivität
ist ganz und gar zu verneinen . Dafür ist das vom George -
Kreis geschaffene Bild Platons ein augenfälliges Beispiel ,
und zugleich in seiner klaren Plastik ein Symptom für un -
ser gegenwärtiges Verhältnis zur Antike , das noch lebendig
ist, weil es nicht erkenntnismäßig , sondern von außerwissen -
schaftlichen Mächten geschaffen wurde . Platons Bild erstand
neu durch die Auffassung Georges als des königlichen Herr -
schers seines geistigen Reiches . Aus dieser lebendigen Da -
feinsform bilden sich für die Darstellung des königlichen
Philosophen zwei wichtige Kategorien geschichtlicher Deutung :
das geistige Reich und die Gestalt . Kurt Hildebrandt wendet
sie an in seiner Einleitung zu seiner Uebertragung des Gast -
mals (1912) . Im Platonbuche Heinrich Friedemanns ( 1914)
kommen als weitere Grundkategorien zur Geltung : Der Leib ,
die Kugel als die vollendete Gestalt , die M :tte . das Maß
und der Führer , Begriffe , die ja auch aus den Büchern Gun -
dolfs bekannt geworden sind . Friedemanns Platoninterpre -
tation im einzelnen darzulegen ist hier nicht wichtig , da nur
die Art der Methode deutlich zu werden braucht , die aus der
engen Bezogenheit der genannten Kategorien aufeinander
eine dem lebendigen Vorbild analoge Gestaltichau erreicht .
Brecht sagt : „Die durch Sein und Wesen des Führers und
Vorbilds vorgegebene , an ihm erschaute Grundverfassung sei -
nes Seins , selbst die von ihm gesorderre jubstanzielle Da¬
seinsweise wird in einem Akt unmittelbaren Gesamtverständ -
nisses an Platon wiedererlebt .

" Im weiteren werden die
Platondarstellungen Edgar Salins uni Kurt Singers ver¬
folgt , die Friedemann im einzelnen vertiefen und auch schär -
fer fassen , ohne im wesentliche,i von ihm abzuweichen . Allen
diesen Darstellungen wird zum Schluß das von Max Scheler
beeinflußte , vom Religiösen her bestimmte Platonbild Paul
Landsbergs als interessanter Kontrast entgegengestellt . Eine
gerechte Kritik und Würdigung des Wissenschaftsideals des
George -Kreises gibt die Einleitung , der wir uns m mancher
Hinsicht anschließen können . Brecht spricht von der scienza
miova des Georg -Kreises , und isoliert damit in glücklichster
Weise die neue Wissenschaft der Georgianer von den viel -
festigen anderen gegen die analysierende positivistische Wissen-
schuft gerichteten ganzheitsuchenden Tendenzen El enthüllt
ihren einseitig -dogmatischen Charakter , ihre betonte Abwen -
dung von den gesellschaftlichen und politischen Zustanden der
Zeit , ihren Romantizismus ohne die Fruchtbarkeit ihres
Prinzips zu verkennen das in solcher Einseitigkeit seltene

Werte geschaffen hat . Er charakterisiert ihr Geschichtsbild ,
das die Geschichte als die Geschichte großer Menschen ansieht ,
eine Ansicht, die ebenfalls durch die Gestalt Stefan Georges
lebendig geworden ist. Er gibt uns schließlich eine gute
Handhabe zur Stellungnahme zu Friedrich Wolters ' um¬
fangreichem Buch ,/Stefan George und die Blät¬
ter für die Kunst " (erschienen Berlin 1930 bei Georg
Bondi ), das sich im Untertitel „Deutsche Geistesgeschichte sei -
1899" nennt .

Schon die Pathetik des Gundolf ' schen George -Buches Hai
nicht überzeugend gewirkt , nicht etwa deshalb , weil sie auf
einen anderen Zeitstil traf oder weil man die Bedeutung
Georges nicht anerkennen mochte, sondern weil ihr Absolntis -.
mus sich mit einer rein beschreibenden , unkritischen Methode
verband . Gundolf hatte in seinen vorhergehenden Büchern
glänzendes kritisches Vermögen offenbart . Für Goethe z . B .
hatte er in der Durstellung von dessen Gesamtgestalt eine
Ordnung der Werke nach ihrem Verhästnis zm schöpferischen
Mitte geschaffen , die selber eine ganz positive schöpferische
Leistung war . Bei George versagte sein Kritizismus , ohne
daß es notwendig gewesen wäre . Nun wiederholt sich das, '

selbe bei Wolters , aber in einer anderen und weniger sym
pathischen Form . Wolters ist aggressiver Natur und kann sich
der Polemik nicht enthalten , auch ist er nicht allein Dogma -
tiker , sondern Diktator . Man darf nicht sagen , daß die Dich -
tung Georges und Wirkungen , die aus ihr kamen , die deutsche
Geistesgeschichte seit 1899 ausmachten . So aber will es
Wolters unzweideutig , wenn er die gleichzeitigen geistes -
geschichtlichen Vorgänge einfach ignoriert , und zwar durchaus
in der Meinung , daß sie auch einer Erwähnung garnicht ein¬
mal wert feien . Der Kritik gegenüber nimmt er von vorn¬
herein den Standpunkt ein . daß sie sich nur blamiere , wenn
sie seine Methode angreife . Es ist sachlich unnckiig , >o vor¬
zugehen in einer Zeitlage , da wir imstande sind die Gestalt
Georges in vollem Maße anzuerkennen und doch ihre Be
dingtheit zu sehen , wie wir es bei jeder geschichtlich bedeuten
den Gestalt tun müssen , ohne uns dadurch zu eines ? reinen

Relativismus zu bekennen . Wir glauben sehr gern , bo-b
von der strengen Haltung Georges aus gesehen , manches an
Hofmannsthal zu verurteilen war — nicht jeder wird das zu
geben — , aber wir haben gesehen , daß die Trennung Hos
mannstbals von George für den ersteren nach seinem Per¬
sönlichkeitscharakter und seiner besonderen Begabung nol
wendig war . Wie George , so ist auch Hofmannsthal eine ein
malige Gestalt gewesen , und eine Hobe Gestalt der deutichen
Dichtung . Was

"
aber bleibt von jenen , di - ' n den „Blätterii

für die Kunst " schrieben ? Wolters beschreibt ihre Leistun
gen aus vielen Seiten . Welch' mühevolle Arbeit da noch
Nuancen zu unterscheiden . Wer gilt durch Verse , die denen
des Meisters verzweifelt ähnlich sahen , aber substantiell weit
unter ihnen lagen ? Klages . Gundolf . Wolfskebl . Wolters



selber haben ihre wahren Leistungen auf anderen Gebieten .
Gut und schön, daß sie in den „Blättern " mittaten , begeistert
und getrieben von der menschenbildenden Kraft ihres Dich»
ters . Aber es sollte nicht verherrlicht werden , was zum Blei -
ben nicht bestimmt ist . Nur für George war es gut . daß um
ihn ein Kreis von Menschen lebte , der ihn dem Schicksal ent-
hob , einsam bleiben zu müssen. Noch bester für ihn , daß er
Menschen fand , in denen er wirken konnte, wozu er wie kei>
ner bestimmt war . Es war nicht so schwer für ihn , sich der
großen Menge entfernt zu halten , wenn ein kleiner Kreis
treu zu ihm stand . Mit diesem letzten ist etwas vorweg -
genommen , was Wolters in seinem Buch ausgezeichnet schil¬dert, wie denn überhaupt der Wert seines Buches in dem
reichen biographischen Material liegt , das vor uns aus -
gebreitet wird . Alle Verehrer des Dichters müssen es begrü-
tzen, daß hier der Gang seiner Entwicklung einmal vom Per -
sönlichen her dargelegt wird , wenngleich Wolters hierin
manchmal sogar zu weit geht , zumal in der Schilderung der
Münchener Zeit zu Anfang dieses Jahrhunderts . Wir sind ,
gerade in Anerkennung der vom George -Kreis aus inaugu -
rierten weitgehenden Ausschaltung des biographischen Mo -
ments aus der Literaturbetrachtung , nicht immer bereit , dem
Verfasser in allzu persönliche Details zu folgen . Von gro-
ßem Wert sind die .Kapitel , in denen die Aufnahme des
Georgeschen Werkes eingehend und mit Zitatenbelegen zur

Darstellung kommt. Man erlebt den starken Eindruck, den
die Zeitgenossen von seinem Werk empfangen , lebendig mit .
Es zeugt von der Kraft seiner Person und seiner Dichtung ,
daß nicht alle ihm verfallen , viele ihn verspotten und bekämp -
fen , wenige und nicht die schlechtesten , allen voran der scharf-
sinnige Georg Simmel , um ihn ringen und ihm Fördererwerden. Auch die über den Bereich der Dichtung hinaus -
gehenden Wirkungen kommen in Wolters Darstellung zur
Geltung . Nicht allein die engere Wissenschaft aus dem Kreis
der Blätter für die Kunst, auch das große Verdienst um die
Erweckung Hölderlins (von mehr als nur wissenschaftlicher
Bedeutung ) , die unübertroffenen Verdeutschungen aus Tan -
tes „Göttlicher Komödie " und manches andere noch fällt in
diesen Wirkungsbereich Von dem neuen Bilde Platons
haben wir ja schon im ersten Teile dieses Referates gespro-
chen. Auch Wolters Buch , obgleich wir ihm seinen oft so an -
maßenden Ton verdenken müsten, ist eine der Wirkungen
Georges , ein geistig hochstehendes und stilistisch glänzendes
Buch. Doch warum ohne Kritik? Warum die advokatorische
Spiegelfechterei gegen eingebildete und unverständige Geg -
ner ? Das erscheint wie Unsicherheit angesichts der der-
ehrungswürdigen Gestalt , die wie nur wenige andere sicher
und gebietend ihren Lebensraum durchschritten hat , deren
Ruhm in unserer Zeit auf höchster Ebene die seltene Einheit
von Leben und Werk ist. H . W.

'Eine kaffiolifche Apologetik
Goebel , Tr . Vernarbt « , O . M . Cap. , Lektor der Theologie zu

Münster in Westfalen : „Katbolische Apologetik ." (Theologische
Bibliothek . ) gr . 8° (XII u . 488 S . ) Freiburg im Breisgau 1930,
Herder . 13.40 Ml . ; in Leinwand 16 Mk.

In den Tagen der interkonfessionellen Religionskongresse und
der Kirchenaustrittsbewegung gilt es , die Rechtsansprüche unserer
Kirche an die Gewissen aufrecht zu erhalten und wissenschaftlich
einwandfrei zu erweisen . Das Ringen geht nicht um die eine oder
andere Wahrheit , sondern um die Fundamente des Christentums ,
um das Zentraldogma , um die Person Jesu Christi und sein Werk ,
die Kirche . Die Säulen und Fundamente zu stützen und zu ver -
teidigen , eine wissenschaftliche Fundamentierung des Glaubens mit
gerader Linienführung , lückenlos , schlicht und klar dem heutigen
Menschen zu bieten , den Zweifler wieder auf festen Boden zu
stellen voll Sicherheit und Festigkeit , ist vielfach die Seelsorge von
heute .

Begeisternde Anregung und reichliches Material hierzu bietet
dem Seelsorger die soeben im Herderschen Verlag erschienene
Katholische Apologetik von Pater Dr . Bernardin Goebel
O . M . Cap .

Diese neuzeitliche , in deutscher Sprache geschriebene Apologetik
eignet sich gewiß in erster Linie für Theologie st udie -
r e n d e Der logische, klar ersichtliche Aufbau des Ganzen macht
es leicht, dem Hauptbeweisgang von Anfang bis Schluß zu folgen .
Das ist ein besonderes Verdienst dieser Apologetik , daß sie die ein -
zelnen Etappen auf dem Wege , der den Apologeten von der Natur
zur Uebernatur führt , lichtvoll heraushebt und aufzeigt , wie man
vom rein Rationellen ausgehend allmählich ein theologisches Ele¬
ment um das andere gewinnen kann , ohne in einen Zirkelbeweis

-;jSU oerfallen , bis schließlich die letzte Voraussetzung der Theologie
.tzls wissenschaslich berechtigt erwiesen ist. Es dürste wohl kaum
«in « deutsche Apologetik existieren , in der die Schlüssigkeit der
Methode so einleuchtend und zwingend wirkt und der Wesenszweck
der Apologetik , Brückenbauarbeit zu leisten zwischen Philosophie
und Theologie , mit solch lückenloser Genauigkeit Stein an Stein ,
Pfeiler an Pfeiler , Bogen an Bogen reihend , durchgeführt ist, wie
in der gründlichen Arbeit Pater BernardinL . Eine doppelte
Ausgabe der Apologetik zeichnet der Verfasser . Sie soll vor
allem die notwendige Voraussetzung schaffen für die
Theologie . Diese ist wesentlich Glaubenswissenschaft . Sie
hält die von der Kirche ihr vorgelegten Wahrheiten mit göttlichem
Glauben , d. h . aus Gottes Autorität hin , fest und betrachtet sie als
Ausgangspunkt und Norm ihres wissenschaftlichen Arbeitens und
Forschens . Das kann sie aber nur dann mit wissenschaftlicher Be-
rechtigung tun , wenn der Ossenbarungscharakter dieser Wahrheiten
entweder in sich evident oder rationell nachgewiesen ist. Da elfteres
nicht der Fall ist, der geforderte rationelle Nachweis auch nicht von
der Religionswissenschaft oder Religionsphilosophie erbracht wird ,
so verlangt die Theologie in ihrer vollen Entfaltung eine wissen -
schaftliche Disziplin , die sich diesen Beweis als Ziel setzt . Somit
gehört die Apologetik zur Theologie , wie die Vorhalle , ja das Fun -
dement zum Gebäude . „Sie hätte sich im Verlaufe bei Zeit aus
dem Organismus der theologischen Disziplinen herausbilden
müssen , auch wenn nie ein Angriff auf das Christentum stattge -
funden hätte "

(S . 7) . Darin liegt die eminente Bedeu -
t u n g der Apologetik . In einer Zeit , die auf den sonstigen Gebie -
ten des geistigen Lebens einen hohen Wissensstand erreicht hat und
dazu mit Hilfe aller profanen Wissenschaften gerade an den Glau -
bensfundamenten rüttelt , bedarf nicht bloß der Theologe und
Seelsorger einer guten , apologetischen Schulung , sondern nicht
minder der Laie ; sein Wissen um die Voraussetzungen seines
Glaubens muß auf der gleichen Höhe stehen mit seinem Allgemein -
wissen . j

In zweiter Linie hat die Apologetik die Gegner des
katholischen Glaubens im Auge , die weder die Glaubens -
Möglichkeit , noch die ^ laubenspflicht haben , bevor sie nicht die
moralische Gewißheit von der Göttlichkeit des katholischen Christen -
tums erlangt haben . Auch hierin sieht der Verfasser eine große
Bedeutung der heutigen Apologetik . Sie ist u . a . eine treffliche
Schulung für die großen Aufgaben des Apostolates , das heute
ebenso Pslicht des Laien , wie des berufenen Seelsorgers ist. Da -
von , wie sie ihre Aufgabe löst, hängt zum großen Teil die Wür -
digung und Geltung des Katholizismus im öffentlichen Leben ab.

Den einzigartigen Wert dieser neuen Apologetik erkennt man
auch aus der Methode , wie der Verfasser dieselbe kennzeichnet . Nach
ihm ist die Frage nach der Methode die Frage : Auf welchem
Wege und mit welchen Mitteln läßt sich die nähere und
entferntere Ausgabe der Apologetik am wirksamsten erreichen ?
Wie kann die Mitteilung der Offenbarung in Christus und die
göttliche Bestellung der katholischen Kirche als Hüterin und Ver-
Mittlerin dieser Offenbarung vernunftmähig am überzeugendsten
tragkräftig unterbaut und die Kinder der Kirche in ihrer persön -
lichen Glaubensüberzeugung gefestigt , in ihr ^m Glaubensleben ge-
fördert werden , anderseits die der Kirche Fernstehenden innerlich
für dieselbe gewonnen werden , soweit das in die Macht des Men -
schen gestellt ist ? Als Antwort auf diese Frage sagt der Ver -
fasser : '

1. Grundlegend ist und bleibt für die katholische Apologetik
jederzeit das h « st oiisch - metaphysische Beweisversahren .
Das liegt in ihrem Wesen und in ihrem Zweck. Die katholische
Apologetik ist wesentlich der vernunftmäßig - Nachweis des über -
natürlich -göttlichen Ursprunges des katholischen Christentums . Da »

mit ist aber notwendig gegeben , daß fie Christentum und Kirche
zunächst als geschichtliche Tatsachen zu prüfen und darzu -
stellen , dann in ihrer letzten Ursache zu erforschen und zu er -
klären hat . Ersteres ist eine historische , letzteres eine philosophische ,
näherhin metaphysische Aufgabe . Der in sich selbst schwer zu er -
kennende übernatürliche Ursprung des Christentums und der
Kirche wird zudem hauptsächlich erschlossen aus gewissen »Gottes¬
taten "

(facta divina ) , die ihnen als Gottcssiegcl beigegeben sind :
aus Wundern auf dem Gebiete der Natur und es Geistes .
Diese müssen aber vor allem in ihrer geschichtlichen Wirk -
l i ch k e i t und ihrer übernatürlichen Verursachung
nachgewiesen werden : wiederum ein « historisch - metaphysische Auf -
gäbe . Dazu kommt noch , daß d,e im katholischen Christentum ver -
wirklichte Offenbarungstatsache nur dann überzeugend nachgewie -
sen werden kann , wenn deren philosophische Voraus -
s e tz u n g e n : die Möglichkeit , der religiös -sittliche Wert , die Er -
kennbarkeit einer übernatürlichen Offenbarung sichergestellt und
ebenso die geschichtlichen Zusammenhänge mit der
ganzen Kultur - und Religionsgeschichte aufgezeigt sind . Also auch
unter diesem Gesichtspunkte ist die Apologetik wieder an das
historisch-philosophische Beweisversahren gewiesen .

2 . Das psychologisch - moralische Beweisversahren
' —

so lehr « der Verfasser in ausführlicher Weise — hat mehr den Cha -
rakter einer Ergänzung der historisch - metaphyschen . und zwareiner notwendigen Ergänzung . Gleichwertig kann es nicht sein ;denn seine Argumente können nicht in dem gleichen Maße objektive ,
allgemeine Gültigkeit beanspruchen . In dieselben fließt ihrer
Natur nach viel Subjektives , Individuelles ein . Das Urteil über
Erhabenheit . Schönheit , Lebenswert einer Religion ist weit mehr
von Zeitanschauungen , von persönlichen Veranlagungen . Neigun - !
gen . Stimmungen abhängig , als das Urteil in geschichtlichen und !
metaphysischen Fragen . Die psychologisch-moralischen Beweise >
zeigen an sich nur den Wert der katholischen Religion , nicht auch j
schon deren Wahrheit . Auf keinen Fall gestatten sie mit voller
Sicherheit den Schluß auf deren übernatürlichen Wahrheitsgehalt
oder Offenbarungscharakter . Wenn diese Argumente auch nicht
als vollbeweiskräftig gelten , so darf ihr wirklicher Wert doch nicht
verkannt werden . Dieser besteht darin , deß sie die katholische Re -
ligion nicht bloß dem nüchternen Verstände , sondern vor allem dem
religiösen , moralischen , sozialen , ästhetischen Empfinden , dem Wil -
len und Herzen des Menschen nahebringen . Willens - und Gefühls -
Momente spielen aber in der Glaubensfrage eine bedeutende Rolle ;
sie üben , bewußt oder unbewußt , einen großen Einsluß aus den
Verstand aus bei der Bildung des Glaubwürdigkeitsurteils ; sie
sind e§ auch , die im Bunde mit der Gnade die so wichtige Glaubens -
neigung wecken , die Glaubensfreude erhalten und Glaubenssrucht -
barkeit fördern . Im Interesse der praktischen , seelsorglichen Zieleder Apologetik sind sie deshalb überaus wertvoll , gerade in unserer
Stu , jie . soviel auf Stimmung hält und den Primat des Willens
so nachdrücklich betont " (S . 11) .

Z. Ueber die . neuapologetischen Methoden "
, deren

Wesen . Wert und Inhalt spricht Pater Göbel ebenfalls klar und
deutlich . (Ter sog . Amerikanismus . die verschiedenen Methoden
in Frankreich usw . ) Sie kennzeichnen sich durch den grundsätzlichen
oder doch tatsächlichen Verzicht auf die historisch -metaphysischen
Beweise , zum wenigsten durch eine geringe Wertung derselben .
Mit Ausnahme der eigentlichen Jmmanenzapologetik , die entschie -
den abzulehnen ist. von Papst Pius 2 .̂ verworfen , vermögen sie
wohl wertvolle Dienste zu leisten , in der Apologetik zur Ergänzung ,in der Apologie zur Vorbereitung der historisch -metaphysischen Ar -
gumente . — Dem Gesagten zusolge teilt der Verfasser das ganzeWerk in drei Teile :

1 . Teil : Mitteilung der Offenbarung in Jesu ? Christus ;
2 . Teil : Verkündigung der Offenbarung in der kath . Kirche ;
3 . Teil : Hinterlegung der Offenbarung in Tradition und

Heiliger Schrift .
Er schließt das Werk mit den wuchtigen , lapidaren Worten :

Ter katholische Glaube und tue katholische GlaubenSwiffenschast
ruhen aus sicherem Grunde . Gott hat durch Christus gesprochen .
Christus hat die Kirche gestiftet und autorisiert ; sie hütet treu
sein Gotteswort , sie verkündet es unfehlbar in Gottes Geist .
(S . 467 .)

ES ist nun klar, daß für den Religionslehrer hier ein
Buch geschaffen ist, das wegen seiner wissenschaftlichen Genauig -
feil und Klarheit und seiner ruhigen Wertung abweichender An -
schauungen vorzügliche Dienste leisten wird . Kein Religionslehrer
wird dieses Buch missen können . Auch für den Konvertiten -
Unterricht kann es nur von größtem Nutzen fein . Dem gebil -
deten Laien wird es , soweit er in dem religiösen Grundproblem
ernstlich nach Klarheit sucht, ein Führer und Wegweiser sein . Ins -
besondere wird der Prediger in diesem Buch eine fast uner -
schöpfliche Stoffquelle finden . Gerade die Probleme , die heute an
den Prediger so große Anforderungen stellen , sind in Wissenschaft-
lich klarer Weise , in schöner Sprache , mit viel Wärme und Liebe
behandelt , unter genauer Angabe der einschlägigen neueren Lite -
ratur , wie Gottheit Christi , Wunder , Kirche , Primat und Unsehl -
barkeit des Papstes .

Möge das Buch die weiteste Verbreitung finden , überall Glau -
bensfestigkeit und Glaubensfrcudigkeit wecken und fördern .

Pater Emmanuel (Mainz .)

Das Leben des Protopope « Awwakum ". Von ihm selbst nieder -
geschrieben . Übersetzung aus dem Altrusstschen nebst Einleitungund Kommentar von Rudolf Jagoditsch . Berlin und Königsberg ,
Ost -Europa -Verlag 1930. Geh . 9.—.

In den von K. Stahlin herausgegebenen . Quellen und Auf -
sätzen zur russischen Geschichte" ist als zehnter Band die vorliegende
Selbstbiographie des Protopopen Awwakum ( — Habakuk ) er -
schienen . Awwakum ist eine der bedeutendsten Gestalten der russi -
schen Geschichte, der Führer der russischen . Altgläubigen " in ihrem
Widerstande gegen die von westlichem Geiste eingegebenen Liturgie -
reformen des Patriarchen Nikon , der den Moskauer Stuhl im Jähre1652 bestiegen hatte . Tie . Altgläubigen "bewegung führte 1667
zur kirchlichen Trennung . Von der orthodoxen Staatskirche und
den Zaren Alexej u . Feodor wie von deren Nachfolgern aufs bitterste
bekämpft , bildete sie das Rückgrat des Kampfes altrussischer Religion ? -
und Lebensauffassung gegenüber den . ftemden " Einflüssen des
Volkes u . seiner Tradition gegen den Staat und seine politische Zweck -
gesinnung . Ter Uebersetzer Jagoditsch hat in seiner Einleitung
vortrefflich verstanden , die Bewegung , deren Führer Awwakum
war , aus der Gebundenheit des russischen Denkens an die Bild -
l i ch k e i t des Symbols heraus begreiflich zu machen . Diese Ge -
bundenheit mußte , sowie sie absolut wurde , zu einer Ueber -
Wertung der liturgischen Ausdrucksformen im Sinne des Glau -
bensbekenntnisses fuhren und findet sich bis zu einem gewissen
Grade schon bei der orientalisch -orthodoxen Kirche

'
. Die historische

Vergangenheit droht hier , da eine Scheidung in Inhalt und Form ,in Wesentliches und Zufälliges , abgelehnt wird , der Gegenwart
gegenüber zur Ursache völliger Lebensferne zu werden . So mutzdenn auch die Haltung AwwakumS gegenüber der römischen Kirche
beurteilt werden , der gegenüber er ungezähmten Haß und Verach -
tung beweist. Ist sie doch zugleich Kirche des Erbfeindes , der
Polen , die gerade zu Anfang des 17 . Jahrhunderts ihre Erobe -
rungszüge bis Moskau ausgedehnt hatten .

Jn - Awwakums bedeutender Persönlichkeit wird so, wie vielleicht
nirgends anders , die Tragödie der i mVolkstum restlos gebundenen
Kirche offenbar . Seinem Gegner Nikon gegenüber , einem herrsch -
süchtigen Opportunisten , der an Unklarheit der Stellungnahme
nichts zu wünschen übrig ließ — wurde er doch nach seiner Amts -
entsetzung Abtrünniger an seiner eigenen luturgischen Reform ! —
verkörpert er in Anschauung und Charakter die unbeugsame Folge -
richtigkeit orthodox - traditionalistischen Denkens und Lebens , dem
man in dieser Ausprägung , trotz aller grotesk anmutenden Ueber -
steigerungen , Interesse und Achtung , ja , was die Person Awwa¬
kum» in ihrer kraftvollen Ursprünglichkeit betrifft , auch Sympathie
nicht verweigern wird . Dr . —r .

3 - 3 - Rousseau» Briefe . In Auswahl herausgegeben von FriedrichM . Aircheisen . Reclams Universal -Bibliothek Nr . 7027/58 . Verlag
pH. Reclam jun . , teipzig .

Line Auswahl der bedeutendsten Briefe Rousseaus , die das ganze
leidenschaftliche keben des aroßen Umgetriebenen miterleben läßt .

I -
Xodion Markovit » : „ Sibirische Garnison " . Berlin . Propyläen -

Verlag , 930. S °. ZSy S .
Gin ungarischer Remarque ? Ja und nein , Die Gesinnung des

Ungarn ist sympathischer und er steht dem furchtbaren Ariegserlebnizmit mehr philosophischem und einsichtigen Gleichmut gegenüber , unter -
läßt es , Anklagen zu unterstreichen , die

'
ftir sich selbst sprechen. An der

östlichen Front , zwischen k. u . k. und russischen Heeren , ist es inmitten
der Unmenschlichkeit doch menschlicher zugegangen als bei den
zivilisierten Nationen im Westen . IHe Schrecken beginnen erst im
sibirischen Gefangenenlager , als genau genommen die Gefangenschaft
des Helden , in dem wir wohl den

'
Autor selbst wiedererkennen Hülfen ,

theoretisch ihr Ende hatte . Nach Brzesc kitewski und als die Weißen
mit den Roten , die Tschechen mit den Russen sich in Sibirien he -
kriegten , haben die ehemaligen österreichisch-ungarischen Vssiziere die
Greuel erlitten , denen sie vordem , an der Front und in der Gefangen -
schaft entrückt gewesen waren . Markovits verschweigt nichts , aUch nicht
die Dinge , von denen selbst Remarque mit Selbstzensur berichtet . Der
Übersetzung durch kudwig hatvany und Ernst weiß tut es einigen
Abbruch , daß sie dort preußisch spricht , wo selbst im ungarischen
«Original österreichisch geredet wurde . F . B .

Hans Flesch: „vie Amazone" . Berlin . Im Propyläen - Verlag
<930. 8 ° . 29s Seiten .

Effekthascherische kiteratenxetardise , um die stets ausnahmebereiten
Scharen der Aopro -talenbürger zu epatieren . Die Theroigne de
Mericourt , eine der widerwärtigsten Gestalten der sranzösischen
Revolution , ragt als erotischer Block in die Flut von Schmutz und
Unflat , als die sich den lesern dieses Romans sowohl das vorrevolutio -
näre als auch das revolutionäre Frankreich ( nebst angrenzenden Ge-
bieten ) präsentiert . Im übrigen läge wenig Anlaß vor , sich mit
diesem Erzeugnis eines vom Waschzettel über die Maßen und von der
Maas bis an die Memel gepriesenen Sprachgewalthabers zu Beschäf¬
tigen , der in den Sekretionen des menschlichen Körpers das Sekrets
des literarischen und des Geistes schlechtweg erblickt, hätte dieses Buch
nicht lobend« Kritiken die Menge und einen Verlag von Rang ge-
funden . CD. F . B .

Matthießen , Wilhelm : „Im Turm der alten Mutter ."
Ein Geschichtenbuch. Mit Bildern von Alfred Gottwald . Freiburg
im Breisgau 1920, Herder .

wie die Brüder Grimm hat Matthießen alte , fast vergessene Mär -
chen und Geschichten gesammelt , sie dichterisch umgeformt , von mor -
schem Beiwerk defreit und unserer Zeit wieder geschenkt. Auch neue
Geschichten hat er hinzugedichtet . Und nun stehen sie vor uns , alte
und neue , lustige und ernste , in bunter Reihe . Geschichten vom Diez -
seitz und Jenseits , vom natürlichen und geistlichen Jahr , vom Segen
der Arbeit und vom Fluch des Geldes , vom Traum des Handwerkers
und der Illusion des Königs , vom Studenten und vom Bauern , vom
Herrgott und vom Teusel — eine Fülle von Gegensätzen , Gestalten
und Ereignissen , durch Leben und Zeiten hin bis in das große Völker -
ringen hinein , ffii alle, die Jungen und die Alten , können diese
Geschichten lesen, wie man eben schöne Geschichten liest , und einfach
unfere Freude daran haben . U? . J .

Zeitschriftenschau
„Ostdeutsche Monatshefte ." Herausgeber : Carl Sange , Oliva

bei Don zig . Verlag Georg Still »., Berlin NW 7.
Das Maiheft erscheint unter den . Titel . Reisen und Wandern ' .

Wenn auch Tagungen und Kongresse dazu beitragen , die Teilnahme
am deutschen Osten zu fördern , so erfordert die schwere Wirtschaft -
liche und politische Lage des Ostens daß der Deutsche mehr als
bisher die östliche Landschaft aufsucht . Die Ostdeutschen Monats -
hefte haben oft Zeugnis davon abgelegt , daß bedeutende Persönlich -
leiten , die durch Vorträge nach dem Osten geführt wurden , über -
rafcht waren von der Schönheit der alten Städte und von der
Eigenart und Vielseitigkeit der Landschaft . Die Bäder an der
langgestreckten Ostseeküste , die beiden großeil Haffe , die unzähligen
waldumsäumten Seen , die Hügellandschaft bei Elb in g und KarthauS
— die Natur ist mit einer Fülle von Schönheit gesegnet . Die
Unkenntnis - bei den Deutschen im Reich über den Osten ist noch
immer groß .

Verantwortlich : Dr . H . A.. Berfir .
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Batische
Postowmbus kollidiert mit Handwagen

E . tungea . 21 . Mai . Ein gefährlicher Zusammenstoß ereignete
sich gestern nachmittag . Der Postomnibus der Linie Ettlingen -
Völkersbach fuhr auf einen entgegenkommenden Handwagen aufund drohte umzustürzen . Der Führersitz wurde beschädigt . Per -
sonen kamen nicht zu Schaden .

Ettlingen , 21 . Mai . Verhaftet wurde hier ein älterer
Mann , der sich an schulpflichtigen Kindern vergangen hatte . Wegen
derselben Delikte hatte er schon früher eine längere Freiheitsstrafe
zu verbüßen .

Wegzug des Fürsten Löwenstein von Kleinhenbach
Alcinheubach , LI. Mai . Fürst Alois zu Löwen st ein , der

von seinem Auftreten auf Katholikentagen und als früherer
Zentrumsabgeordneter bekannt geworden ist, gibt seineHofhaltung im Schlosse zu Kleinheubach auf . Um sich seine böh-
mischen Besitzungen zu erhglten , übersiedelt er auf seine dortigenGüter . Der Erbprinz wird nach dem Schlosse zu Bronnbach a . d .Tauber seinen Wohnsitz verlegen .

Betrunkener verschulöet Toöesfturz
Pforzheim , 21. Mai . Ter 30 Jahre alt « KrankenwärterH e d i fuhr auf feinem Motorrad seine Verlobte «ach Hause . InSchönberg stellte sich ein Angetrunkener ii . den Weg , der mit aus -

gebreiteten Armen das Motorrad aufhalten wollte . Hedi ver -suchte ihn zu umfahren und stürzte dabei >o schwer, daß er tödlichverletzt wurde .

Wiesental , 21 . Mai . (Besuch des hochw . Herrn Erz -b i s ch o f s .) Die vergangene Woche brachte der Aufenthalt des
hochw. Herrn Erzbifchofs für die Katholiken Wiesentals feierliche ,ersehnte und erhebende Freude . Zum ersten Male weilte derselbehier , um das Sakrament der Firmung zu spenden . Blumen und
Fahnen schmückten die Straßen , die Menschen in festlichen Gewän -der » . ein Ausdruck der Freude über den Besuch des Oberhirten ,ein Ausdruck der Liebe und Ehrfurcht zu ihm . Beim Hauptportalder Kirche wurde der Nachfolger der Apostel begrüßt von drei Kin -dern und dann vom Ortspfarrer . In längerer Ansprache dankteder hochw. Herr Erzbischof , er sprach über die Bedeutung der "

Fir -
mung . Dann war eine allgemeine Begrüßungsfeier im großenSaal der Kinderschule . Nach einem Begrüßungslied durch den Kir -
chenchor entbot der Vorsitzende des kathol . Volksvereins und Man -ner 'ocreins Herr A . Schuhmacher dem Oberhirten den Gruß der
Katholiken Wiesentals . Der hochw. Herr Erzbischof sprach dann
seine Freude aus , daß er auch außerhalb des Gotteshauses im
schönen Vereinssaal bei den Katholiken in Wiesental sein kann .Der Zweck des Saales und der katholischen Vereinsarbeit gibt ihmVeranlassung , über Vereinsleben und über wahre und falsche Bil -
dung zu sprechen . Zum Schluß dankte der Ortspfarrer dem Ober -
Hirten und dessen anregende Ansprache und bittet um den bischöf-lichen Segen für die katholische Vereinsarbeit . Am folgenden Vor -
mittag vollzog sich die feierliche Firmung der Firmlinge Wiesentalsund Hambrückens (600). — Am Nachmittag erfolgte der Abschieddes Erzbifchofs . In kurzer Abschiedsansprache mahnte der Ober -
hirte Firmlinge und Erwachsene , die Firmungsgnade festzuhaltenund praktisch zu benützen . Unter brausenden Klängen des Tedeumsverließ er die Kirche . Unter dem Abschiedswinken setzte sich der
Wagen durch die ungeheuere Menschenmenge langsam in Fahrt ,begleitet von einer größeren Zahl Autos mit den Vertretern der

. Pfarrgemeinde . • ' : - - • X ?-■■■■ ~

Lützelsachsen , 21 . Mai . (S ä n g e r f e st.) Der 2. süddeutscheQuartettag wurde dem hiesigen Doppelquartett Mignon übertragen .Es fanden sich nicht weniger als IS Quartette zu dem Wertungs¬singen am Sonntag morgen ein . das von den MusikdirektorenKern -Frankfurt und Günth -Pforzheim gewertet wurde . Durch -
schnittlich zeigten die Quartette recht beachtenswerte Leistungen .Nachmittags war ein Festzug . anschließend ein Volksfest auf demFestplatz , bis dann gegen Abend im „ Stern " die Preisverteilungerfolgte .

Edingen bei Mannheim , 21 . Mai . (Radfahrer vom Autoerfaßt .) Beim Einbiegen in die Friedrichsfeldstraße wurde der
Zigarrenhändler H a u d von Neckarhausen mit seinem Fahrrad voneinem in Richtung Mannheim fahrenden Kölner Auto von derSeite erfaßt . Hauck kam unter das rechte Hinterrad und wurdemit einem Schädelbruch schwer verletzt in das Heidelberger Kran -kenhauS eingeliefert .

Herbolzheim . 21. Mai . (Brandstiftung . ) Im Manufaktur -und Kolonialwarengeschäft Albert Mutschier brach hier einBrand aus , der alsbald wieder gelöscht werden konnte . Als derTat dringend verdächtig wurde derJnhaberdeSGeschäfteS .Albert Mutschler , verhaftet und in daS Bezirksgefängnis Kenzingeneingeliefert .

Chronik
TaS Projekt des LetzenbergwasserwerkS verschoben

W >eeloch, 21. Mai . Wie aus einer Mitteilung des badlschen
Finanzministerums an die an dem Letzenbergwajserwerk beteiligtenGemeinden hervorgeht , kann der Staat vorerst keine Mittel zurUnterstützung dieses auf 700000 Mark veranschlagten Riesenpro¬
jektes bewilligen . Den Gemeinden wurde anheimgestellt , ihren
Antrag nochmals im kommenden Jahre bei der Regierung einzu -
reichen . Die Mitteilung weist auch darauf hin , daß der Bau des
Letzenbergwafferwerkes , das die Gemeinden Malsch. Malschenberg ,
Rettigheim , Rauenberg und Mühlhausen mit Wasser aus der Rhein «
ebene versorgen soll , nicht in Angriff genommen werden dürfe , be-
vor die Finanzierung gesichert sei. Dieser ablehnende Bescheidkann nur mit der schwierigen Finanzlage des badischen Staates
gerechtfertigt werden , aber bei den schon oft unhaltbar geschilder -
ten , sozialen und hygienischen Verhältnissen der beteiligten Ge -
meinden , läßt sich die Schaffung dieser zentralen Wasserversor -
gungsanlage nicht länger hinausschieben . Außerdem leiden die Ge -
meinden , besonders die höher gelegenen Orte Malsch , Malschenbergund Rettigheim in den letzten trockenen Sommern an großem Was -
sermangel , der oft die Bewohner zwang , ihr Wasser auS manchmal
mehreren Kilometern entfernten brauchbaren Quellen zu holen .Die Inangriffnahme dieses bereits ausgearbeiteten Projekts würdeder großen Arbeitslosigkeit dieser Tabakarbeitergemeinden steuernund zugleich die gesundheitlichen Verhältnisse heben .

Schwerer Mvtorraöunfall
Bruchhausen . 21. Mai . Gester » nachmittag ereignete sich

auf der Landstraße bei Neumalsch dadurch ein Motorradunfall , daß
sich der Beiwagen von einem Motorrad loslöste . Die darin sitzende
Beifahrerin wurde herausgeschleudert und schwer verletzt , so daß
sie ins Rastatter Krankenhaus verbracht werden mutzte . Die bei.den Insassen sind Schweizer . — Außerdem geriet heute früh im
nahen Walde ein Personenauto in Brand und wurde zerstört .

Bühlertal , 21 . Mai . Anläßlich des silbernen Dienstjubiläums
unserer Hebamme Frau Zäpfel versammelte sich am Sonntag
nachmittag der katholische Mütterverein im großen Adlersaale , um
ihr Mitglied und das Jubiläum geziemend zu feiern . Die Ge-
meindeverwaltung war durch Herrn Bürgermeister Dr . B o o zvertreten . Die Feier war eine sehr würdige und erhielt nocĥ eine
besondere Weihe durch die Anwesenheit von Frau Klara Sie -
b e r t. Landtagsabgeordnete aus Karlsruhe , die in beredten Wortenein sehr wertvolles Thema „Mutter und Kind " erläuterte . Es wareine Freude , ihr zuzuhören und die Mütter hatten so recht das
Empfinden , daß Frau Siebert von Herzen zu Herzen sprechen kannaus innerer Ueberzeugung , aus dem Schatze reichen Wissens und
großer Erfahrungen . Als bescheidenes Zeichen des Dankes erhieltsie von den Müttern einen Schwarzwaldstrauß . der aus unserem
Hochwald stammte und sie sehr erfreute . Unser hochw . Herr Präses
begrüßte alle Erschienenen und dankte auch Frau Zäpfel für all ihreArbeit und Mühe , für ihren Eifer und Pflichttreue und überreichtedas Geschenk der Mütter . Hierauf folgte seinem Beispiel HerrDr . Booz namens der Gemeinde . Lieder , Gedichte und Zwie -
gespräche von Mutter und Kind wechselten in angenehmer Weiseab .

SaSbach ft. 8 -, 21 . Mai . (L « i ch e n f u n d.) Das Hochwasserhat in einem der Arme des Altrheins eine männliche Leiche ange -spült , die schon völlig verwest war , so daß eine Identifizierungkaum noch möglich ist.
Bernau . 21 : Mai . (Aus dein Ver e in slebe n . ) Der Ge-Werbeverein Bernau hielt am Sonntag abend die Jahresrundfchauim ..Adler " . ES war des Interessanten und beruflich WissenSwer -ten sehr viel , was zur Sprache kam . Tätigkeit und Kasse des ver-

gangenen Jahres wurden in Ordnung befunden ; Dank und Ent -
lastung dem Schriftführer und Kassier erteilt . Eine Vorstandswahlwurde nicht gehalten , da man mit den „ Alten gut gehalten " . Ein -
gehend wurde hingewiesen auf die GeWerbeausstellung in Birken -dorf und auf die Worte , die dort der Syndikus Herfort (Konstanz )an die Besucher gerichtet hatte . Der 2 . Vorstand Stoll berichteteüber die beiden Tagungen in Lörrach und Schopfheim und konnte
bekanntgeben , daß auch der Gewerbeverein bei den künftigen Ver -tretern der Handwerkskammer vertreten sei. Herr JungmeisterOtto Spitz dankte dem Vorsitzenden des Gewerbevereins für diegute und liebe , opferwillige Arbeit , die er anläßlich der Meister -
prüfungskurse mit den Meisterprüfungskandidaten gehabt habe.Ihm hätten sie eS zu verdanken , daß sie die Meisterprüfung mitso gutem Erfolg bestanden hätten . Eine ganzjährige Ausstellungvon Bernauer Handwerkkunst ist wieder in Aussicht genommen .

'
Herr Hauptlehrer S ch w e i ck e r t , der Vorsitzende des Gewerbever .eins , sprach allen Dank aus , besonders auch dem Orchesterklub un -ter der Leitung de« Herrn Hauptlehrer Zirlewagen , der mitmusikalischen Vorträgen die Versammlung verschönte , und mun -terte die Versammelten auf . treu zusammen «zu stehen, treu dieInteressen des Vereins wahrzunehmen und treu zu seinem eigene »Nutzen und Vorteil zu schaffen und zu wirken . K . Sch.

Zwei schwere
Lörrach , 21 . Mai . Gestern nachmittag fiel unweit der Vogel '

bachschen Fabrik ein LAjähriges Kind in den Gewerbekanal . Ob -
wohl es bald wieder am Rechen der Fabrik aufgefangen und her -
ausgeholt werden konnte , waren Wiederbelebungsversuche er -
fvlgloS .

Der Schmiedemeister Klarer aus Brombach wollte gestern nacht
auf den von Lörrach abgehenden Zug auffteigen , glitt aber ausund stürzte zu Boden . Er erlitt eine Gehirnerschütterung und
wurde in bewußtlosem Zustand ins Lörracher Krankenhaus ver -
bracht .

Wehr , 21 . Mai . (Der Eichenersee wieder aufgetre -
t e n .) Seit Freitag ist der geheimnisvolle Eichenersee zwischenWehr und Elchen wieder aufgetreten und hat einen Tiefstand vonüber einem halben Meter . Da die Saatfrucht und das Gras schon
ziemlich entwickelt war , wird durch daS späte Auftreten des SeeSden Landwirten erheblicher Schaden zugefügt .

Vermischte Nachrichten
Somkonzert in Speyer

am Sonntag , den 25. Mai
Wie bereits mitgeteilt , findet als erster größerer Austatt des

Speyerer Domjubiläums am Sonntag , den 25 . Mai , nachmittags4H Uhr im dortigen Dom ein Konzert statt , das der berühmteMünchener Domchor bestreitet . Das Programm des Konzertes der
Münchner beginnt mit einem Palestrina , der die Versammlungder Apostel und Jünger zum Pfingstfeste schildert . Dieser Ouver -türe folgt ein Ausschnitt aus der Musik aus der Spätgotik . Die
Meister Dufay , Jsaac , Hobrecht , gehören der glänzenden Scharder Früh Niederländer an . Es ist die tiefe Frömmigkeit der Kunstvor 1500 , welche uns auch in der Malerei des Quattrocento so tieferschüttert . Prunkvoll gibt sich die Kunst der Renaissance . Werwird es einem Münchner Chor verargen , wenn hier besondersMeister Lasso, der berühmte Münchner Hofkapellmeister betontwird , der gelegentlich auch in der Frauenkirche bei Anwesenheitdes Hofes seinen glanzvollen Chor leitete . Lasso ist der größteMotettenkomponist aller Zeiten . Zwei Nummern des Programmessind mit seinem Namen versehen . Im letzten Teil will der Chorder Maienkönigin ein paar . Lieder singen . Die Marienliteratur istsehr arm an guten Kompositionen und reich an armseligen Mach -werken . Bruckner ist ein Liebling des Münchner Domchores , dar -um sein .Zota pulchra "

. Und Franz Philipp , der Leiter des
Karlsruher Konservatoriums , hat um die Sache der kathol .Kirchenmusik so große Verdienste , daß er mit seinen gemütstiefenMariengesängen im altehrwürdigen Dome zu Speyer gesungen z»werden verdient .

Folgende Marienlieder von Franz Philipp kommen zum Bor -
trag :

Ich sehe dich in tausend Bildern
Wer ist dieses ?
Wie soll ich dich erwarten ?
Singt unsrer Frau das hohe Lied .

Schon der Tatsache wegen , daß die berühmten Marienlieder
unseres einheimischen Komponisten Philipp zum Vortrag kommen ,sollte möglichst viele Karlsruher veranlassen , am nächsten Sonntagnach Speyer hinüber zu pilgern . DaS Domkonzert verspricht wirk -
lich ein seltener Genuß zu werden !

D«r Mitteleuropäische BinnenschiffahrtStag . Der in Stuttgarttagende Mitteleuropäische Binnenschifsahrtstag faßte die Rtcht *linien für die zukünftigen Arbeiten des Mitteleuropäischen Binnen -
schistahrtsverbandes in folgender Entschließung zusammen : »DerMitteleuropäische Binnenschiffahrtstag 1930 begrüßt aufs lebhaf¬teste die Wiederaufnahme der mitteleuropäischen Gemeinschaft #,

. arbeit auf dem Gebiete des Blnnenschifsahrtsverkehrs und Wasser -straßenbaues . Er ist überzeugt , daß die Wirtschaft Mitteleuropaszu ihrem Aufbau und Fortschritt einer leistungsfähigen Binnen ,schiffcchrt und gutausgebauter Wassenstraßenverbindungen dringendbedarf , und daß dieses Ziel durch vertrauensvolle Zusammenarbeitder in den Schissahrts - und Kanalvereinen Mitteleuropas vereinig ,ten Wirtschaftskreise fpruchtbar gefördert werden kann . " In derEntschließung wird ferner an die Parlament - und Regierungender Berbandsstaaten — zurzeit Deutschland . Oesterreich , Ungarn ,Schweiz und Tschechoslowakei — das dringende Ersuchen gerich¬tet , den Bedürfnissen der Wirtschaft nach billigen Frachten undmöglichst umfassende Erschließung von Wassertransportmöglich »leiten gerecht zu werden .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , den 31 . Mai .Ueber den Nord - und Ostseeländern sind noch einige Tiefdruck «reste erhalten geblieben , die den Eintritt durchgreifender Auf -heiteruna bei uns bisher verzögert haben . Mit baldiger Auß»füllung der Störungen ist jedoch jetzt zu rechnen .
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag : Zettweis « heiter ,meist trocken und weiterhin etwas wärmer , schwache Luftbewegnng .vereinzelte Gewitterbildungen .

führen die zarten schmiegsamen Tabakblätterden Bearbei-
tungsmaschinen zu, damit keine Blätter verletzt werdenund der edle Lang - Schnitt erzielt wird.

Als moderne CcLTTTlGTl sorgmdie
OVA - MÄDCHEN

für die Qualität der Herstellung ihrer
REEMTSMA CIGAPETTE
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Gefangene «' und Entlaffenenfürsoege
L Die moderne Sozialpolitik ist heute ru ihrer Daseinsberech¬

tigung in weiten Kreisen als eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit
anerkannt . Man hat eingesehen , daß der gewaltige UmschichtungS -
Prozeß der letzte« Jahrzehnte aus allen Gebieten des Wirtschaft -
lichen und sozialen Lebens , insbesondere die Rationalisierungsten -
denzen zum Zwecke der Neubelebung und Rentabilitätssteigerung un -
serer Wirtschaft zwangsläufig soziale fürsorgerische Reaktionsmaß -
nahmen hervorrufen mußten ; galt es doch, die durch den Wirt -
schaftsprozeß fteigewordenen und aus ihrer bisherigen Bahn her -
ausgeschleuderte « Mitglieder der Gesellschaft wiederum durch
Schaffung neuer oder Ausbau vorhandener Arbeitsstellen in den
Gesamtorganismus der Volkswirtschaft einzugliedern .

Ablehnend und verständnislos stehen jedoch heute «och weite
Kreise unseres Volkes jenen Menschen gegenüber , die , mit den
Strafgesetze » in Konflikt geraten , mit dem Kainszeichen einer
Vorstrafliste auf der Stirne untergehen , um wiederum den An -
schluß an die menschliche Gesellschaft zu finden .

2. Diese ablehnende Haltung weiter Kreise der menschlichen
Gesellschaft ist nichts anderes als die Folge jener geistigen Ein »
stellung der vergangenen Jahrhunderte , die als Grund der Strafe
das Verbrechen und als Zweck eine gerechte Vergeltung betrachtete .

Z. Dem VesserungSzweck dienen in erster Linie die Freiheit ?»
strafen , deren Beginn erst mit dem 17. Jahrhundert einsetzte . Bis
dahin war die Strafjustiz ausschließlich beherrscht von dem Gedan -
ken der Abschreckung und Unschädlichmachung und man kannte als
Strafmittel nur Lebens - und Leibesstrafen . Eine grundlegende
Aenderung brachte die Gründung des Unsterdamer Zuchthauses im
Jahre 1595 ; zum erstenmal rang sich der Gedanke durch , mit Hilfe
besonderer Anstalten im Wege einer zwangsweisen Erziehung und
Besserung durch Arbeit anstatt durch Abschreckung und Unschädlich-
machung die gefallenen Menschen zu brauchbaren Mitgliedern der
Gesellschaft soweit dies möglich ist, zu machen . Baden war das
erste Land , das in Deutschland 1848 eine Anstalt für Einzelhaft
mit Strahlenplan in Bruchsal errichtete und damit planmäßig die
Einzelhaft durchführte .

Diese Entwicklung ist der deutliche Ausdruck daftir , daß man
längst die kriminalpolitische Unzulänglichkeit der ftüheren Straf -
mittel eingesehen hat und immer mehr dazu übergeht , die Frei -
heitsstrafe in den Zweck des Erziehungsgedankens zu stellen .

4 . In diesem Zusammenhang erhebt sich die Frage , besteht für
den modernen Staat eine soziale Verpflichtung , Fürsorgemaßnah -
men für seine Strafgefangenen zu ergreifen . Die Frage ist zu
bejahen . Die moderne Kriminalogie , insbesondere die Kriminal -
anthropologie und die Kriminalsoziologie , lehren , daß die Ursachen
der Verbrechen auf die körperliche und geistige Eigenart des Ver -
brechers (hombroso ) wie auch auf die Gesamtheit der äußeren ,
insbesondere der gesellschaftlichen und wrrtschastuchen i <crh << uiiii .'
in denen der Verbrecher lebt , zurückzuführen ist . Wenn daher der
Mensch als geistiges und soziales Wesen von der Umwelt in wei-
tem Maße abhängig ist, dann hat die Gemeinschaft auch die Pflicht ,
die kranken Glieder der Gesellschaft einer Genesung entgegenzu «
führen . Auch finanzpolitische Erwägungen sprechen für die Not -
wendigkeit dieser Gefangenenfürsorge . Jeder Strafgefangene , der
für die Gemeinschaft als brauchbares Mitglied zurückgewonnen
werden kann , spart durch seine Nichtrückfälligkeit dem Fiskus die
Kosten der Durchführung des Strafverfahrens und des Strafvoll -
zuges .

5 . Die Durchführung dieser Fürsorgemaßnahmen war früher
die Domäne der freien Liebestätigkeit sowie der Kirche und ihrer
Organe . Heute haben sich zahlreiche örtliche interkonfessionelle
Fürsorgevereine für entlassene Gefangene gebildet , mehr als 600,
die in 24 Landesverbänden und Gefängnisgesellschaften zusam -
mengefaßt sind und an deren Spitze der Deutsche Reichsverband
für Gerichtshilfe , Gefangenen - und Entlassenfürsorge ' steht .

(Karlsruhe : Bezirksverein für Gerichtshilfe , Gefangenen - und
Entlassenenfürsorge , Vors . Regierungsrat Dr . Winzler , Gefängnis ,
direktor , Riefstahlstraße g.)

Daneben bestehen konfessionell orientierte Gruppen u . a . der
Deutsche Earitasverband , der Zentralausschuß für innere Mission ,
die Zentralwohlfahrtsstelle der Juden . Diese drei Verbände haben
sich mit ihren Spezialabteilungen lKathol . Reichsarbeitsgemeinschast
für Gerichtshilfe , Gefangenen - und Entlassenenfürsorge , Evange -
lische Konferenz für Straffälligenpflege , Arbeitsgemeinschaft für
jüdische Gefährdetenfürsorge ) mit dem Deutschen Reichsverband zu
einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen , dem „Deutschen
Reichszusammenschluß für Gerichtshilfe , Gefangenen - und Ent -
lassenenfürsorge der fteien Wohlfahrtspflege ", der nunmehr die
Gesamtvertretung der privaten Liebestätigkeit bildet . Hinzu kommt
noch die öffentliche Wohlfahrtspflege , als allgemeine Fürsorgestelle .

6 . Der AufgabenkreiS , der hier entsteht , ist außerordentlich um-
fangreich und mit großen finanziellen und persönlichen Opfern
verbunden . Die Familienfürsorge hat für die Angehörigen der

Inhaftierte « z« sorgen. Schwieriger gestaltet sich die Entlassenen -
fürsorge . Hier ist eS die Aufgabe der privaten Fürsorge , die Neu -
einführuny ins Leben und die Eingliederung in die menschliche
Gesellschaft vorzubereiten «nd nach Möglichkeit durchzuführen .
Weit schwieriger gestaltet sich die Arbeitsbeschaffung auf dem
ohnehin überfüllten Arbeitsmarkt ; und doch ist die Arbeit oft das
beste Mittel , einen Entlassenen vor dem Rückfall z« bewahren .
Aber die finanziellen Hilfen und die Schaffung neuer Existenz -
grundlagen find bei der Resozialifierung unvollständig , wenn nicht
der einzelne an diesem Werke mitarbeitet . Hier haben die Ver -
eine jeglicher Art die Möglichkeit , ihr soziales Denken und Fühlen
zu zeigen , indem fie die Strafentlassenen als Mitglieder aufneh -
men . sie am Vereinsleben teilnehmen lassen , damit diese erkennen ,
daß sie gleichberechtigte Glieder der Gemeinschaft sind und auch
als solche anerkannt werden , und nicht geächtet und ausgestoßen
dahinleben müssen . Auch vorübergehende Aufnahmen in Privat -
familien sollten sich verwirklichen lassen ; gar mancher könnte hier
die Ordnung und Sittenstrenge kennen lernen und die Liebe fin -
den , die er im Elternhaus vermißt , deren Mangel ihn zum Ver -
ächter der Gesellschaft und zum Verbrecher gemacht . Zahlreiche
Uebergangsheime hat man in Rheinland -Westfalen dafür geschaf-
fen ; 23 Zufluchtsstätten für evangelische und 15 für katholische
weibliche Entlassene . Weitgehender konnte von der Schaffung von
Arbeitsstätten auf den staatlichen Landgütern Gebrauch gemacht
werden , wie dies z. B . auf dem Hofgut in Langwiesen , Westerwald ,
dem Tor der Hoffnung in Storkow i . d. Mark usw . der Fall ist .

Für die Gemeinschaft wie für den Einzelnen ergibt sich jedoch
die Pflicht , seine bisherige Abseitsstellung aufzugeben und entweder
an der Fürsorgearbeit mitzuwirken oder wenigstens durch finanzielle
Beiträge oder sonstige Warenleistungen (Kleidungsstücke , Lebens -
mittel ) sein Scherflein als eine soziale Verpflichtung beizusteuern .
Wenngldich manches Samenkorn unter die Dornen oder auf
steinigen Boden fällt , so denke man daran , daß manches gute
Früchte bringt und dankbar ist hier jede Hilfe in der Not .

Wasserstände des Rheins am Mittwoch , 21 . Mai , morgens 8 Uhr :
Waldshut 392, gef. 14 ; Basel 210, gef . 20 ; Schusterinsel 282 , gef.
20 ; Kehl 410, gef . 4 ; Maxau 641 , gef . 27 ; Mannheim 624 , gef . 62 ;
Kaub über 2 Meter .

Großreinemachen
mit dem Schwan.

das heiljt mit dem vorzuglichen
Dr . Thompson

' s Seifenpulver ,
Marke Schwan , von besonders
ergiebiger Wasch - und Reini¬
gungskraft . Sie wissen doch , dal )
1 Paket Dr . Thompson

's Seifen¬
pulver , in 1 */* Liter kochendem
Wasser aufgelöst ;nach Erkalten
3 Pfund gute weihe » weiche
Waschpaste gibt »—Zum Abwa¬
schen aller Oegenstände des
Haushalts , zum Schrubben und
Abseifen gibts nichts Besseres .
Das wissen Sie ja — wir erinnern
nur daran . Ist Schwan im Haus
— der Schmutz heraus .
Herstellerin der guten Schwan -
Fabrikate sind die Fabriken von

iompsons
Seifenpulver

G . m . b . H . # Düsseldorf .

Kirchliche Nachrichten
Schlüchtern, _

20 . Mai . (Patrozinium .) Bon herrlichem
Maiwetter begünstigt , konnte am vorigen Sonntag die hiesige
Pfarrgemeinde ihr Patroziniumsfest in feierlicher Weise begehen .
In der Frühmesse hielten der K . I . V. und viele Pfarrangehörigen
Generalkommunion . Der Hauptgottesdienst wurde ausgezeichnet
durch levitiertes Hochamt und Prozession um die Kirche . H . H.
Caritas -Rektor Gehrig von Pforzheim hielt die Festpredigt auf den
hl . Pankratius , dessen Bildnis vom blumen - und lichtergeschmückten
Altar auf uns niederschaute . In eindringlichen Worten stellte
er der heutigen diesseits gerichteten Welt den jungen Glauben ?-
Helden als Vorbild hin , der als Christ stets gehandelt hat nach
dem Grundsatz : . Christus ist mein Leben , für Christus sterben ist
Gewinn .

" Bei dem Hochamt wirkten der Festprediger sowie der
S .oloß -Kaplan von Schwaigern H . H . Pfarrer Fischer als Leviten
mit ; der gut geschulte Kirchenchor sang die stimmungsvolle St .
Annamesse von Kaim , was wesentlich zur Erhöhung der Feier bei -
trug . Am Nachmittag fand eine Gemeindeversammlung in der
«Rose " statt . Trotz verlockenden Sonnenscheins war der geräu -
mige Saal voll besetzt, und sicherlich hak kein ' Teilnehmer sein
Kommen bereut . Nach der üblichen Begrüßung hielt Herr Rektor
Gehrig einen sehr aktuellen Vortrag über die Äuswanderer - Für -
sorge , indem er besonders die Tätigkeit des Raphael -Vereins illu -
strierte . Sodann machte Herr Pfarrer Fischer interessante Aus -
Führungen über die berühmte Benediktiner -Abtei Weingarten
iWtbg ) und den alljährlich dort stattfindende « althistorischen
„ Blutritt " . Schulkinder erfteuten die Anwesenden durch schönen
Vortrag passender Gedichte ; gemeinsam gesungene Heimatlieder
erhöhten die Stimmung . Freudigen Herzens konnte der Orts -
Pfarrer am Schlüsse allen Mitwirkenden , insbesondere den beiden
auswärtigen Geistlichen , Dank aussprechen .

Die Reform des Benediktiuerordens .
Salzburg , 21 . M<li . Gestern vormittag habe « , wie die Salz -

burger Chronik berichtet , nach einer Ponnsikalmesse in der Erz -
abtei in St . Peter die vom Papst angeordneten Beratungen der
österreichischen Benediktineräbte über die Reform des Benediktiner -
ordens , die drei Tage dauern dürften , begonnen . Den Vorsitz führ -
ten die beiden Abteilungsvisttatoren Dr . Z e I l e r , Trier , und Dr .
La « des dorfer . Scheyern .

(Aipa ) Rymwege «. vi « Niederländische katholische Journalisten -
Vereinigung nahm auf ihrer Utrechter Versammlung Kenntnis von dem
glucklichen Fortschritt der Verhandlungen zwischen der Aach. Direk -
torenvereiniauno , der niederländischen Iournalistenvereinigung . der
niederländischen

"
Taablattpresse und dem niederländischen Journalisten -

dund über die Rechtslage der betr . Vereinigungen und ihre gegensei.
tig « Abgrenzung .

Heuer Weltrekord im Diskuswerfen
Die 5V Meter -Grenze überschritte« !

Bei einem Wettbewerb zu Palo Alto (U . S . A . ) warf Eric Krenz
die Scheibe 51 .05 Meter weit und verbesserte damit semen eigenen

im März 1929 aufgestellten Weltrekord um 1,15 Meter .

Der Prophet des Untergangs
Zum 5V . Geburtstag von Oswald Spengler .

I « Oswald Spengler hat das Denken und Streben unserer
materialistischen Zeit einen naturwahren Ausdruck gefunden ; da-

her auch der außerordentliche Erfolg seiner Werke , der ihren tat -

sächlichen Wert weit übertrifft . Zweifelsucht und Glaubenslosigkeit ,
einseitige Diesseitseinstellung , überbetonte Einschätzung des Ge -

fühlS . dazu eine schwärmerische Verhimmelung des äußeren Ersol -

ges und der brutalen Macht , die kein Mitleid und Erbarmen kennt ,
find die Grundgedanken seiner Werke . Nach Spengler ist der

Mensch nicht das geistige , willentliche , im Jenseits verankerte We-

sen, sondern nur das höchst entwickelte , im naturhafte « aufgehende
Tier . Einen persönlichen Gott , der das Weltgeschehen leitet , kennt
er nicht ; Gott und der Begriff des Unendlichen sind bei ihm gleich-
bedeutend . Daher lehnt er auch die Auffassung vo« einer Welt -

geschichte als einer fortschreitenden Kulturentwicklung ab ; es „gibt
keinen Sinn in der Menschheitsgeschichte

" , und das Leben hat kein

Ziel . Die einzelnen Kulturen sterben , wenn ihre Seelen die volle
Summe ihrer Möglichkeiten in der Gestalt von Völkern , Sprachen ,
Glaubenslehren , Künsten , Staaten und Wissenschaften verwirklicht
haben . Unsere abendländische Kultur ist nach Spengler seit etwa
1800 in das letzte Stadium ihrer Entwicklung , in ihr unfruchtbares
Greisenalter eingetreten , weil ihre naturhaften Kräfte aufgezehrt
sind . Es ist ein düsteres , trostloses Bild , das Spengler von unserer
Zeit entworfen hat . im Grunde genommen das einer glaubenslosen
Zeit , die die Verbindung mit ihrem Seins - und Urgrund , mit Gott ,
freventlich gelöst hat und nun haltlos dahintreibt . Das ungebän -

digte Machtstreben , dem er Ausdruck gibt , ist danach ei« letztes
Aufflackern verlöschender Kräfte , ei« hoffnungsloses Sichwehren
des menschlichen Geistes vor der Vernichtung .

Spengler hat den Menschen nicht richtig gesehen und hat daher
die geistigen und sittlichen Grundkräfte : Glaube an das Gute .
Gerechtigkeit , Liebe und Hoffnung auf ein seliges Jenseits , mit
der eine aktive Freude verbunden ist. nicht eingesetzt . Das Chri -

stentum ist ihm eine religiöse Kulturentfaltung unter vielen und

er glaubt , mit einem gewissen seichten Spott darüber hinweggehen

zu können . Sein Wesen und sein überragender Wert für die

Menschen konnte Spengler bei seiner oberflächlichen Gefühlsauf -

fassuna nicht aufgehen . Es gibt eine Ueberwindung der Welt für
den wirklich werteingestellten Menschen . Das Christentum hat es

im Laufe der Jahrtausende seines Bestehens immer wieder gezeigt

und es bewahrheitet seinen Glauben auch heute wieder . Wer das

sehen will , darf natürlich nicht wie O . Spengler im Versolg der

Sein «- und Wertanschauung Nietzsches, der er in Verbindung mit

Hegelschen Gedanken im wesentlichen Ausdruck gibt , sondern muß
in die Tiefe der menschlichen Natur und in die Höhe des geistigen
Lebens seinen Blick wenden . Dann eröffnen sich Ausblicke , die O .
Spengler nicht einmal geahnt hat .

Bon seinem sittlich religiösen Standpunkte aus konnte O .
Spengler der Welt nichts anderes verkünden . Wenn Tausende
seine Gedanken als ein Evangelium des Schicksals aufgefaßt haben ,
und wenn namentlich die Jugend ihn vergöttert hat , so zeigt das ,
daß wir an einem Tiefstande in der menschlichen Entwicklung an -
gekommen si« d. Der Blickpunkt mutz um 180 ° gedreht werden .
Wir müssen zu den Grundkräften unseres Wesens zurück , die Un -
bedingtheit des Seins und der Werte anerkennen , was gleichbedeu -
tend ist mit der Forderung : Die Menschheit mutz sich wieder an
den anschließen , der das A und O der Weltgeschichte ist, an Chri -
stus , dann erwächst uns auch wieder die Hoffnung und Freude zur
Ueberwindung des naturhaften Schicksals . Die Weltgeschichte ist
kein bloßes Entfalten naturhaften Seins , sondern wird bestimmt
durch die sittlichen Kräfte . In ihr wirkt sich die göttliche Vorsehung
aus , und die Kirche als Trägerin der Heilsbotschaft soll in ihr alle
Mensche« und alle Völker zu ihrem Heil führen . Auch unsere Zeit
hat ihre besondere Aufgabe in diesem Heilstosmos . Mag alles
Irdische , auch das Zufällige in der Kultur , zugrunde gehen , unver -
gänglich ist das menschliche Sein und sein Wert , die Geschichte alles
Menschenlebens mündet in der Ewigkeit , die für uns eine selige
sein wird , wenn wir wollen . Wann wird diese Erkenntnis unserer
zerfahrenen Welt als tiefstes Erlebnis wieder aufgehen .

Spengler ist nur eine Episode ; er gehört nicht zu den Den -
kern von großem Format . August Messer (Spengler als Philosoph ,
Stuttgart 1922 ) hat recht, wenn er von ihm sagt : „Spenglers
Prophezeiung vom Untergang des Abendlandes kann sich als theo -
retisch - wissenschaftliches Urteil nicht behaupten , aber sein Werk ist
allerdings geeignet , praktisch zu einem solchen Untergang beizu .

tragen .
" Klaus Steigleder .

Revowtiönchen
Jüngst berichteten die Blätter von einer Revolu -

tion in Spanien .
Wiederum saßen die alten drei Generäle im Kaffee Splendid

und überlegten , was sie am nächsten Vormittag unternehmen
wollten .

„ Eigentlich könnten wir morgen ins Gebirge reiten , der Früh -

ling hängt in den Bäumen und die Blumen blühen, " schlug Ro -

drigo vor .
„ Alter Schwärmer, " sagte Alsonso , „ich möchte viel lieber einen

anständigen Frühschoppen machen , ich weiß , wo ein köstliches Faß
im Anstich ist."

„Ihr seid keine Tatmenschen, " warf Manfred , der Mann mit
dem Temperament ein , „ ich schlage vor : Morgen machen wir eine
Revolution ! "

Man war zufrieden , stimmte zu und meinte , auch eine Revo -
lution könne eine Abwechslung im Leben sein .

Die Revolution ging daneben und wieder trafen sich die drei .
Manfred , der Mann mit dem Temperament , aber sagte : „ Mor -
gen gehen wir in den Frühling und übermorgen zum Frühschoppen
und wenn wir gar nichts mehr unternehmen können , dann machen
wir zum Zeitvertreib mal wieder eine Revolution .

" K . Th . H.

Wetterführung des Badener Theaters mit Unterstützung der
Stadt ? Der Stadtrat hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , den
Intendant zu beauftragen , dem technischen Personal wegen der
Auflösung der Städtischen Schauspiele auf 30. Juni d . I . zu k ü n-
d i g e n . Offenbar vorläufig nur um eine vorbeugende Matz -
nähme , denn mit dem Schauspielpersonal werden die Verhandlun -

gen noch weiter geführt , welche dahin gehen , diesem die Weiter -
führung des Theaters in eigener Regie und unter eigener Ver -
antwortung zu ermöglichen und zwar mit finanzieller Unterstüt -

zung der Stadt .
Uraufführung eines kircheumusikalische« Werkes . Die „Missa

S a n c t a e F a m i l i a e" in Ls -Dur , Op . 46. von dem D r e s -
d e n e r Komponisten KarlMariaPembaur wurde mit tief -

gehendem Erfolg gleichzeitig in drei Kirche « uraufgeführt , im
Wiener Stephansdom unter Domkapellmeister Prof . Habel , im
Salzburger Dom unter Domkapellmeister Josef Mehner , so -
wie in der Münchener St . Rupertuskirche unter Hofkapellmei -

ster Ruzek . Das sehr verinnerlichte . klangschöne Werk ist für ge-
mischten Chor , Solovioline , Streichquartett und Orgel geschrieben .

A. D .

Der „Freischütz " auf der Zoppoter Waldbühne . Auf Zoppots
herrlicher Naturbühne wird in diesem Jahre am 27 ., 29 ., 31. Juli ,
sowie am 3. und 5. August Carl Maria vo« Webers . Freischütz

"

aufgeführt . Generalmusikdirektor Prof . Dr . Max von Schillings
wird an drei Abenden dirigieren , die übrigen Vorstellungen
Kapellmeister Tutein - Graz . Für die Aufführungen wurden zwei
Karlsruher Künstler verpflichtet , Adolph Schöpflin , der den Kaspar
singt , und Else Blank , der die Rolle des Aennchen übertragen
wurde . Außerdem sind von dem künstlerischen Leiter , Oberregineur
Hermann Merz , der auch die Inszenierung besorgt , verpflichtet
worden : Ludwig Hofmann , Wilhelm Spering , Käthe Heidersbach
und Waldemar Henke aus Berlin . Max Lorenz - Dresden , Gotthelf
Pister -Hamburg . Tiana Lemnitz - Hann . ver . Henny Neumann -

Knapp -Köln . Ernst Osterkamp -Leipzig . Dr . Paul Lorenzi und
Witold dÄntone aus Danzig .
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Rhein un» Nebenflüsse fallen
DV bis zum Dienstag noch immer akut gewesene Hoch »

Wassergefahr kann nunmehr als endgültig beseitigt angesehenwerden , nachdem jetzt sowohl vom Oberrhein , als auch vom Mittel -
lauf des Stromes , sowie von allen Nebenflüssen ein raschesSinken des Wassers gemeldet wird . Auch die Schwarzwaldbächefind im Ruckgehen , desgleichen die Wasserläufe des Alpengebietes ,die dem Rheine Wasserzufuhr liefern . Dt ? Niederschläge habenaufgehört und allgemein ist Aufheiterung und Erwärmung zu ver -

zeichnen.
Durchschnittlich ist das Wasser des Rheins im Oberlauf um20 Zentimeter , im Mittellauf bei Maxau und Mannheim um40 bis 50 Zentimeter binnen 24 Stunden zurückgegangen . Trotz¬dem bestehen immer noch beträchtliche Ueberflutungen unmittelbaram Rheingestade , so bei Wörth am Rhein , bei Brühl rings umdie Kollerinsel , bei Maxau und bei Wir . tersdorf .In der Gegend von Wörth sind die Rheinanlagen mit ihremficr? (l&rn -2Tif>vfrmh rmrfi O ; rj.

BOB

Katholische Fugend in Front
Imposanter Aufmarsch »er katholischen Fugenö am Dienstag Abend —

Zünöenöe Ausführungen von Diozesanprases Hirt

reichen Grasbestand noch über 2 Meter überschwemmt ; hier istüberhaupt das gesamte etwa 64V Hektar umfassende Strandgeländeunter Wasier gesetzt worden , so datz viel Gemeinde - und Staats -
eigentum Schaden erleidet . Mit Einschluß des eigentlichenStrombettes ist auf längere Strecken hin 4 Kilometer Fläche derBreite nach unter Wasser . Von dem diesjährigen ausnahmsweiseschönen Bestand aller Sorten Früchte . Klee und Gräser und demkaum fertig mit Kartoffeln bestellten Almendstücken ist durch das
Hochwasser nichts mehr zu sehen . Ziffernmäßig läßt sich derSchaden noch nicht übersehen .

_ In den ausgedehnten Rheinwaldungen bei Brühl sind zahl -
reiche Kaninchen , Hasen und frisch gesetzte Rehe dem Hochwasserzum Opfer gefallen . Fasanen und Emen , die vielfach zurzeitbrüten , gingen durch die plötzlichen Hochfluten verloren . Zahl -
reiche auf der Kollerinsel gezüchtete Fische wurden durch das Hoch -
Wasser nach dem Rhein abgetrieben .

Die Reichsresieeung
beim Baöenee Heimattav

In Würdigung der hohen Bedeutung des Welttreffens der Ba -
dener (11 . bis 14. Juli ) in heimatkultureller , landes - und reichs -
poltischer Hinsicht hat sich die deutsche Reichsregierung erfreulicher -
weife entschlossen, zuvr „Badener Heimattag " einen offiziellen Ver -
treter zu entsenden . Wie die Geschäftsstelle des „Badener Heimat -
tages " bekannt gibt , wird Reichswirtschaftsminister Robert D i e t -
rich , der selbst ein Badener ist , in dieser Eigenschaft die Veran -
staltung besuchen und beim feierlichen Eröffnungsabend Freitag ,den 11 . Juli , in der städtischen Festhalle namens der Reichsregie -
rung eine Ansprache halten . Auch am folgenden Tage übernimmt
Reichsminister Dietrich bei der „Volkskundgebung für das Deutsch -
tum im Ausland und in unseren verlorenen Kolonien " die Fest -
rede .

Der Anteryanv See ..Titan «
Dieser soeben im Residenztheater abrollende Sprech -, Ton - und

Geräuschfilm überzeugt rein technisch von dem unwidersprechlichen
Fortschritt , den der zuerst nur sehr unvollkommen gelungene Ver -
such , dem Film auch die dem Dargestellten entsprechende Sprache
zu verleihen , gemacht hat . Es wäre eine Übertreibung , wenn man
sagen wollte , dem Film fehlt heute nichts mehr , was ihn vom leben -
digen Theater unterscheidet ; aber daß er auf die Weife , wie es im
Titanic -Film geschieht, der Wirklichkeit , dem Leben immer näherkommt , ist sicher. Wer sich nicht fortwährend absichtlich daran
erinnert , daß er bloß einen Film , also bloß Scheinleben vor sichhat , den reißt die Illusion derart mit , daß er den Film vergißtund aus der Filmbühne lebendige Menschen sieht und hört . Undwer das Filmtheater von Anfang an in dieser Entwicklung ver -
folgt hat , der staunt über die Riesenschritte , die es gemacht undüber die neue Schwelle , die es mit der Verbindung von Bewegung ,Sprache , Musik , Geräusch ohne Zweifel erfolgreich und vielverhei -
ßend überschritten hat . Den Untergang eines großen Passagier -
Kämpfers auf hohem Meer im Film glaubhaft zu schildern , istnatürlich nicht leicht . Jeder derartige Versuch wird an gewissenMängeln leiden . Aber von dieser Selbstverständlichkeit abgesehen ,wüßten wir nicht , was wir an diesem Versuch , die furchtbare Kata -
strophe der „Titanic " auf dem Atlantischen Ozean dem Auge undvor allem dem Gefühl nahe zu Ebringen . auszusetzen hätten . DasLeben der Reffenden auf dem Schiff zieht zunächst in mehr oder
weniger anziehenden Bildern , die der Wirklichkeit entnommen
sind, an dem Zuschauer und Zuhörer vorüber . Ein fast grenzen -
loses Vertrauen auf die Sicherheit des prächtigen Ozeandampfersläßt den Gedanken an die Gefahr eines gefährlichen Zusammen -
stoßes mit einem Eisberg nicht aufkommen . Selbst dann nochnicht , als sie schon Tatsache ist . Umso erschütternder wirkt dann
die schließliche Erkenntnis bei den Reisenden , daß es sich in der
Tat um Leben und Tod handelt . Man erlebt alle Schrecken der
Flucht von dem untergehenden Riesenschiff in die Rettungsboote ,die ins Meer gelassen werden , mit den Augen und den Ohren ;man hört die bestimmten Kommandos des Kapitäns , die von der
Mannschaft weiter gegeben weri »en ; man sieht das Wasser in den
Maschinenraum und dann in die Zwischendecks dringen , die Schotte
schließen , hört die Musik ^

den Choral „Näher mein Gott zu dir "
spielen und die in ihr «Schicksal sich ergebenden Zurückgebliebenen
mitsingen , bis das schiff schließlich ganz versinkt , während der
sonst stets lustige Schiffsarzt , plötzlich ernst geworden das „Vater
unser " laut vorbetet . Und dann nach all der schwindenden Todes -
not kommt die große Stille mit dem Mond über den blinkenden
Wellen , als sei nichts geschehen. Der Film vermittelt für Auge ,Ohr und Herz stärkste Eindrücke .

X <£s ist keine leere Geste und keine bloße , billige Freude an, der
Nachahmung eines militärischen Aufzuges , wenn , wie am Dienstagabend katholische Iungmannen unter der Führung ihrer Präsides in
geschlossener Formation und mit wehenden Fahnen und Mmpelndurch die Straßen ziehen . Ls ist die Verkörperung einer
Idee , ein Tatbekenntnis katholischen Glaubens , das
durch die wuchtige Geschlossenheit der Teilnehmer auch dem uns Fern -
stehenden Achtung abgenötigt hat . Ungefähr 600 waren es , die ohne
jede propagandistische Vorbereitung auf die einfache Bekanntmachung
hin , aus Werkstatt und Büro gekommen waren . Unter vorantritt
einer Musikkapelle ging es im schütternden Gleichtakt der Schritte von
der Ausstellungshalle zum großen Saal des «Lanisiushauses , der trotzdenkbar möglichster Raumausnützunz nicht alle Teilnehmer diesesAbends fassen konnte .

Während noch der keiter des Abends , hochw. Herr Professor Wolf ,die einleitenden Begrüßungsworte an alle Erschienenen , insbesondereaber an den Redner des Abends , hochw. Herrn Diözesanpräses Hirtaus Freiburg , richtete , betrat unter spontanem , nicht endenwollendem
Beifall der <£hef der bad . Zentrumsfraktion , Präsident des bad .- Rech-
nungshofes Dr . Baumgartner , den Saal .

Nach dem Vortrag eines Musikstückes durch die Kapelle ergriff
gleichfalls mit stürmischem Beifall überschüttet ,

DiözesanprafeS Hirt
das Wort zu seinen Ausführungen , die , durch die scharfgeschliffene.
Knappheit und treffsichere Wucht der Formulierung und durchglühtvon dem Feuer überzeugender , mitreißender Begeisterung alle Zuhörervon Anfang bis Schluß in ihren Bann zwangen . Der Zweck des vor -
träges , anhand der verschiedenen Geistessronten aufzuzeigen , wie die
interne Vereinsarbeit hochbedeutsam hineinragt in das große Ge¬
schehen der Zeit , wie das Schaffen des katholischen Iungmanns in
der Vereinsfront von Wirkung und Bedeutung ist für die
große kulturelle Auseinandersetzung der Zeit , wurde durch diesen,
auch dem Verständnis der noch Jüngeren vortresflich angepaßten Vor -
tragz - und Gemeinschaftsabend theoretisch wie praktisch eindrucksvoll
demonstriert .

Drei Mächte , Ho führte der Redner aus , ringen heute um die Um-
formung des geistigen Gesichtes der Welt : Sozialismus , <Lb r i-
st e n t u m und National - Sozialismus . Und sür den katho-
tischen Iungmann handelt es sich darum , hier , in diesem Kulturkampfder Zeit , die rechte Stellung einzunehmen . Der Sozialismus , dessen
Wesen und Grundlage reinster Materialismus ist , negiert alles Ueher-
natürliche , Göttliche , für den Sozialismus hat nur das Wert und
Bedeutung , was mit den fünf Sinnen zu erfassen ist. Daraus wird
auch ganz logisch seine Stellungnahme zu den drei großen Grgani -
sationen : Familie , Staat und Kirche bedingt . Der Sozialis¬
mus lehnt Familie und Kirche als Hort des Übernatürlichen , Gött¬
lichen ab, für ihn existiert nur die von Menschen gezimmerte Grgani -
sation des Staates , die er mit höchster Macht ausgestattet wissen will .
Sozialismus ist daher Vernichtung und keugnung des Ligenlebens ,
ist Kniebeuge vor dem allmächtigen Staat , ist Negierung der unsterb -
lichen Seele , der Persönlichkeit .

Demgegenüber ist die Frontstellung der zweiten Macht , der katho-
tischen Kirche , klar umrissen . Was uns als Vfsenbarungs - und Glau -
bensgut überliefert wurde , sind unerschütterliche Wahrheiten , und die-
ser Uebernatürlichkeitsglaube zieht scharf die Trennungslinie zwischendem Sozialismus und der Kirche . Für den Katholiken ist die Familie
etwas unnennbar Heiliges als Bringerin göttlichen kebens ; die Kirche
ist das Reich Gottes in der sichtbaren Welt . Und der Staat hat den
Zweck und die Pflicht , Familie und Kirche mit allen Mitteln und aufalle Weise zu unterstützen zur Erreichung dieses ewigen Zieles .

Die Einstellung des Nationalsozialismus zu^ den Z Vrgenisationen
Familie , Staat und Kirche ist bedingt durch

'
seine Forderung des

Blutes und der Rasse . Dem Nationalsozialismus ist die Familie solangewertvoll , solange sie reinrassig -nordisch ist . und der Staat ist für ihn
nur die Masse dieser Rasse. Jede Kirche , die diese Grundsätze predigt .
und verteidigt , ist ihm willkommen , und umgekehrt, wird jede Kirche
geschmäht, die die InterNationalität ihrer kehren und Glaubenssätzeverkündet .

Der katholische Iungmann zieht seine Konsequenzen :
für ihn ist nicht die Forderung der Rasse oder materialistischer Dinge
da» höchste, sondern der Geist, Gottes Lbenhild, und da» Sinnbild

dieses Geiste» : der ewige Gott .
Und in diesem Streit der Weltanschauungen die richtige Grundlageund das seste Fundament zu schaffen, dazu soll die v e r e i n s a r b e i t
dienen . Geschlossenheit tut aber in erster kinie not , und zwar
Geschlossenheit mit den Führern , dem katholischen
Priestertum . Daher hat auch jeder Iungmann Teilnehmer andem dreifachen Amte des Priesters , dem Lehramt , das der Iungmannmit dem lebendigen Wort des Tatbeispiels und des TatbekenntnisHs
verkörpern soll, dem Hirtenamt , alle zusammenzuschließen zur pfarr -
jugend und Bischofsjugend , dessen Stellvertreter ja der Diözesanpräses
ist, und an dem Priesteramt des (Dpserbringens für feine aufrechte
katholische Ueberzeugung . So wollen wir schreiten Seit ' an Seit ' in
die Wüste , die der Materialismus geschaffen, in den (Drkan, den der
Nationalsozialismus entfesselt hat , und über sie das Zeichen Christi ,das Zeichen des Friedens und des Sieges fetzen .

Stürmischer , lang anhaltender Beifall verdankte die begeistertenund begeisternden , wegweisenden Aussührungen des Redners , an die
sich zur feierlichen Bekräftigung das gemeinsam gesungene kied „<£in
Haus voll Gloria schauet " anschloß .

Dann ergriff , beifallumbraust ,

Präsident Dr . Baumgartner ,
der warme Freund der Jugend , das Wort zu einer kurzen Ansprache ,in der er zunächst den Gruß und den Dank der hiesigen katholischen
Organisationen entbot . Dank nicht nur für den großen geschlossenen
Zug , sondern auch sür den Mut des offenen Bekenntnis -
s e s

'
als Katholik . Je früher man sich in diese große Front einreihe ,

desto leichter falle es dann später . Der Redner erinnerte in diesem
Zusammenhang an seine eigene , von Eltern und kehrern woblbehütete
Jugend . Damals zu seiner Zeit war es noch schwerer als heute , sichals aufrechter Katholik zu bekennen . Die dreifache Frontstellung , die
der Redner des Abends aufgewiesen hat , zeigt aber auch gleichzeitig die
Feinde , die, je nachdem , bald im Lammfell , bald als reißende Wölfein die Gegenden einfallen , vor allem die Nationalsozialisten , die mit
Reklame und Trommelschlag die keute einzusaugen suchten. „Bleibt
tapfer und treu , einig und geschlossen mit unsern Priestern , unserm
Bischof und unserm Heiligen Vater in der ewigen Roma . . mit
diesem flammenden Appell an die anwesenden Iungmannen schloß Prä -
sident Dr . Baumgartner unter stürmischem Beifall seine Rede .

Nach den Schlußworten von hochw. Professor Wolf , in denen er
noch besonders auf den großen Iugendabend hinwies , der am 30. Juniin der Festhalle in Anwesenheit des bochwürdizsten Herrn Weihbischofs
stattfinden soll, und nach den Dankesworten an den Redner und den
Iugendverein Daxlanden , der die Musikkapelle gestellt hatte , scholl als
Gruß und Bitte das alte ewigschöne „Meerstein , ich dich grüße " zurHimmelskönigin empor und gab so dem Abend einen weihevollen
Ausklang .

Dann setzte sich die Schar wieder zusammen zum gemeinsamen Ab -
marsch nach der Ausstellungshalle , von wo dann die einzelnen Abtei -
lungen getrennt in die verschiedenen Pfarreien abzogen.

Ein interessanter und bedeutsamer Abend war vorbei

Die Polizei meldet

X Hohes Alter ! Frau Cacilia Hiegler Wwe ., in der Rüp -
Purrer straße 9 wohnhaft , feiert heute am 22. Mai ihren 8 0. Ge¬
burtstag . Dieselbe ist seit langen Jahren Abonnentin des
Bad . Beobachters und erfreut sich noch guter Gesundheit . Wir gra -
tulieren der Jubilarin und wünschen tfjr für ihren weiteren Le-
bensabend alles Gute !

Kaffee Bauer . Heute Donnerstag findet der beliebte Gesell -
schaftstanz statt , mit der verstärkten Hauskapelle in Jazzbesetzung ^(Siehe die Anzeige .)

Verkehrsunfälle .
Am Dienstag nachmittag stießen Ecke Kaiser - und Adlerstraße

^ vei Personenkraftwagen zusammen , von denen der eine abge-
schleppt werden mußte , während der andere leicht beschädigt wurde .Ein Fahrgast , der sich in dem schwer beschädigten Wagen befand ,erlitt eine leichte Verletzung am linken Knie . Die Schuld an dem
Unfall trägt der Führer des leichtbeschädigten Wagens ,

' weil er
sich nicht an die Vorfahrtsbestimmungen hielt und außerdem in
ordnungswidriger Weise um die Ecke bog . — Auf der Kaiserstraßevor dem Moninger fuhr der Führer einer Zugmaschine mit seinem
Fahrzeug auf einen plötzlich anhaltenden Personenkraftwagen von
hinten auf . Das Auto wurde beschädigt . — Auf dem Durlacher¬
torplatz wurde ein Radfahrer von einem Lieferkraftwagen ange -
fahren , zu Boden geworfen und leicht verletzt . Das Fahrrad gingin Trümmer . Der Kraftwagenführer hätte das Borfahrtsrecht be -
achten sollen . — Auf dem Bahnhofplatz kam ein Radfahrer im Be-
streben , einem Auto auszuweichen , zu Fall und zog sich dabei eine
stark blutende Wunde im Gesicht sowie Hautabschürfungen an der
Hand zu.

Selbstmord .
Am Dienstag wurde in der Waldallee beim Gut Scheibenhardtein Landwirt aus Wolfartsweier an einem Apfelbaum er -

hängt aufgefunden . Er war am letzten Samstag der Polizei als
vermißt gemeldet worden und dürfte auch feit diesem Tage dort
gehangen haben . In der Nähe des Tatorts stand sein Fahrrad .Aus einer Aufzeichnung in seinem Notizbuch geht hervor , daß er
sich aus Sorgen das Lehen genommen hat .
Vermißte .

Seit vorgestern wird der verheiratete 56 Jahre alte TaglöhnerR . B. von hier vermißt . Er hat seiner Ehefrau einen Zettel hin-
terlasse», in dem er ihr mitteilt , datz er sich ein Leid antun wolle.— Seit Montag abend wird der 1!» Jahre alte Kaufmann MaxWeber aus der Luisenstraße vermißt . Der Grund seines Ber -
schwindens ist nicht bekannt.

Autodiebstahl .
Einem hiesigen Kaufmann wurde gestern am hellen Mittag in

der Sedanstraße sein Personenkraftwagen IV B — 21448 von un¬
bekanntem Täter gestohlen .
Fahrraddiebstähle .

Aus einem Hausflur in der Kaiserjtraße verschwand ein H « -
renfahrrad im Wert von 50 Mark , in der Zähringerstraße ein Her -
rensahrrad im gleichen Wert . — Aus dem Personenkraftwagen
eines Kaufmanns , der am Moninger parkte und später im Hof
eines Hauses in der Herderstraße untergestellt war , kam eine Ak -
tenmappe mit Geschäftspapieren und Mustern im Wert von LS M .
abhanden .
Festnahme eines Betriigers .

Gelegentlich einer Gasthauskontrolle in Mühlburg nahm die
Fahndungspolizei einen Fremden fest, der sich mit falschem Namen
eingetragen hatte und außerdem noch einen auf einen dritten Na -
men lautenden Paß in der Tasche hatte . Der Festgenommene
wird von zwei Staatsanwaltschaften , einem Amtsgericht und einer
Fürsorgebehörde wegen Betrugs und Unterschlagung gesucht . Er
wurde ins Bezirksgefängnis gebracht .

§ Veruntreuungen . Unter der Anklage wegen Untreue und
Unterschlagung stand der 61 Jahre alte Kaufmann K. von hier vor
dem erweiterten Schöffengericht (Vorsitzender AmtsgerichtsdirektorStraub ) . Der Angeklagte hatte sich seit dem Jahre 1928 als Ge -
schästssührer einer Rolladen - und Jalousiefabrik Veruntreuungenin einer Gesamthöhe von rund 9000 Mark zu Schulden kommen
lassen . Das Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis .

§ Gefälschte Schecks. Der 27 Jahre alte Techniker K .von hier hatte in der Zeit vom 25. bis 29. - März dieses Jahres
seinem Vater sieben Scheckformulare entwendet und mit dessenNamen ausgefüllt ; mit den gefälschten Schecks hob er bei der Be -
amtenbank Beträge von 170, 100, 100, 130, 100, 100 und 110 Markab . Das Schöffengericht verurteilte den geständigen Angeklagten
wegen erschwerter Privaturkundenfälfchung zu 1 Monat . Ge -
f ä n g n l s , gewährte ihm Strafaufschub auf Wohlde r -
halten und hob den Haftbefehl auf .

MAGGP Grünkern - Suppe
von Kennern sehr geschätzt — besonders bekömmlich —

Achten Sie bitte auf den Namen MAOOI und die gelb-rote Packung 1 warfst ttr z Teüar ts Pfc
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Gememöepolttischer Abend
im Männerverein St . Stefan

Der katholische Männerverein St . Stephan hielt am Mittwoch ,
den 7 . Mai , seine Monatsversammlung ab . Der Abend war als
kommunalpolitischer Abend mit einleitendem Referat des Herrn
Finanzrat Wild vorgesehen .

Ter erste Vorstand begrüßt in seiner Ansprache die anwesenden
Mitglieder und Gäste , insbesondere Herrn Präsidenten Dr .
Baumgartner und die Herren des Stadtparlaments .

Herr Finanzrat Wild nahm als Gegenstand seiner Aus -
führungen den zur Zeit zur Beratung stehenden Voranschlag der
Stadt Karlsruhe . Er wies in seinen einleitenden Worten auf den
großen Aufgabenkreis der Gemeinden und die Bedeutung der Mit -
arbeit in den städtischen Kollegien hin und streifte hierbei d.ie ge-
meindepolitischen Fragen der Jetztzeit und die im Herbst im
Vordergrund stehenden Gemeindewahlen . Ueberleitend zu dem
Voranschlag 1930 der Stadt Karlsruhe gab der Herr Referent
ein klar umrifsenes Bild desselben unter besonderer Heraus -
kristallisierung der wichtigsten Abschnitte wie : Schuldenlast der
Stadt , das Steuer - und Umlageverfahren , anteilige Reichszu -
fchiisje, Fürsorgeaufwand , Landestheater mit Voranschlag und
Wege zur Erhaltung desselben , im Vbrdergrund stehende Einge -
meindungsfragen , Wohnungspolitik , Baudarlehen , Zinsverbilligung
usw . Im Ausklang des Referats streifte der Herr Referent noch
Zukunftsaufgaben , wie der Zusammenschluß von Baden und
Württemberg unter dem Gesichtswinkel der wirtschaftlichen Er -
Haltung der Stadt Kar ^ ruhe . Es war ein Genutz , den aufschlutz -
reichen Ausführungen des Herrn Referenten zu lauschen , die einen
wertvollen Einblick in den Aufgabenkreis der Stadt gewährten .
Reicher Beifall war dem Herrn Referenten für seine Ausfüh -
rungen zuteil .

Herr Präsident Dr . Baumgartner gab anlehnend an das
R eferat einige fehr wertvolle Ausführungen bezüglich Beibe -
Haltung des jetzigen Zweikammersystems - Bür -
ge raus schütz , Stadtrat - , der Gemeindeverwaltung und Ge -
n^ indeordnung , Aufrechterhaltung der Bezirksausschüsse und Be -
zuschussung des Landestheaters .

Herr Stadtrat Schwan gckb in seinen Ausführungen zu ein -
zelnen wichtigen Punkten eingehende Erläuterung und wies auf
die . Vielseitigkeit des Arbeitsgebietes der Stadtverordneten hin .

Mit einem nochmaligen Wort des Dankes an den Herrn Refe -
renten wie an die übrigen Herren Redner , konnte die Versamm -
lung mit dem Hinweis , im Herbst vor den Gemeindewahlen noch-
mals auf die Fragen der Gemeindepolitik zurückzukommen , ge-
schloffen werden .

*

Am Sonntag , den 18. Mai , veranstaltete der Verein einen
Familienausflug nach dem Stadion in Durlach . Ein Teil der
Mitglieder trat zu Futz die Wanderung durch den Durlacher Wald
an . Herr Professor D o l l a n d begrüßte in kurzer Ansprache die
Anwesenden und gab seiner Freude Ausdruck , datz die Jugend so
zahlreich dem Ruf Folge geleistet habe . Er wünschte allen einige
frohe Stunden und brachte zum Ausdruck , datz das Band der
freundschaftlichen Beziehungen noch enger geschlossen werden möge
und sich auch auf den Besuch der übrigen Veranstaltungen des
Vereins ausdehnen möge .

Gute Musik sorgte für reiche Unterhaltung , wobei auch der
Tanz zu seinem vollen Rechte kam . Aber auch die Jüngsten wur -
den durch die verschiedenartigsten Spiele wie : Wurstschnappen ,
Sackhopfen usw . ersreut . Sie waren alle mit Begeisterung bei der
Sache und man konnte es den hellen Kinderaugen und den hoch -
roten Wangen ansehen , wie sie sich freuten , wenn sie als Sieger
hervorgingen . Auch für das leibliche Wohl der älteren Herrschaf -
ten war reichlich Sorge getragen , so datz ein jeder auf seine Rech-
nung kam . Zusammenfassend kann gesagt werden , datz es allen
Beteiligten recht gut gefallen hat . Der Perein kann auch mit die-
fer Veranstaltung wohl ' zufrieden sein . B .

Arien- und Lieöerabenö Liest Mütter Banz
<Lin gut besetzter Lintrachtsaal , eine überschwengliche Fülle von

Blumen , stürmischer Beifall , das war der äußere , geradezu glänzende
Erfolg dieses Abends , den allerdings das Gebotene — leider — nicht
im geringsten rechtfertigte , wenn sich eine Sängerin mit einem eige-
nen Konzertabend an die Gessentlichkeit wagt und sich damit der
Kritik unterstellt , dann verlangen n>ir mehr als eine von Natur aus
sympathische und wohlklingende Stimme , über die Frau Müller -Bauz
zweifellos verfügt ; man gesteht ihr auch gerne zu , daß das Drgan
Volumen und Kraft hat und einer Ausbildung wert wäre . Unseres
Wissens steht die Dame jedoch nicht am Anfang — wie man vermuten
könnte —, sondern am Ende ihrer Ausbildung , da muß es uns be-
denklich erscheinen, ob die offen zu Tage tretende verbildung der
Stimme jemals wieder gut gemacht werden könnte . Der Ton wird
weit hinten gebildet , er klingt infolgedessen nicht, hat keine Resonanz ,
flackert und tritt gaumig und guttural in Erscheinung , von einem
freien Schweben der Töne , einem nüanzierten An - und Abschwellen,
einem Tonspinnen kann auf diese weise natürlich keine Rede sein,
ganz abgesehen von dem unsicheren Tonansatz . Schließlich muß so
natürlich auch die Aussprache unverständlich , der Vortrag eintönig
werden und das Gesangsstück seine seelische Mrkung verlieren . Schade
um die schöne Stimme , schade auch um das gute , feinsinnig zusammen -
gestellte Programm , das wertvolle kiedgrupxen von Schubert , Corne¬
lius , Hugo Wolf , Brabms und Marx und eine beliebte Mozart -Arie
enthielt und geeignet gewesen wäre , auch höchste Anforderungen zu be -
friedigen . Musikdirektor hosrnanti führte die Begleitung sicher
und routiniert durch, ohne im Klanglichen immer ganz zu genügen .

X . A .

Hauptgewinne der Frohe Kindheit " Lotterie
In der am 13 . Mai . nachmittags 4 Uhr , im Saale des Kcrthol .

Gesellenhauses hier unter behördlicher und notarieller Aufsicht statt -

gehabten Ziehung der Lotterie „Frohe Kindheit " fiel auf
Nummer 407166 , 1 . Hauptgewinn : bares Geld in Höhe von 6000

Mark , auf Nr . 44 952 , 2 . Hauptgewinn : Dreizimmereinrichtung für
3500 Mark , Nr . 272 642, 3. Hauptgewinn : DKW -Auto - Roadster für
2285 Mark , Nr . 89 089, 4 . Hauptgewinn : Feurich -Salon -Piano für
1700 Mark , Rr . 76 383, S . Hauptgewinn : Speisezimmer für 900 M .,
Nr . 300 865, 6 . Hauptgewinn : Zündapp -Motorrad für 860 Mark ,
Nr . 269 439 , 7 . Hauptgewinn : Brautwäscheaussteuer für 750 M .,
Nr . 138 059 , 8 . Hauptgewinn : Faltboot für 300 M . (Ohne Gewähr .)

Kathol . Frauenbund . Wir möchten nochmals auf den heute
abend 8 K Uhr im (st . Agneshaus , Hirschstraße 35, stattfindenden
Heimatabend mit Lichtbildern und Vortrag von Frl . Dr . Schwarz
„ Frauendienst an der Heimat " aufmerksam machen . Alle kathol .
Frauen und Jungfrauen sind herzlich eingeladen .

Internationale Ringkämpfe im Colosseum. Die beiden ver-

gangenen Tage brachten wieder recht spannende und lebhafte
Kämpfe , die natürlich an Hitze zunehmen , je mehr es der Entschei -

dung zugeht . B u d r u s mußte sich gegen Grunewald nach
25 Minuten mit einem Unentschieden begnügen , wie es weder K o p
noch Stolzenwald im Kampfe miteinander gelang , eine an -
dere Entscheidung zu erzwingen . Der schwere W i l d m a n n hatte
es gegen S i n i z a natürlich nicht schwer, in 6 Minuten durch
seinen gefürchteten Doppelnelson zum Siege zu kommen . Der fym -

pathifche v . D y ck unterlag im Entscheidungstampf nach einer Ge -

famtzeit von 41 Minuten neuerlich gegen N a b e r und schied da -
mit aus der Konkurrenz aus . Auch Grunewald mußte sich
dem Doppelnelson des schwer zu bändigenden Wildmann nach 17
Minuten beugen , Schwarzbauer leistete mit seiner guten
Technik dem starken Stolzenwald großen Widerstand und er -

zwang ein Unentschieden , dasselbe gelang Naber gegen Kop und
S i n i z a endlich hatte auch gegen W e h r a m nichts zu bestellen ,
denn er lag nach 6 Minuten auf beiden Schultern . K . A.

Karlsruhe im Luftverkehr
Die neuen Luftverbindungen

Wenn man die seit Anfang dieses Monats in Gültigkeit befind -
lichen Flugpläne der Deutschen kufthansa und der Bad .-Pfälz . tust -

Hansa studiert , dann kann man mit Befriedigung feststellen, daß Karls -
ruhe ziemlich gut an den Luftverkehr angeschlossen ist . Karlsruhe liegt
im Schnittpunkt einer internationalen West - CD st -
linie und Nord - Südlinie . So fliegt man in Karlsruhe um
U .H5 Uhr ab und kann um lZ .ss Uhr in München schon in das Flug -

zeug nach Wien umsteigen , das dort um >6. 50 Uhr landet . In eiligen
Fällen kann man in Wien schon um 17.05 Uhr nach Konstantinopel
weiter fliegen . In zwei Tagen reist man also von Karlsruhe zum
Goldenen Horn . Die Welt wird kleiner mit jedem Tag .

Zwischen Mittagessen und Nachmittagskaffee kann man nach Ber -
lin fliegen . Man startet in Karlsruhe um n . io Uhr und landet auf
dem Flugplatz Tempelhof um 15.45 Uhr , nach zweimaliger Landung
in Mannheim und Frankfurt . Noch schneller kommt ma » nach Paris ,
indem man um 15 .35 Uhr abfliegt und in Paris um 19 -45 Uhr ein¬
trifft . London ist in acht Stunden zu erreichen . ( Ab Karlsruhe j x. jo

Uhr , an Amsterdam 16.55 , an London 19 .45 Uhr .) Gleich günstig
liegen bei allen Strecken die Rückslugverbindungen . An wichtigen in -

nerdeutschen Linien besitzt Karlsruhe Anschluß nach Köln , Hamburg ,
Hannover , Bremen , Halle/Leipzig , Breslau , Königsberg (über Berlin ,
von wo das Flugzeug um 25 .00 Uhr nachts in Richtung Königsberg ,
Smolensk , Moskau startet ) .

Dienen die genannten Strecken in erster Linie dem Geschäftsver -

kehr, so werden andere Strecken auch vielsach rein des landschaftlichen
Genusses wegen von Fluggästen benützt . Moderne Hochzeitsreisende
können z. B . die neue Bäderlinie , die von der Nordbayerischen ver -

kehrsflug - A .-G . eingerichtet ist , benützen. Das Flugzeug geht von
Baden -Baden um 6 Uhr , von Karlsruhe um 8 . 15- Uhr ab . Ueber
Mannheim -Ludwigshafen , Mainz und Köln erreicht man Düsseldorf
um 1 1.20 Uhr . Lin unvergleichlicher Genuß ist dieser Flug den Rhein
entlang , an Burgen und Hügeln vorbei , hier wird der seltene Fall

eintreten , daß man die hohe Reisegeschwindigkeit d«s Flugzeuges be -
dauert .

Line andere Linie aber kann an landschaftlicher Schönheit mit die -

fer Bäderlinie konkurrieren , das ist die spezifisch badische Schwarz -
waldlinie von Frankfurt über Mannheim , Karlsruhe , Baden -Baden ,
Villingen nach Konstanz . Auch hier weiß man nicht , ob man die

Schnelligkeit begrüßen oder bedauern soll. In einer Stunde und 40
Minuten hat man von hier aus Konstanz erreicht , während die Eisen -

bahn sich in sieben Stunden durch die Täler und über die höhen
schlängelt . Die unvergleichlichen Schönheiten unseres Schwarzwaldes
kommen uns auf einem solchen Flug so recht zum Bewußtsein . Wie
eine Reliefkarte liegt das Gebirge unter uns und nur zu bald taucht
das riesige Wasserbecken des Bodensees auf , das unserer Fahrt ein

Ziel setzt .
Line wichtige Frage für uns Sterbliche ist der Fahrpreis . Die

Kosten sind nicht unerschwinglich auch für Leute , denen nicht jede Mi -

nute Geld ist. Nach München z. B . fliegt man um 52 RM . , nach
Berlin um 83 RM ., nach Köln auf der Bäderlinie 32 RM ., nach Kon¬

stanz 27 RM . Wer sich nur einen kurzen Flug leisten will , nur um
des Fliegens willen , der kann sich einen Fünfzehnminutenflug nach
Baden -Baden um 8 . 50 RM . leisten oder um 15 RM . nach Stutt -

gart fliegen . Lbenfoviel kostet es nach Mannheim . Auf diesen kur¬

zen Strecken ist natürlich der Zeitgewinn nur gering . Lr ist auch hier
nicht die Hauptsache . So kann man also auch mit wenig Geld einen

Flug unternehmen und sich damit erst zu den modernen Menschen
rechnen . Gerade für die badischen Strecken aber dürfte sich eine vor -

anmeldung empfehlen , denn in der Hauptreisezeit sind die Plätze meist
vollzählig belegt .

Daß das Flugpersonal und die Flugzeuge w jeder Hinsicht den

höchsten Anforderungen genügen , versteht sich von selbst. Die Statistik

j zeigt , daß der Flugverkehr prozentual nicht mehr Unfälle aufweist als

der Eisenbahnverkehr , ganz abgesehen vom Auto oder Motorrad . Die
! Flugzeugführer machen eine fünfjährige strenge Ausbildung durch,

bevor ihnen das Steuer eines Verkehrsflugzeuges in die Hand gegeben
wird . In Bezug auf Flugzeuginstrumente wurde gerade in den letzten
Iahren außerordentlich bemerkenswerte Fortschritte gemacht , die das

Fliegen noch bei Wetterlagen ermöglichen , die man vor drei Iahren
als vollkommen aussichtslos bezeichnet hätte . Die Flugzeuge gewäh -

ren jede Bequemlichkeit . Unser Bild zeigt den Typ Dornier - Merkur ,
der aus der Linie Saarbrücken —Karlsruhe —München eingesetzt ist.
Das Flugzeug hat einen BMW - Motor von 600 PS . und befördert
sechs Passagiere . Die Leitung ist einem Führer und einem Bord -
Monteur anvertraut , der im Notfall ebenfalls eine Landung bewerk -

stelligen kann .
Die Stadt Karlsruhe bat bisher 55 000 —60 000 RM . Zuschuß

zum Luftverkehr geleistet , jetzt wird dieser Betrag infolge der allge -
meinen Finanznot auf 30 000 RM . ermäßigt werden . Gemessen an
der Zahl der Passagiere mag man dem Luftverkehr noch keine große
Rolle zuweisen . Lr ist aber der Verkehr der Zukunft . Das Land oder
die Stadt , die nicht daran teilnehmen , schließen sich von allen Fort -

schrittsmöglichkeiten aus . Niemand wird wollen , daß eine spätere
Generation unter der Kurzsichtigkeit der Vergangenheit leiden soll , so
wie wir es z. B . im Lisenbahnwesen jetzt noch beobachten können .

Eindruchdiebftaht
Dienstag nacht zwischen 1 und Z Uhr wurde in dem R e s i -

denzkino in der Waldstratze von unbekanntem Täter ein Ein -

bruch verübt . Der Täter stieg durch ein Oberlichtfenster über einen

Notausgang in den Zuschauerraum ein , gelangte von dort in den

Kassenraum , den er durchwühlte und begab sich mit einem von

der Wand abgenommenen Billetkasten in den Zuschauerraum

zurück . Dort brachte er den Kasten mit einer Schere und einem

Schraubenzieher auf . Ob sich der Täter , abgesehen von einem

kleinen Betrag Wechselgeld, auch noch Eintrittskarten angeeignet

hat, konnte noch nicht festgestellt werden . Er verließ das Kino durch

den Haupteingang nach der Waldstraße , indem er an der Flügel -

tür die Riegel zurückschob . Die Kriminalpolizei bestätigt den Fall .

X Erweiterung des Programms zum Welttreffen der Badener .
Die Darbietungen des „Badener Heimattages "

( 11 . bis 14. Juli )
erfahren dadurch eine Bereicherung , daß in das offizielle Programm
der Festtage nunmehr noch eine Festaufführung des Volksschauspiels
Oetigheim „ Andreas Hofer " zu Ehren der auswärtigen Gäste mit -

einbezogen wurde . Das Festspiel wird am Montag , den 14. Juli ,
stattfinden und voraussichtlich ^schon um 2 Uhr beginnen , damit die

Besucher noch rechtzeitig zur Schlußfeier des Heimattages (großes
Orchester und Chorkonzert badischer Meister in der Festhalle ) in

Karlsruhe wieder eintreffen können .
Verein kath . Hausangestellten Gesamtstadt . Am Sonntag , den

4 . Mai , fand im Agneshaus die Generalversammlung statt . Der
H . H . Bezirkspräses Keller eröffnete die Versammlung und

gab einen Rückblick auf die vergangenen zwei Jahre . Als erster
Punkt der Tagesordnung kam der Tätigkeitsbericht des Bezirks -

sekretariats kath. Hausangestellter u . Dienstmädchenvereine Mittel -
badens zur Verlesung . Die Sekretärin gab einen Ueberblick über
ihr großes , segensreiches Arbeitsfeld . Das Sekretariat Sofien -

stratze 33 wurde von 70 Herrschaften und 85 Hausgehilfinnen
wegen Stellenvermittlung in Anspruch genommen . Auf dem
Gebiete der Berufsausbildung betätigte sich die Sekretärin in drei
Städten mit der häuslichen Lehrlingsprüfung . — Nach der Tätig¬
keitsbericht des Bezirkssekretariats gab die Vorsitzende des
Gesamtvereins den Jahresbericht . Der Mitgliederstand war bei
der letzten Generalversammlung 877 (am 11 . März 1928 ) . Im
Januar 1929 = 487 Mitglieder , Januar 1930 = 487

Mitglieder . Der Verein Südstadt hatte eine Zunahme
von 30 und Mittelstadt von 22 Mitgliedern . Gestorben sind 7,
in den Ehestand traten 11 , den Klosterberuf erwählten 14 Mit -

glieder . Religiöse Vorträge wurden gehalten ca . 27 , berufliche 27,
staatsbürgerliche 11 , verschiedene Lichtbildervorträge , 2 Bibelkurse
von H . Sö. Klosterpfarrer Hanner . Backkurse wurden gehalten von
Küchenmeisterin Frl . Trost an 6 Abenden , ebenso ein Kurs über
kalte Platten und Vorspeisen an 3 Abenden . Die Firma Junker
u . Ruh hatte ihre Lehrküche unentgeltlich zur Verfügung gestellt .
In jedem Verein wurden Servierkurse abgehalten . Außerdem
fand im Verein der Südstadt nach Abschluß des Servierkurses eine
Ausstellung statt „Ter gedeckte Tisch " Das Silberjubiläum der
Ost >radt wurde 1928 und das der Südstadt 1929 festlich begangen .
Bei diesen Feiern hielt H . H . Prälat Dr . Stumpf die Festrede .
Besondern Tank schuldet auch der Verein H . H . Stadtpfarrer Dr .
Kiefer für die Festansprache bei der Weihnachtsfeier 1928 sowie
1929 . Für treue Dienste belohnte der Verein 90 Mitglieder ,
darunter 7 für 25jährige , 2 für 35 - und 1 jü r 40jährige Dienst¬
zeit . An 35 bedürftige alte Mitglieder wurde eine Weihnachts -

gäbe von je 10 Mark übersandt . Ein freiwilliger Heimbeitrag von
monatlich 50 Pfg . wurde von 138' Mitgliedern geleistet . Von die -

sen rechnen S mit der baldigen Ausnahme in ein Heim . — Für
die 1912 gegründete Tienstbotenkongregation gab Frl . Else Walter
einen erfreulichen Jahresbericht . 100 Mitglieder hat die Kongre -

gation , von diesen sind 70 in der Missions -Sejtion und 20 in der
Eucharistie — Nach dem Jahresbericht folgte der Kassenbericht ,
Bericht des Revisors Herrn Oberrechnungsrat Fuchs . Besonders
erfreulich ist der Stand der Helmkasse . — Die Wahlvorschlagsliste
wurde angenommen und der Vorstand wiedergewählt . Vorsitzende
für die Mittelstadt : Frl . Sieser , Weststadt : Frl . Jüngert , Süd -

stadt : Frl . Roll und Frl . Zeller , Oststadt : Frl . ' Vierileisel . Mühl¬
burg : Frl . Käste ! und Frl . Hacke,. . Mit herzlichem Dank für alle
Mitarbeit fcklotz der H . H . Bezirkspräses Keller die am Sonntag
des guten Hirten stattgefundene Generalversammlung .

Tages - Anzetser
für Donnerstag , den 22. Mai 1930 .

Bad . kandestbeater. 19 ^ —22 Uhr : Brüll« China.

Kolosseum. 20 'A Uhr : Internationale Ringkäm , .

Kath. -Deutscher Frauenbund . 20 % Uhr im Agnes haus : heim ^ i '* !'" *

mit Lichtbildervortrag .

Stadt . Ausstellungshalle . Das Schwingen -Flugzeug .

Bad . kandesgewerbehalle. Ausstellung .

Schwimm - und Sonnenbad am Rheinhafen . Ab heute täglich geöffnet.

Kaffee Bauer . Gefellfchafts-Tanz-Abend.

Kaffee Bauer
Heute Donnerstag im oberen Lokal

Gesellschafts -
Tanz - Abend

2 Tanzflächen —

Dunkler Anzug erbeten .

Eintritt frei .

Wanzen -
Tod

vollständig geruchlos ,
tätet fof. unt . Garantie
Ungczief .. Vrrn .. AnstaIt

F. Höllstern
Herrenstr. 5, Tel . 5791.

HauthaKungt -
Eisschränke
klaufen Sie gut u . blilig

bei H . Wizemann
Klauprechtstr . 17 ,

Prouisionsuerlreter
Für den Verkauf unserer Schokoladen -
bohnen mit SchwedenpunschfQllung
suchen wir einen Vertreter , bei Kon¬
fitüren - u . Delikatessenhändlern bestens
eingeführt . Antwort nebst Referenzen an

I. D . Grönstedt & C9.
Schwedenpunschfabrik , Lübeck ,

Arterienverkalfeaag
Nerzleiden !

Vor 11 Jahren von den Aerzten aufgegeben ,
bin ich jetzt wieder vollständig gesund . Wie
ich geheilt wurde , teile Leibenden kostenlos mit .

Generaldirektor a. D. V11 * ,
Berlin-Nicolassee 795.



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKBflt
Wirtschaftsschau

Steuerfreiheit von Reisespesenvergütungen
Der Rejchsfinanzhof hat in einem Urteil vom 30. Januar 1930VI A 1515/29 folgendes ausgeführt :
Reisespesen stellen nach § 36 Abs . 2 Nr . 2 unter zweiVoraussetzungen keinen Arbeitslohn dar , nämlich erstensdann , wenn sie nur in Höhe des nachgewiesenen Aufwandesgezahlt werden und zweitens dann , wenn sie den tatsächlichenAufwand offenbar nicht übersteigen . Das Gesetz berücksich¬tigt hier zwei Formen der im Wirtschaftsleben üblichen Ver¬gütung für die auf Geschäftsreisen erforderlichen Aufwendun¬gen . Die eine besteht darin , daß dem im Interesse des Ge¬schäfts reisenden Angestellten ein bestimmter , sich irgend wienach den Umständen abstufender Satz für seine Aufwendungzugebilligt wird ohne Rücksicht darauf , ob er im Einzelfallemehr oder weniger verbraucht hat . Bei dieser Form bestehtdie Möglichkeit , daß ein Geschäftsinhaber durch hohe Sätzeden reisenden Angestellten die Möglichkeit zu beträchtlichenErsparnissen bietet , sodaß sich die Spesen als eine Ergänzungdes Gehalts auswirken . Aus diesem Grunde behandelt dasGesetz derartige Spesen nur dann nicht als Arbeitslohn , wennsie die tatsächlichen Aufwendungen offenbar nicht übersteigen .

Die andere Form besteht darin , daß dem Angestellten vondem Geschäftsinhaber nur diejenigen Aufwendungen ersetztwerden , die der Angestellte tatsächlich gehabt hat . Bei dieserForm hat das Gesetz an sich keine Veranlassung , die Spesenzum Arbeitslohn zu rechnen . Unter Vertrauenssoesen ver¬steht man nun im Geschäftsleben Spesen , die der Geschäftherrnur in Höhe des wirklichen Aufwandes ersetzen will, beidenen er jedoch keinen genauen Nachweis der Verwendungverlangt . Wollte man sich auf den Standpunkt stellen , daßdann grundsätzlich der Fall einer Zahlung nur in Höhe desnachgewiesenen Dienstaufwandes nicht vorliege , so würdepraktisch eine Anwendung dieser Bestimmung kaum noch inFrage kommen , da es bei einem großen Teil der Aufwendun¬gen eines Reisenden nicht möglich sein wird , die Ausgabenvollkommen einwandfrei zu belegen . Es können deshalb andas Erfordernis des Nachweises keine zu großen Anforderun¬gen gestellt werden , es muß als Nachweis in der Regel genü¬gen , wenn der Angestellte versichert , die Spesen gehabt zuhaben , und der Geschäftsherr nach seinen Erfahrungen keineBedenken gegen diese Angaben hat . W.

Der VeriustabschluB der Spinnerei Ettlingen
Bereits für 1928 verteilte die zum Blumensteinkonzerngehörende Gesellschaft keine Dividende , ( während für 1927noch 12 Prozent gezahlt wurden ) ; der Reingewinn von 259 400Reichsmark wurde vorgetragen . Die Gewinn - und Verlust¬rechnung für 1929 ist wiederum ganz unübersichtlich auf¬gemacht . Es ist daraus nur zu ersehen , daß in diesem Jahrein Verlust von 114 593 Reichsmark entstanden ist , sodaß sichder oben genantAe Gewinnvortrag auf 144 806 Reichsmarkreduziert . Weder Rohgewinn , noch Abschreibungen , nochUnkosten sind angegeben , Ziffern die bei den gegenwärtigenArbeitskämpfen besonders ninteressat sind und deren Fehlenzu falschen Schlüssen führen kann . Der knappe Geschäfts¬bericht führt aus , daß die Industrie während des ganzen Jahres1929 unter sehr ungünstigen Verhältnissen und einer Tief¬konjunktur zu leiden hatte . Da die allgemeine Kaufkraftdurch größere Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit sehr geschwächtwar , war es auch zeitweise nicht möglich , die volle Produktionabzusetzen , obwohl die Preise ohne Rücksicht auf die höherenHerstellungskosten den niederen ausländischen Notierungenangepaßt und diese stellenweise sogar noch unterboten wurden .Im Betriebe werde mit der Verbesserung und Erneuerungder maschinellen Anlagen fortgefahren und die Sortimentein Anpassung an die heutige Moderichtung ergänzt . Die Ge¬sellschaft gebe sich für das kommende Jahr der Hoffnung hin ,daß die Tiefkonjunktur überwunden und bei Besserung derKaufkraft größere Nachfrage nach den Qualitätsfabrikatender Gesellschaft einsetzen werde .

_ Nach der Bilanz betrugen am 31 . Dezember die Kreditoren2,51 (i. V . 2,25) Mill. , die langfristigen Schulden 4 .74 4,89)Mill . Anderseits werden unter den Aktiven 4,74 (4,72) Debi¬toren und Bankguthaben und 4,60 (4,75) Mill. Waren aus¬gewiesen .

Holzverkohlungsindustrie will sich fusionieren .In der Bilanzsitzung der Holzverkohlungsindustrie A .-G . inKonstanz soll , wie gemeldet wird , über eine Fusion mit derGold - und Silberscheideanstalt Frankfurt am Main Beschlußgefaßt werden . Man nimmt an . daß letztere Gesellschaft be¬reits eine qualifizierte Minderheit des Aktienkapitals der Hiagvon 10,4 Mill . besitzt , zumal an der Frankfurter Böfse in denletzten Monaten etwa 1 Mill . Aktjen der Hiag aufgekauft wor¬den sind , vermutlich für Rechnung der Scheideanstalt .

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 21 . Mai . Die Erwartungen desheutigen Vormittagsverkehrs und der Vorbörse erfüllten sich .Bei kleinem Geschäft war die Tendenz zu Beginn des offiziel¬len Verkehrs im Einklang mit dem Ausland überwiegendfreundlich Publikumsorders waren , schon wegen des nahendenUltimos , wenig , vorhanden , und auch die Börse traf schonfrühzeitig ihre Vorbereitungen für diesen Termin . Farben¬stücke wurden mit ca. 2 Prozent hereingesucht , wobei nebender bevorstehenden Generalversammlung SteuertechnischeGründe mitspielten . Trotz des Zinsverlustet ergibt sich beiden niedrigen Geldsätzen ein ansehnlicher Gewinn , wenn mandie Dividende minus Kapitalertragssteuer einsteckt und dieseKapitalertragssteuer nachher bei der Vermögenssteuer ver¬rechnet . Spezialbewegungen waren heute seltener als in denletzten Tagen . Schultheiß , Salzdetfurth und von unnotiertenWerten Wintershall eröffneten bis zu 5 Prozent , Mansfeld ,Vogel Telegr ., Schubert und Salzer , Siemens , Ostwerke undIlse bis zu 2% Prozent gebessert . Andererseits lagen Waren¬hauswerte , Daimler und Bergman bis zu 1 % Prozent schwä¬cher , von Kunstseidenwerten waren Bemberg sogar 3% Prozentabgeschwächt . Nach den ersten Kursen zunächst uneinheitlich ,später von Siemens ausgehend fester . Siemens , Vogel Telegr .und Dtsch . Telefon und Kabel zogen ca. 3 Prozent an.Hackethal , Schubert und Salzer und Ostwerke erfreuten sichgrößeren Interesses . Polyphon und Kunstseidenwerte gabennach , das Geschäft wurde mit Ausnahme der Spezialwerterecht minimal . Anleihen abbröckelnd , Ausländer geschäftslos .Pfandbriefe fester . Reichsschuldbuchforderungen uneinheit¬lich. Devisen eher etwas leichter , Spanien schwächer , Schweizetwas fester . Geld unverändert leicht . Man erwartet eineReportgeldermäßigung um ca. % bis X Prozent . Der Satzwird am Freitag festgestellt werden .

Frankfurt , 21. Mai . An der Abendbörse war die Tendenz
allgemein weiter befestigt , und namentlich in Spezialwertenmachte sich wieder regere Nachfrage bemerkbar . Interessebestand vor allem für lokale Werte . Scheideanstalt urtd
Metallgesellschaft konnten je 1 % Prozent anziehen . Von
Bauwerten la'gen Wayß u . Freytag höher . Außerdem warenRheinstahl 1K Prozent erholt und J . G. Farben 1 Prozent ge¬bessert . Bankaktien blieben gut behauptet . Auch im Verlaufe
war die Haltyng freundlich , und die meisten Papiere , besonders
J . G . Farben , zogen weiter etwas an . Die Rentenmärkte lagen
geschäftslos . Der französische Franc notierte 16,432.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

Die Liquidierung der
Haschinenbaugesellschaft Karlsruhe

900 000 Rm . für die Maschinen und Einrichtungen
Wie bereits am Samstag im lokalen Teil gemeldet , hat dieGesellschaft ihre Maschinen und Einrichtungen und ihre Ma¬terialbestände an die Stahl - und Eisenhandelsgesellschaft Bre¬men verkauft , womit die Stillegung der Gesellschaft endgültiggeworden ist . In dem gestern stattgefundenen Termin erstat¬tete die Vertrauensperson , Rechtsanwalt Dr . Homburger ,Karlsruhe , Bericht darüber . Die beweglichen Vermögensge¬genstände der MaschinAbaugeseUschaft Karlsruhe seien zudem angemessenen Preis von 900 000 Reichsmark verkauftworden . Der Kaufpreis sei ausreichend gesichert . Ueberdie Frage , wie derr Kaufpreis an die verschiedenen Kategorienvon Gläubigern zu verteilen sei , begännen . jetzt langwierigeund bestimmt schwierige Verhandlungen . Außerdem hätten inletzter Zeit Kunden aus Lieferungen , welche vor Eröffnung desVerfahrens getätigt worden seien , Garantieansprüche geltendgemacht . Auch diese Fragen bedürfen einer sehr gründliche ^und eingehenden Behandlung , da sonst die Massegläubiger un¬ter Umständen empfindlich geschädigt werden könnten .

Aus allen diesen Gründen sei es empfehlenswert , den Ter¬min nochmals zu vertagen und der Vertrauensperson und demGläubigerausschuß Gelegenheit zur ruhigen Behandlung undAbwicklung dieser Fragen zu geben . Dem Vertagungsantragwurde einstimmig zugestimmt . Neuer Termin wurde fest¬gesetzt auf Freitag , den 18. Juli 1930 .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 21 . Mai . Weizen , märk . 289

bis 291 , Mai 298,50 , Juli 302- -̂303 , Sept . 267,50 , Roggen , märk .
169—177, Mai 178—179,50—178, Juli 182—183,50—183, Sept . 183 ,
Industrie - und Futtergerste 170—184, Hafer , märk . 151 —161 ,
Juli 169,75 , Sept . 171, Weizenmehl 32—40,25 , Roggenmejil 22,75
bis 25,75 , Weizenkleie 8,75—9,25, Roggenkleie 8,50—9,50 , Vik¬
toriaerbsen 24—29, Kleine Speiseerbsen 21 —K5 , Futtererbsen
18—19, Peluschken 17—18 , Ackerbohnen 15,50—17, Wicken 19
bis 21,50, Lupinen , blaue 16—17, desgl . gelbe 21—23, Raps¬kuchen 12,25—13,25, Leinkuchen 17,70—18,30, Trockenschnitzel
inl . 8,20—8,70 , Soyaextractionsschrot 13,50—14,50, Kartoffel¬
flocken 13,20—13,50.

Allg . Tendenz : unregelmäßig .
Berliner Metallbörse vom 21 . Mai. Elektrolytkupfer 124 ,Raffinadekupfer 115—117, Standardkupfer 104—105 , Standard -

Blei per Mai 35,50—36,25, Original - Hütten -Aluminium 190 ,desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194, Reinnickel 350, Antimon -
Regulus 57—59, Silber i . Barr , per kg 55,50—57,50, Gold Frei¬verkehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin Freiverkehr per 1Gramm 5—7.

Karlsruher Produktebörse vom 21 . Mai. Abteilung Ge¬treide , Mehl u . Futtermittel : Es fehlt auch heute an Anregun¬gen . Das Geschäft ist schleppend und die Umsätze sind gering .Süddeutscher Weizen Durchschnittsqualität der Ernte 192931—31,50 , Deutscher Roggen , Durchschnittsqualität der Ernte1929 17,75—18,25 , Braugerste , je nach Qualität 22—23,75 , Sor -tier -Futtergerste 17,75—19 , Deutscher Hafer , gelb oder weiß ,je nach Qualität 17,75—18,50 , Weizenmehl, , Mühlenforderung ,einschl . Zollzuschlag 45,25 , Roggenmehl 60/65 Proz ., je nach Fa¬brikat 26,75—29 , Weizenbollmehl (Futtermehl ) je nach Fabr .prompt 10—10,50 , Weizenkleie , fein , prompt 7—7,50, Weizen¬kleie, grob , prompt 8—8,50 , Biertreber . je nach Qualität , prompt10,75—11,25 , Malzkeime , je nach Qualität 10—12, Trocken¬schnitzel , lose , je nach Fabrikat 8,50—9 , Erdnußkuchen , lose ,deutsche , prompte Lieferung 13,25—13,75, Kokoskuchen , jenach Fabrikat 14—14,50 , Soyaschrot , südd . Fabrikat , je nachLieferzt . 14—15, Leinkuchenmehl je nach Fabrik . 18—19, Speise¬kartoffeln , gelbfl . 5,50, desgl . weißfl . 4,00 . — Rauhfuttermittel :Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken 6,50—7 . Rotkleeheu7,50—8 , Luzerne , je nach Qualität 8—8,50, Stroh , drahtgepreßt ,je nach Qualität 5,75—6 .. Alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate ,Mais , Biertreber ^und Malzkeime mit , Getreide und Trocken¬schnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertig¬fabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise . KleinereQuantitäten entsprechende Zuschläge .
Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtl . Spesendes Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fracht¬

parität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die
Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten .
Abteilung Weine und Spirituosen : Lage unverändert .

uersichertei -Beratung
durch

scMische Treuhand am. Ges.
Königin-Olga-Bau Stuttgart Telefon 26031 — 34

Bue-ios -Aires
Kanada . .
Japan . . .Kairo . . .
Konstantinopel
London . .New York .Rio de Janeiro
Uruguay . . ,
Amsterdam , ,Athen . . .Brüssel . . ,
Bukarest . ,
Budapest . ,
Danzig . ,
Helsingfors . .

so. z .
1 .599
4 .183
2.068

20 .875

20 .351
4.1875
0.4975
3.836

168 .23
5.43

58 .425
2 .490

7S.135
81 .35
10 .543

» r . 5.
1.598
4.182
2 .070

20 .885

20Ü44
4 .186
0.4955* 3.836

188 .30
5.43

58 .42
2 .489

73 .135
81 .37
10 .54

Italien
Jugoslavien

Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . .
Paris . .
Prag . .
Reykjavik
Riga . .
Schweiz .
Sofia . .
Spanien
Stockholm
Tallinn

20. 5. 31. 5-
, . 21 .955 21 .95
. . 7.385 7.392
. . 41 .84 41 .81
. . 112.03 112 .01
. . 18 .80 18 .80
. . 112 .02 112 .02
. . 16 .415 16.405
. . 12 .416 12.413
. . 92 .03 92.01
, . 80 .69 80.68

. 80 .945 60.98
, . 3.035 3.037
. . 51 .25 51 .00
> . 112 .29 112 .25
, . 111 .42 111 .42
, . 59 .045 59 .045

Berliner ElSehtenhurse
20. 5. 21 . 5.

Ablösg . m . Ausl . kl. .
Ablösg . ohne Ausl . ,
6 % Reichsanleihe
6 % B . Staatsani . v. 27
Hapag
Hamburg -Südamerika
Hansa Dampfsch .
Nordd . Lloyd . . .
Danatbank . . . .
DeutscheBk - Diskonto
Dresdner Bank . . .
Metallbank . . . .
Reichsbank . . . .
Akkumulatoren . .
A. E . G
Aschaffenbg . Papier ,
Augsburg - Nürnberg .
Bemberg
Berger Tiefbau . . .
Berlin - Karlsruher
Brown - Boveri . . .
Buderus
Cbarlottenbg .- Wasser
Daimler
Dessauer Gas . . .
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Petroleum
Deutsche Linoleum .

59,75
11 %
87,80
84
115,75
175,25
158
116
234
142,50
143,50
117,75
300,50
132
172
147
79%
130
322 .50
69,75
120,25
70
105
39
167.75
101 %
56
247,75

59,50
11,60
84 .5
115

158
115
233,50
142,25
142%
118,75
300
130%
171
147,25
80
128
320
69 .25
120 .50
70,25
105
38
167
100,75
57
246,50

20. 5. 21 . 5.
Dyckerhoff & W . . . 118 118
Elektr . Licht u . Kraft 165,25 16b
Elektr . Lieferungen . 158.50 158,50
Eschweiler Bergwerk 213 213
Farbenindustrie . . 187,50 186,50
Feldmühle . . . . 171,25 170
Feiten & Guilleaume 125 125%
Genschow & Co . . . 70,50 —
Gelsenkirchen . . . 140 139
Gesfürel 166,25 168
G ritzner 37 % 36,25
Grün & Bilfinger . . 180 180
Hammersen . . . 120 119
Harpener . . . . 125,50 124%
Hirsch Kupfer . . . 144 144,50
Holzmann . . . . 99,50 103,75
Hösch Eisen . . . 109,50 108,50
Max Jüdel . . . . 122

_ 120
Gebr . Junghans . . 44 .25 44
Kali Aschersleben . 231 % 231,50
Karstadt 135,75 134,50
Knorr Heilbronn . . 184,50 184
Kollmar & Jourdan . 35 35
Lahmeyer . . . . 171 170,25
Laurahütte . . . . ^ 47%
Lindes Eismaschinen 166 166
Mannesmann . . . 110,50 109,75
Mechanische Linden . 84,50 85
Miag Mühlenbau . . 121 121
Motoren Deutz . . 70,25 70,25
Nordd . Wolle . . . 93 91,50

Oberbedarf . . .
Oberkoks . , .
Orenstein , . .
Ostwerke . . .
Phönix . . . .
Polyphon . . .
Rhein Braunkohle
Rheinstahl . . .
Rh . W . Elektr . .
Riebeck Montan .
Schubert & Salzer
Schuckert . . .
Schulth . Patzenh . .
Siemens & Halske
Sinner
Stoiberger Zink .
Stöhr Kammgarn .
Südd . Zucker . .
Svenska . . . .
Ver . Dt . Nickel
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahlw . . . .
Voigt & Häffner .
Wanderer . . .
Wayss & Freitag .
Westeregeln 1 . .
Wieslocher Ton
Zellstoff Waldhof .
Bayer . Motoren
Rhein - Elektra . .

20. 5. 21 . 5.
. 72 72
. 111% 110,50
. 84,75 84,50
. 262 263
. 100 99,50
. 295% 295

233 233
. 120 118%

181,50 181
. 112 111,75
. 225,50 226

197 197
. 319 320
. 252 253,75

107 107
101,50 100,25

. 105,50 104,50
161,50 161
339 386
153,50 153,50
141,50 135,50

. 98,25 97,50
— 170

50 48,50
. 94% 95
. 234 203
'

185 185
85

. 147 146

Rofh - Händle
Zigaretten

in altbewährter Qualität !



Kath. Mütterverein
H. L . Srau

f
Todes - Anzeige.

Ulifcc liebeS Mit -
glied . Frau

Rosa Keller
ist «st Herrn ent -
schlasen. Wir emvkeh»
len die Seele der
lieben Verstorbenen
dem frommen Gebete
unserer Mitglieder .

Beerdigung : Frei¬
tag , 23. Mai , mit -
tags 3 Uhr .

Trauerhaus : Schüt -
zenftr . S4, Hth . , III .
Karlsruhe , 21. 6. 30.

orga - Privat

M , 16.- monatlich
A. Ströble

Karlsruhe - ROppurr
Graf -Ebersfein -Slr . 14

Tel . 7747

I gesucht zum
Verkauf von

, Zigarren an
I Wirte u.Private

H . Jürgenjen & Co .,
Hamburg 22 .

2 sehr schöne gebr .

Harmoniums
3 u -31/,Spiel (Aeolsharfe )

billig zu verkaufen .

Heinr . Rauch
Friedrichsplatz 7

Badisches
Lmdkslheatn
Donnerstag , 22. Mai :
* $ 26 ( Donnerstag¬
miete ) Th .-Gem . 1.

S .-Gr .

BriilleChina
Ein Spiel

von Tretialow .
Regie : Baumbach . Mit -
Wirlende : Ermarth ,
Frauendorfer , Genter ,
Ouaiser , Rademacher ,
Schreiner , Ziegler ,
Jaul , Kurr , Setling ,
Baumbach , Brand ,
Dahlen , Gemmecke,
Graf , Herz , Hierl ,
Höcker . Hospach, Just ,
KloeSle, Kühne , Land -
grebe , Mehner , Mlll -
ler , Prüter , Schulze,
v . d . Trenck. Grimm ,
H . Kienfcherf, Luther .

Anfang Ig ^ , Uhr .
Ende nach 21>4 Uhr .

Preise Sl (0 .70— 5 .00
Marl )»

Fr ., 23. 5. : Der fi-
dele Bauer . Sa . , 2t .
5 . : Gastspiel Anneliese
Born : ZUZ . So . , 26.
6 . : Die Fledermaus .
Mo ., 26. 6 . : Marius .

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten .

Mendelsohnolatz 2, III .

Mieter - und Bau-
Verein Karlsruhe

e . G . in . b . H .
Wir haben zu der-

mieten :
Auf 1. Zuli de . Je .,

evtl . schon früher , eine
Dreizimmerwohnungm .
Bad , Mansarde u. sonst.
Zubeh . im Hause hlldsch-
straße 12, parterre :

ferner auf 1 . Bugufl
A. Zs. an Bedienstete der
Reichsbahn eine Zwei -
zimmerwohnung mii
Mansarde u. sonst. Zub .
im Haufe Gervinusftr . 3,
parterre .
Bewerbungen von Mit -

gliedern wollen bis
längstens Samstag , den
25. d. Mts . im Büro
Ettlingerstraße 3 ersol -
gen . — Die Verlosung
findet am Dienstag , den
27. d. Mts ., abends »/,7
Uhr daselbst statt .
Karlsruhe , 21. Mai ISA

Der vorstand .

KriiDü-
Lasiuiagen

PS 90
mit Anhänger zus.
15— 17 to Nutzlast ,
je 6m Pritschenlänge ,
alters - nnd gesund -
heushalber und da-
durch bedingte Ge-
schästsausgabe , zu
verlausen . Der
Wagen ist tadellos
im Stand und erst
»I, Jahre alt .

Anfrag . u . 2923 a.
j>ie Geschäftsstelle .

- Fußschmerzen!
Gehen Sie zum Fachmann ,
niy dort finden Sie Hilfe

Wörner , Kleinere & Co . , Kartsruhe
Spezialgeschäft für Fufeleiden Waldstr .

1
hei
49 |

JJnößwöhnlklavorteilhafte Angebote Imnchfiüen AuößnblijcK
■ =

Teppidie - Läufer , Vorlagen
J jte -Seppiche ca ' ^ ^ 300,400 em
der billige Gebrauchsteppich . 9 13 17 28

Woll -Capestry -Sepp , M . 2 Q - 47 - RH - —
in gufen Persermustern . . . fc *» « fcv « *# » ■ Ovi

Jacq . - Boucle - Sepp . ca ■« « « «
reiche Auswahl in mod . Ausmust . fcil « wO «" vv « Ol «* lila

Woilvelour - Seppiche «jj -v s « "
Jgjo 199 9» .

erstkl 'Fabrik .,mod .u . Persergeschm .wö « iQ \ £*£L *m fctfwi

Wollplüsch -Seppiche mta 54 .- 81 .- 118.- —
unsere Spezialmärkte . . . MTB 76 . " 112 »- 188 »- 225 . "

eig . Dessin « inmoQ . u . Persermust . HTC 130 »- 195 . - 268 »-

Brücken 90/160 cm hta 20 .58 htb 26 .50 htc 32 .-

Boucle -Vorlagen Jacquardmuster 12.50 8 »
Velour -Vorlagen 9.5« 7 .75
Boucle - Läufer gestreift , 90brelt 4.25 3 .88 67 breit S.2S 2 .85

Jacquard - Boucle Läufer 7 .98 67 Tn 5 .88
Woil -Velour-Läufer ÄÄ . 18 .- cm w . «tr 8 —

Bettumrandungen Z v-!°ur. m°d
°«W 'SM - 58 .-

Linoleum
Druck -Linoleum-Reste mit klein. Fehlern , 200 cm br. p 3,28
Druck-Linoleum mit kleinen Fehlern, 200 cm breit . . . . qm 3 .68
Druck-Linoleum fehlerfrei, neue Muster, 200 CINbreit . . . qm 4 .—
Druck -Linoleum - Läufer - Reste mit kleinen Fehlem

>.fcrabr . 2 . " 67 2 25 90 3 . " 110 3 . 85 133 4 . 75

Druck -Linoleum -Teppiche 150/200 200,2*D 200;50° 250/350 300'4b"
16 . - 26 . 38 . 51 . 89 . -

Betten und Bettwaren
ElSenbettStellen 90/190 cm , 27 mm Rohr , m. Zugfedermatratze19 . 58
F » ankaHe ( allan 90/190 cm , 33 mm Rohr , Messingverzierung , QQ 7K
U-ioCIIUClloLCIICII mit Zugfedermatratze fcö . fU

Eisenbettstellen gSJÄ &ff Roht: mi4
.
Fußbre,t'

. . . 28 -
Bolz -Kinderbetten abklappbar , naturlackiert 17 .25

iliniilllllliltllllllHIIIIIIUIIIIItlllillll

| Auj txtcatischeu, im tcdg-eschaß !

1 Reste u. Abschnitte
| enorm billig !
| Baumwollstoffe , Kleiderstoffe ,

Seidenstoffe , Spitzen usw.

Gardinen u . Gardinenstoffe
Landhausgardinen Meter - .-»s -.7» .48
Etamin - Vitragen Meter -.so .25
Schweden -Stoffe gytrelft ISO breit . . Meter 1 .78
Gardinen -Stückware Meter 1.so 1.40 -.95
Etamin -halbstores mit tou -Einsitzen sjo 1.75 - .75
5andarbeit -StoreS mit schwerem Filetsockel . 8.75 6 .50 4.75 3 .25
Ganzfilet -Stores reich gestopft 8.75 7 .25 5 .75
Halbstores -Stückware a [ brdt

.
e 5? !^ . mM -W - 2 .50

Bettdecken lbetug 7.25 5.- 4 2 .88
Bettdecken 2btttig Tan, Etamin , Oairzfllet . . . . 16.75 11 .- 8754.75

Möbel - u . Delcorationsstoffe
Kunstseiden - Flammenrips jacquardmust.,i2ocmt>r .,2.9o 2 .68
Kunstseiden -Flammenrips fiaSEKTSo 3 .48
Kunstseiden -Flammenrips M Ie

.
nPiSt

.
e"f" ^ Mti?.

34Ä 3.48
Kunstseidenrips Damastmuster, schwere Qnaütät, 13C cm br . 5 .58
Gobelin - R^zugstoffe »ollde Qualitäten ft' tr i . fl S.

' O 2 .88
Möbel -TTIOQUette moderne Ausmnsternn ^ . Mi 13 - >0. 6 .25

Tisdm - und Diwandecken
Kunstseiden Tischdecken °>od. Muster , u .- 11 .75 7 .58
Flüsch - Tischdecken moderne und periermuster , 21.- 14.- 11 . 75

Gobelin Diwandecken reiche Auswahl, IS.- 1K.S0 12.75 8 .—

Plüsch -Diwandeckenmoderaes Sortiment . . . . 56.- 89.- 33 .—

Betten und Bettwaren
Eisen -Kinderbettstellen AA5 ? ' mit M,ssingbDgel : ib- 28 -

TTlatratzen s »»gr»» mit « «»» . 3tig. 29 .58 See T *tente1ß .50

Chaiselongue Kopfteil verstellbar VONMk. 31 . — SN

Bettfedern Pfund e.- 4 2.60 1.50 95

Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter ,
Schwester , Schwägerin , Tante , Schwiegermutter
und Großmutter

MBB
IB .
efallen ,
Mutter , SB

Rosa Keller geb . Ackermann
nach kurzem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , im Alter von 60 Jahren , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten in die Ewigkeit
abzurufen .

Karlsruhe ( Schützenstr . 64 ) . Walldürn , New-York .
den 21 . Mai 1930-

Die trauernden Hinterbliebenen :

Leopold Keller und Angehörige .
Beerdigung findet am Freitag , den 23. Mai , nachmittags

3 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme an dem Heimgange meiner lieben
Frau , unserer herzensguten Mutter

Veronika Kuschidlo
sagen wir innigen Dank . Insbesondere dan¬
ken wir für die vielen Blumenspenden und die
zahlreiche Beteiligung beim Begräbnis . E'in
herzl . Vergeltsgott dem hochw . Herrn Kaplan
Wagner für die vielen Krankenbesuche , den
ehrw . Schwestern des St . Bernhardushauses
für die liebevolle und aufopfernde Pflege ,
Frau Kugel für den erhebenden Trauergesang ,
sowie dem Hornquartett der Polizeikapelle .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Paul Kuschidlo .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1930.

GESCHÄFTS - ERÖFFNUNG !
Am 22 . Mai eröffne ich am hiesigen Platze

Adlerstraße 38
ein Ladengeschäft für

Obst , Gemüse u . Kolonialwaren
Die verehrliche Nachbarrschaft bittet um

geneigtes Wohlwollen

LEO FRÜH , Inh . Emma Konrad .

ileCHarlal. ..Haus Maria Trost" i. Neckarelz
Gut einger . Haus im herrl . Neckartal a . d. Elzmündung gel . Schöner , stiller
Garten mit Blick talabw . auf Neckar u . Berge . Reiche Ausflugsgelegenheit ,
wobei zahlr . alte Burgen besondere Anziehungspunkte sind . Täglich hl .
Messe . Neckarelz ist Schnellzugsstation . — Näh . Ausk . durch die Leitung
von „ Haus Maria Trost " , Neckarelz , Amt Mosbach , Baden .

Lebensbedürlnisuerein
Neue

inner Min
Pfund 16 Pfg .

Abgabe nur an Mitglieder «

Erhältlich in loltrenden Filialen :
(» erde raiatz

Ullnterslraoe .
Ecke maraenstraBe

1 uduiis-uiiineimstpane .RudnlfsfraBe
Siems .rane 2

Karlstrane SS und 82
*aristr . . Ecke OHademles i .

ErDorinzenslraBe
am Ludiuigsplatz

«^iseraiiee . Ecke Varkstr .
Rnelnsir . Hardistr .

Gutenbergpiau
und UleitztenstraBe

Uieiheräcker . ROppurr
In umerei

Abteilung
am Marbtplalx :

Große Auswahl frischer

fluD- u.Seefllclie
Räucherfische .Feinmarinaden

Aus eigener Farm :

Jg . Hahnen | 80
" i . 1—1"' Pfd. schwer I

Pfund ™

Einladung .
Zur

Weihe der kath. Kirche
zum Hl . Josef

in d em Höhenkurort ScbSmberg
bei Wildbad durch den hochw .
Herrn Weihbischof von Rotten¬
burg Franz Josef Fischer am

Feste Christi Himmelfahrt 2S . Mai.

Beginn 8 Uhr . Einlaß in die Kirche
etwa 91/, Uhr . io ' /, Uhr Predigt
des Bischofs , hernach levitiertes
Hochamt . Nachmittags 3 - 6 Uhr
weltliche Feier in der Waldhalle

beim Kurpark .

Kath. Stadtpfarramt Wiklbad
Fischer .

Pfund
im Ganzen Z>
im Anschnitt . . Piund 33 ,*>>

I»

Frisch von der See :

Gott dem Allmächtigen hat es I
I gefallen , heute morgen um 8 Uhr I
I seinen treuen Diener, den hoch - j
I würdigen Jubilarpriester

Herrn Kaplan a . 0.

iJuliusvonWeverl
im 86 . Lebensjahre , im 58. Prie - I
sterjahre zu sich in die Ewigkeit I

| abzurufen . Wir empfehlen seine I
| Seele dem Gebete d . Gläubigen . |

Ueberlingen , 19 . Mai lyzo .

i . A . : Schwarz
Geistl . Rat und Dekan .

Das Totenolfizium und die Beerdi -
j gung fanden am Mittwoch statt .
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